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Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchk
Quartalspreis vom 1. Oetober an bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 RPf., bei Bezug durch die Poſtanſtalten 4 Mark 50 RPf.

Jnſertionsgebuühren fur die viergeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 RPf.,
fur die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 40 RPf.

literariſches Blatt

und and.

e'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

v 226. Halle, Dienstag den 28. September 1875.
Mit Beilagen.

Jinmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 RPf.
Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welche das

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein,

December 1875), und zwar in Folge fortwährender Erweiterung unſeres Blattes, mit 3 Mark 80 RPf. (1 Thlr. 8 Sgr.)
die Pränumeration auf das nächſte Quartal Ku bis

ür unſere
(1 Thlr. 15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

auptstück der Zeitung schon Iittags zu erhalten
vünschen, können dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extra-
gebühr von 30 Reichspf. (3 Sgr.) pro Quartal sich zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf das
nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige
Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

(Halliſche Zeitung im G.
nachen zu wollen.

Mit Vezug auf die von der oberſten Poſtbehörde
wir unſere auswärtigen Abonnenten die Beſtellung auf
damit keine Weiterung in der

Halle, den 23. September 1875.

e
en

Schwetſchke'ſchen Verlage)

r neuerliche Einrichtung erſuchen
ie Zeitung möglichſt bald zu bewirken,

Zuſendung des Blattes entſtehen kann.
G.

Telegraphiſche Depeſchen.
Stuttgart, d. 25. September. Nach dem Geſammtergebniß der

F vorgeſtern im erſten würtembergiſchen Wahlkreiſe (Stadt und Amt
Stuttgart) ſtattgehabten Reichstagswahl ſind für Hölder (nat. -lib.)
8488, für Hillmann (Sozialdemokrat) 3844, für Diefenbach Kandidat
der Volkspartei) 2401 Stimmen abgegeben werden. Der Erſtere iſt
ſomit gewählt.

Wien, d. 24. September. Hieſige Blätter zweiten und dritten
Ranges bringen zahlreiche und unbegründete Nachrichten über angebliche
Vorgänge in den aufſtändiſchen türkiſchen Provinzen, ſowie über die
Haltung der Großmächte anläßlich derſelben, deren fortgeſetzte Demen-
tirung überflüſſig erſcheinen könnte da dieſelben ohnehin keinen Glau-
ben finden. Jn erſter Linie ſteht dabei die Meldung der „Tagespreſſe“
über eine angeblich von der ruſſiſchen Regiernng an die hieſige gerichtete
Note, in welcher die Nothwendigkeit einer raſcheren Verſtändigung über
die türkiſche Reformfrage betont ſein ſoll. Jn unterrichteten Kreiſen iſt
hierſelbſt nicht das Mindeſte bekannt, was einer derartigen Meldung zu
Grunde liegen könnte.

Bukareſt, d. 26. September. Das amtliche Blatt veröffent-
licht ein fürſtliches Dekret, wonach die rumäniſchen Truppen mit theil-

weiſe eingezogenen Reſerven zu den gewöhnlichen Herbſtübungen im
October d. J. in ihren Territorialdiviſionen zuſammengezogen werden.

Belgrad, d. 25. September.
die Lagerexercitien ſiſtirt worden ſind.
ten nicht von Ort und Stelle entfernen, auch diejenigen nicht, die ſich
im Beſitze eines Paſſes befinden ſollten.

Belgrad, d. 25. September. Die hieſige Kaufmannſchaft hat
bei der Regierung um ein allgemeines Moratorium nachgeſucht, weil
ſie in Folge der politiſchen Kriſis außer Stande ſei, ihren Verpflich
lungen nachzukommen. Man glaubt, daß die Regierung im Laufe der
nächſten Woche dem Antrage ſtattgeben werde.

„NAaguſa, d. 25. September. Dem Vernehmen nach wird ein
ngliſches Geſchwader demnächſt in den hieſigen Gewäſſern eintreffen.
Paris d. 25. September. Der „Agence Havas“ wird aus
onſtantinopel gemeldet, der franzöſiſche, engliſche und ruſſiſche Konſul

am Mittwoch in Trebinje eingetroffen und hätten den hieſigen
Kſchaftern angezeigt, daß ihre Ausgleichs und Verſöhnungsmiſſion

Jedoch dürften ſich die Mannſchaf-
Das amtliche Blatt meldet, daß

vollſtändig geſcheitert ſei, da ſie mit den angeſehendſten Führern der
Jnſurgenten nicht hätten in Verbindung treten können. Von dem deut-
ſchen, italieniſchen und öſterreichiſchen Konſul fehle ſeit mehreren Tagen

jede Nachricht.
Paris, d. 25. September. Den Blättern iſt ein offiziöſes Com-

muniqué zugegangen, in welchem es heißt: „Die Erregung, welche einige
belgiſche Blätter anläßlich gewiſſer hieſiger Publikationen über eine
Annexion von Belgien bekunden, hat hier großes Erſtaunen hervorge-
rufen, denn die öffentliche Meinung Frankreichs denkt an nichts weni-
ger als an eine Annexion von Belgien jene Publikatfonen ſind Phan-
taſien von weſentlich perſönlichem Charakter.“ Der diesſeitige Ge
ſandte bei der deutſchen Reichsregierung, Vicomte de Gontaut-Biron,
wird ſich am Donnerstag nach Berlin begeben.

Paris, d. 25. September. Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt heute
hier eingetroffen und gedenkt einige Tage hier zu verweilen.

Paris, d. 26. September. Wie die „Agence Havas“ meldet,
iſt ein in Kuba wohnender franzöſiſcher Unterthan, Namens Rigaudeau,
von den gegen die Aufſtändiſchen kämpfenden ſpaniſchen Guerillas
getödtet worden und hat der Miniſter der auswärtigen Angelegen-
heiten, Herzog Decazes, deshalb dem franzöſiſchen Botſchafter in
Madrid angewieſen, der ſpaniſchen Regierung energiſche Vorſtellungen
zu machen, damit eine Beſtrafung der Schuldigen herbeigeführt werde.

Rom d. 25. September. Der Nuntius in Madrid, Simeoni,
hat, wie die „Agenzia Stefani“ erfährt, an die Kurie telegraphirt, daß
das ſpaniſche Miniſterium verſpreche, alles Mögliche zu thun, um die
Uebereinſtimmung mit dem Vatikan nicht zu ſtören auch laſſe ſich das
Miniſterium Zeit, um die Frage, betreffend das von dem Nuntius an
den ſpaniſchen Episkopat erlaſſene Rundſchreiben, in weitere Erwägung
zu ziehen. Ein näherer Bericht Simeoni's hierüber wird demnächſt im
Vatikan erwartet. Die ſpaniſche Regierung ſoll ferner erklärt haben,
daß ſie an Stelle ihres bisherigen Geſandten bei der Kurie, Benavides,
ſofort einen neuen Vertreter entſenden werde.

Madrid, d. 25. September. Wie die „Politica“ mittheilt, hat
ein engliſches Kanonenboot, welches in Gibraltar ſtationirt iſt, eine
Barke, die mit Contrebande, Tabak und anderen Artikeln befrachtet
war, den ſpaniſchen Douaniers entriſſen; ein Douanier wurde durch

einen Flintenſchuß getödtet und ſind die Barke und die Douaniers nach
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Gibraltar gebracht worden, wo die Letzteren wieder in Freiheit geſetzt
wurden. ie zuſtändige ſpaniſche Behörde hat mit Entſchiedenheit hier
gegen proteſtirt und wird auch die diesſeitige Regierung lebhafte Rekla
mationen gegen den von einem engliſchen Schiffe geübten Gewaltmiß-
brauch in London erheben.

Rio de Janeiro, d. 25. September. Die Deputirtenkammer
hat ihre Zuſtimmung dazu ertheilt, daß der Kaiſer eine auf 18 Monate
berechnete Reiſe in das Ausland antrete.

Washington, d. 25. September. Nach dem von dem Bureau
für Landwirthſchaft pro Monat September erſtatteten Berichte wird die
diesjährige Maisernte, vorausgeſetzt, daß der Mais gut reift, ungeachtet
der durch die Ueberſchwemmungen herbeigeführten Verluſte, alle bis jetzt
dageweſenen Ernten an Güte und Ertrag übertreffen.

Der Kaiſer in Mecklenburg.
Mecklenburg-Schwerin, d. 24. September. Bei dem geſtri-

gen Corps Manöver in der Nähe von Pankelow und Kavelſtorf führte
der Oberſt v. Lewinski, Commandeur des holſteiniſchen Feld Artillerie
Regiments Nr. 24, das Weſt-Corps; dieſes Corps hatte nur die Auf-
gabe, den Feind zu markiren. Das Oſt-Corps ſtand unter dem Befehl
des Armeecorps-Commandeurs, Generals der Jnfanterie v. Tresckow.
Nach Beendigung des Manövers begab Se. Maj. der Kaiſer, nach kur-
zem Verweilen in Roſtock, ſich nach dem neuen Hauptquartier Doberan,
wo er von der Ortsbehörde feierlich empfangen und von dem erſten
Beamten, Amtshauptmann v. Levetzow, mit einer Anrede begrüßt wurde.
Wie man vernimmt, iſt das Biwakiren der Truppen, das in der Nacht
auf morgen ſtattfinden ſollte, abbeſtellt.

Doberan, d. 25. September. Der Kaiſer hat am Schluß des
heutigen Feldmanövers den Großherzog von Mecklenburg- Schwerin zum
Chef des Hannoverſchen Huſarenregiments Nr. 15, den Kriegsminiſter
v. Kamecke zum Chef des 2. Hannoverſchen Jnfanterieregiments Nr
77, den kommandirenden General v. Tresckow, zum Chef des 2. Mag-
deburgiſchen Jnfanterieregiments Nr. 27 ernannt. Dem Generallieute-
nant v. Schlotheim wurde der Stern mit Eichenlaub zum Rothen
Adlerorden 2 Klaſſe, dem Generallieutenant v. Diringshofen derſelbe
Orden mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe verliehen. Nach dem
im großherzoglichen Palais ſtattfindenden Déjeuner begiebt ſich der
Kaiſer um 4 Uhr nach Roſtock. Von dort erfolgt um 5 Uhr die Rück-
reiſe nach Berlin.

Fünfzig Jahre Eiſenbahnen.
Heute werden es fünfzig Jahre, daß in England und auf der Erde

überhaupt die erſte Eiſenbahnlinie für Handel und Verkehr, und zwar
von Stockton nach Darlington eröffner wurde. Man glaube aber nicht,
daß dieſe ſo gewaltige Erfindung leichten Kaufs ſich in das bürgerliche
Leben Englands einwohnte, im Gegentheil war es eine mächtige Oppo-
ſition, die ſich dieſer neuen Reiſemethode entgegenſtemmte. Männer der

Wiſſenſchaft riefen in allen Tonarten ihr „Unmöglich“ ins Land hinaus,
Praktiker hatten nur Spott und Hohn für dieſen Unſinn und jeder
Landeigenthümer wehrte ſich mit Händen und Füßen gegen dieſen un-
berechtigten Eingriff in ſeinen angeſtammten Beſitz. Fünf volle Jahre
gingen vorüber bis zur Eröffaung einer zweiten Linie und der 15. Sep-
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tember 1830 bezeichnet mit dem Jnslebentreten der Liverpool Mancheſter
Bahn einen der wichtigſten Momente des Eiſenbahngeſchäftes. Nach
dieſem Jahre vergingen aber dann noch weitere acht, bis 1838, wo
endlich durch Parlamentsbeſchluß die Beförderung der Poſten den Bahnen
übergeben wurde. Jhre Nützlichkeit hatte ſich nun bewährt und daß
bei der bekannten Zähigkeit und Energie des Engliſchen Volkes nach
dieſem Erfolg bald eine wahre Eiſenbahnmanie ausbrach, darf uns nicht
wundern. Ja, es wurde eine Manie, wie ſie kaum ſchlimmer ſich je-
mals auf irgend ein Object geworfen hat. Leute, die niemals in ihre
Leben mit Börſengeſchäften ſich bekannt gemacht, wurden plötzlich von
der Paſſion für Eiſenbahnactien wie beſeſſen. Penſionirte Offiziere
Landgeiſtliche, Wittwen und junge Mädchen, Alles ſpekulirte und gab
ſein Geld für Eiſenbahnprojekte aus, und die Actien nahmen fabelhaſte
Courſe an. Das Reſultat war, wie immer bei ſo unnatürlichen Zahlen-
verhältniſſen, ein furchtbarer Rückſchlag und bis zum Jahre 1854 ging
man noch wie „gebrannte Kinder um das Feuer“ herum, wenn von
Eiſenbahnen die Rede war. Jn dieſem Jahre waren im vereinigten
Königreiche erſt circa 8053 Engliſche Meilen im Verkehr, während ihr
Gebiet heute circa 16,449 umfaßt, von denen mehr als die Hälfte dop-
pelte Geleiſe hat. Die Geſammt-Anlagekoſten betrugen 609 Millione
und 895,931 Engl. Pfund, und pro Meile demnach einen Durchſchnitts-
ſatz von 38,000 Pfund. Jm Jahre 1874 beförderte man auf dieſen
16,449 Meilen 477,840,411 Paſſagiere mit Ausſchluß der mit den hier
ſehr beliebten und angenehmen Seaſon Tickets fahrenden Perſonen, die
je nach Wunſch auf Monat, Vierteljahr und Jahr mit bedeutender Preis
ermäßigung (40 pEt) ausgegeben werden.

Die erſten Spuren der Eiſenbahn finden wir beim Bergbau, ſie
ſind in den Holzbahnen zu finden, welche unter Königin Eliſabeth deutſche
Bergleute in engliſchen Bergwerken nach ihrer heimathlichen Weiſe, wie
ſie im Harz üblich war, einführten.

Das Holz wurde mit der Zeit knapp und zu beſſerer Schonung
deſſelben benagelte man es mit eiſernen Flachſchienen, auf denen die
Räder des Wagens rollten, jedoch der Umſtand, daß die Nägel ſich
lockerten und an derſelben Stelle ein neuer Nagel keinen Halt mehr
fand, zwang bald zum Verlaſſen dieſer Conſtruction. Jnzwiſchen war
das Eiſen und zwar das Gußeiſen in England durch erhöhete Gewin-

werke fingen an, gegoſſene Schienen, mit abgerundeten Laufflächen (ſog
genannte edger-rails) auf untergelegte Hölzer zu ſchrauben, 7
weiterhin wieder durch Steinſchwellen erſetzt wurden.

Auf dieſen Schienen zog in geeigneten Wagen ein Pferd das
zwanzigfache der Laſt wie auf gewöhnlicher Straße und bis in dieſes
Jahrhundert hinein war thieriſche Kraft das einzige Beförderungsmittel
auf ſolchen primitiven Eiſenbahnen. Seit Erfindung der Dampfma-
ſchine und Verbeſſerung derſelben durch James Watt verſuchten ſich
viele Jngenieure daran, die Dampfkraft zum Ziehen von Laſten auf
gewöhnlichen Straßen zu benutzen und eine Menge von Patenten wurde
auf Straßendampfwagen entnommen, ohne daß je eine dieſer Erfindungen
vermocht hätte, zu dauernder Anwendung zu gelangen ſie wurde
ſämmtlich als unpraktiſch verworfen.

Es lag deshalb nahe, daß diejenigen Erfinder, welche auf unge
bahnter Straße mit ihren Dampfwagen Fiasco machten, es mit der

15] Hildegard.
Novelle von Ernſt von Waldow.

(Fortſetzung.)

Der gewandte Franzoſe lächelte nur und verſicherte „parole d'hon-
neur“, das dies eine Kleinigkeit ſei. So war der Kauf zu beiderſeitiger
Zufriedenheit abgeſchloſſen, und man begab ſich heim. Mariechen beglei
tete die junge Frau, erſtens um ſie nicht allein gehen zu laſſen, zweitens
um den Perlenſchmuck zu ſehen, von dem ihr Hildegard erzählt hatte.

Daheim trafen ſie den Hausherrn in ziemlich übler Laune, die ſich
durchaus nicht verbeſſerte, als er das Fräulein erblickte, die ihm in ent-
zückten Worten von dem ſoeben gemachten Einkauf berichtete. Hiidegard,
durch Günther's Theilnahmloſigkeit unangenehm berührt, winkte dem
Fräulein, ihr auf ihr Zimmer zu folgen. Da kramte ſie dann eifrig um-
her, öffnete Koffer und Cartons und war die Munterkeit und Liebens-
würdigkeit ſelbſt. Die ganze unſtete Geſchäftigkeit ihrer Mädchenjahre
ſchien plötzlich wieder über ſie gekommen zu ſein, denn ſie lachte und
ſcherzte ohne Grund; ſie putzte ſich und Fräulein Mariechen und ſtolzirte
an dem Trumeaux vorbei, kurzum ſie war die Hildegard von ehemals
wieder, das reizende, launenhafte Kind der neckiſche Kobold, die liebliche
Fee. Mariechen war auch ganz bezaubert, einestheils von den Schätzen,
die ihr Auge mit ſchmerzlichem Neid und herzlicher Sehnſucht betrachtete,
anderntheils von Hildegard's Freundlichkeit.

„„O, Sie glückliche Frau!“ rief jetzt das alternde Fräulein, „„wiſ
ſen Sie denn auch, wie beneidenswerth Sie ſind

„„Glücklich?“ flüſterte Hildegard nachdenklich, „glücklich? Wer iſt
glücklich

10.

Der Weg nach der Tecklenburg war zu Wagen nicht ganz ohne Ge
fahr zurückzulegen, wenigſtens der letzte Theil deſſelben, den Burgberg hinauf.
Doch war man glücklich oben angekommen und von dem Gutsbeſitzer von
Roſtitz und ſeiner phlegmatiſchen Frau, die eine Stunde eher angelangt
waren, mit Vorwürfen über das lange Ausbleiben empfangen worden.
Jetzt konnte nun auch endlich der beſtellte Kaffee eingenommen und die
übrige anweſende Geſellſchaft, die meiſt aus K'ſchen Badegäſten beſtand,

e

Das war für Frau Katharina v. Roſtitz von ihrem etwas land-
junkerlichen Gemahl ſchlechtweg Käthe genannt der Moment, wo ſie
anfing zu genießen.

Keine Macht der Welt konnte ſie jetzt bewegen, aufzuſtehen, dieſes
gemüthliche Kaffeeſtündchen zu unterbrechen und mit Hildegard die Trüm
mer der alten Burg zu beſichtigen.

„„Wie kann man nur für ſolch' altes Mauerwerk Paſſion haben?“
ſagte ſie kopfſchüttelnd und der Gatte, der ihr ſonſt nur ſelten Recht zu
geben pflegte, meinte lachend: „„Da würde Sie mein alter Schafſtall ge
wiß ſehr intereſſiren, der ſieht faſt ebenſo baufällig aus, wie dieſe Ruine,
Was mich betrifft, ſo wäre mir ein neuer, mit einem hübſchen, rothen
Dache, lieber!“

Hildegard lachte und ärgerte ſich in demſelben Augenblicke darüber,
daß ſie, indem ſie die Züge ihres Gatten mit denen ſeines geiſtvollen
Verwandten verglich, eine große, nicht fortzuleugnende Aehnlichkeit ent
deckte. Wirklich erfreute ſich der glückliche Beſitzer der alten Schafſtallruine
eines griechiſchen Profils und einer hohen Denkerſtirne, die von den
ſchönſten blonden Locken beſchattet war, und dahinter ſteckte ſo gar weniß,
um nicht zu ſagen „nichts!““

Verſtimmt erhob ſich die junge Frau: „Komm, Günther, ſo laß
uns allein gehen!“

Der Caſtellan geſellte ſich zu ihnen und erzählte Langes und Brel-
tes von dem mächtigen Geſchlechte derer von Tecklenburg und den Gräueln
des Bauernkrieges, in welchem die Burg zerſtört wurde, nachdem da
reiche Beſitzthum Eigenthum des Würzburger Hochſtiftes geworden war.
Sodann kam die Belagerung der Schweden im 30 jährigen Kriege an die
Reihe und die tapfere Vertheidigung der Veſte durch den Commandanten
Ebelin. Auch des Herzogs Ernſt v. Schwaben that der Redſelige Er
wähnung, der, einem unverbürgten on-dit nach der Tecklenburg gegen
über ein Jagdſchloß beſeſſen und allda dem edlen Waidwerk obgelegen
haben ſollte.

„Und das hier iſt der Burggarten, von wo man zugleich die ſchönſte
Ausſicht, beſonders auf die Ruine des großen Benedictiner-Kloſters Aurar
genießt. Hier haben die Burgfrauen

Hildegard winkte mit der Hand. Der Mann entfernte ſich mit tie
fen Verbeugungen, die dem empfangenen Thaler galten, den er lächeln

gemuſtert werden.

nung billiger geworden und die Eiſenhütten zunächſt, ſodann die Berg
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gebahnten Eiſenſtraße verſuchten und ſo wurde im Jahre 1804 die erſte
derartige Locomotive, erfunden von Trevithik auf der Merthyr-
Tidril-Eiſenbahn, in Süd-Wales in Betrieb genommen, um mit Roh-
eiſen beladene Wagen von den Pen-y-darn-Works weg zu ſchleppen.
Trevithik's Maſchine laborirte an dem Uebelſtande zu großen Ge-
wichtes für die flachen Schienen und doch wieder zu geringen Gewichtes,
um mittelſt Adhäſion der Räder auf den Schienen bedeutende Laſten
ſchleppen zu können. Er ſtellte ſeine Verſuche bald entmuthigt ein und
da er ein Jngenieur von Ruf war, ſo hielt dieſer Umſtand längere Zeit
Andere ab, ſich an die Löſung des Problems zu wagen. Jm Jahre
1811 erhielt dann Blenkinſop ein Patent auf ein Eiſenbahn und
gocomotivſyſtem, das ſich bis gegen das Jahr 1830 erhalten hat es
ſt die Zahnſtangenbahn. Blenkinſop legte längs der ganzen Eiſen-
bahn, auf der 4 glatte Räder ſeiner Locomotive rollten, eine gezahnte
Stange, in welche ein Kammrad der Maſchine griff, ein Syſtem, das
in unſeren Tagen bei Gebirgsbahnen in vervollkommneter Form wie-
der aufgenommen worden iſt. Seine Maſchine hatte 2 ſtehende Dampf-
cwlinder, die auf halbe Höhe in den Keſſel verſenkt waren. Die oben

J ausgehenden Kolbenſtangen übertrugen mittelſt Querhaupt und Lenk-
ſtangen die Bewegung auf zwei Triebräder, die mit Zähnen verſehen
in ein drittes griffen, das ſeinerſeits nun auf der Zahnſtange ſich ab-
rollte. Wie bereits angeführt, erhielt ſich dieſe Einrichtung längere Zeit
und zwar zwiſchen Middleton und Leeds ohne Unterbrechung zum
Kohlentransport; man förderte mittelſt der 5 Tons ſchweren Maſchine
30 Kohlenwagen von 94 Tons Geſammtgewicht auf der horizontalen
Strecke mit engliſchen Meilen Geſchwindigkeit, bewegte indeß auch
eine Laſt von 15 Tons bei einer Steigerung von 1 auf 15 mit 10 eng-
liſchen Meilen Geſchwindigkeit per Stunde. Mit geringer Ausnahme
fand dieſe Conſtruction eine weitere Anwendung nicht.

Andere Conſtructeure legten längs der Bahn eine Kette, die ſie
behufs Erzeugung der Vorwärtsbewegung von der Maſchine aufwickeln
ließen, Brunton verſuchte es mit automatiſchen Beinen, mit welchen
er ſeine Locomotive verſah, die ſich gegen den Boden ſtemmten und
ähnlich wirkten, wie die Beine lebender Weſen. Blockett und Hed-
ley gingen wieder auf das erſte Prinzip der Benutzung glatter Räder

I auf glatter Schiene zurück, nach mannigfachen Verſuchen wurde dann
eine auf 8, durch Zahnräder gekuppelten Rädern laufende Locomotive
von ihnen conſtruirt, die auf der Kohlenbahn zwiſchen Wylam und
Lemington eine Zeit lang arbeitelte.

Alle dieſe Bemühungen, theils mit geringen, theils ohne allen Er
folg, hatten die Aufmerkſamkeit talentirter Männer beſchäftigt und die
Frage des Fahrens auf Eiſenbahnen mittelſt Dampf als eine Auf-
gabe hingeſtellt, wohl werth der größten Anſtrengungen, um ſie zu
löſen.

Georg Stephenſon, Maſchinen Aufſeher der Kohlenwerke zu
Killingworth bei Newcaſtle, war es vorbehalten, der Locomotive
eine ſolche praktiſche Geſtalt zu geben, daß ſie allgemein verwendbar
wurde. Seine erſte Maſchine wurde im Juli 1814 für die Killing-
worth- Eiſenbahn gebaut, er ſchloß ſich bei ihrer Conſtruction an

f unge Blenkinſop an, nur, daß er die Zahnſtange verwarf.
mit der Aber auch dieſe Maſchine mußte nach einjährigem Gebrauche außer

Betrieb geſetzt werden, weil ihre Unterhaltung theurer wurde, als die

wo R. Hildegard blickte ſich um in dem kleinen Raum, der, von der zer
bröckelnden Burgmauer eingehegt, ſich ſchräg abdachte, und den einer der

dieſes noch gut erhaltenen Wartthürme begrenzte. Dort ſtanden zwei alte Hollun
Trüm-2 derbäume und beſchatteten eine halb eingeſunkene ſteinerne Bank.

7 Hier hatten wohl einſt die Ritterfrauen und Fräulein geweilt, ſeh-
aben?“ nend hinausgeblickt auf den Pfad der ſich da unten am Flußbett der
echt zu fränkiſchen Saale wie ein Band hinſchlängelte und mit freudigem Herz-
fall ge klopfen und wehendem Tuche den heimkehrenden Gatten oder den Ge-
Ruine, liebten, wenn er ſiegreich von Fehde oder Turnier kam, begrüßt.
rothen Es war ein trüber Tag kein einziger Sonnenſtrahl brach durch die

grauen Wolken die Luft war ſchwül und athmete ſich ſchwer. Hildegard
arühet ſchaute hinüber zu den kahlen Häuptern der Weinberge, die wie eine
ſtvollen Wand das Panorama begrenzten. Jhr Kopf war ſchwer von Gedanken,
it en ihr Herz zum Zerſpringen voll ſie dachte an die Stunde, in der ſie ſich
Kruin verlobt, in der Günther ihr Herz im Sturme errungen hatte. Und jetzt
n den und jetzt? Ein wildes Weh erfaßte plötzlich ihre Seele ein niegefühl
wen ter Schmerz zerriß ihre Bruſt es war ihr, als müſſe ſie niederſinken an

der ſteinernen Bank unter den Hollunderbäumen und weinen weinen,
bis ſie todt ſei.

ſo laß „Hildegard!“ ertönte da Günther's Stimme. Sie fuhr auf, wie
aus einem böſen Traume, und ſah ihn wirr in's Auge. „„Wohin ver-

Brrel lierſt Du Dich nur wieder in Deiner romantiſchen Träumerei? Du biſt
)räueln nun einmal ſchon ein veritables kleines Burgfräulein!“
m dat „O wäre ich es“, ſprach ſie leiſe und ſinnend, „„ich glaube, ich paſſe
m war. nicht in die heutige Zeit!“
an die „Meine liebe Hilda““, fuhr Günther lachend fort und ergriff ihre
danten Hand, „glaube mir nur, wenn mit einem Zauberſchlage dieſe Mauern
ge Er ſich verjüngten und in ihrer früheren Pracht vor uns ſtänden wenn die
gegen Zugbrücken niederraſſelten, ich als ſtrenger Eheherr und rauher Ritters-
gelegen mann einen beuteſchweren CEinzug hielte Du nicht hier oder auf dem

Söller in ſüßer romantiſcher Träumerei meiner harren ſondern mit dem
chönſte Schlüſſelbunde am Gürtel, mit den rüſtigen Mägden eifrig ſchaffen müß-
Aural teſt in Küche und Keller oder mit der Spindel und dem Webſtuhl

hantiren dann ſtill im Erkerſtübchen des Geſtrengen harrend, wäh-
it tie rend der beim heiteren Zechgelage den mächtigen Humpen leert, wenn

„„Sei ſtill, ich mag nichts wehr hören““, und Hildegard wandte ſichcheln
ſchmollend ab, „für euch trockene, materielle Menſchen giebt's keine Poeſie,
keine Romantik mehr.“

einer entſprechenden Anzahl Pferde. Stephenſon ſtrebte indeß raſt
los weiter. Ausdauer und Zähigkeit ſetzten ihn mit der Zeit in den
Stand, aus ſeiner in Newcaſtle inzwiſchen gegründeten Maſchinen
fabrik Locomotiven hervorgehen zu laſſen, die immer mebr die erkannten
Mängel ablegten. Eine dieſer Maſchinen, in Jahre 1823 gebaut, mit
zwei verticalen Cylindern und darauf ſtehenden Geradführungen ver
ſehen, hat ſeit jener Zeit bis gegen das Ende der fünfziger Jahre ge
dient. Nachdem dieſe Maſchine außer Betrieb geſtellt worden, brachte
man ſie in das neu gegründete Kenſington-Muſeum zu Lon-
don, wo ſie als heilige Relique aufbewahrt und gepflegt wird.

Und ſo ſind wir mit unſerm kurzgedrängten Ueberblick über die
Vorläufer Stephenſon's bis nahe an den Zielpunkt gekommen, wo
die erſte Eiſenbahn, die, nach unſeren heutigen Begriffen von einer ſol
chen, ſich ſo nennen durfte, dem Betriebe übergeben werden konnte.
Die Stockton-Darlington- Eiſenbahn wurde am 27. Septem-
ber 1825 eröffnet und ſeither andauernd zum Transport von Perſonen
und Gütern benutzt. Die vielfachen Verbeſſerungen Stephenſon's
gaben ſeinen Maſchinen die nöthigen Eigenſchafen nunmehr vollſtändig
als Zugkraft auf Eiſenbahnen aufzutreten und ſich dauernd als ſolche
zu behaupten. Wir haben dieſen Tag daher als einen Tag von großer
Bedeutung für unſer heutiges commercielles nicht allein, ſondern auch
für unſer Culturleben zu feiern.

George Stephenſon und dann ſein Sohn Robert widmeten
ſich fortan der Vervollkommnung des begonnenen Werkes, namentlich
der Vergrößerung der Fahrgeſchwindigkeit, an deren Möglichkeit außer
Stephenſon bis dahin Niemand recht glauben wollte.

Nach vielen Verhandlungen wurde die Eiſenbahn zwiſchen Liver-
pool und Mancheſter 1826 in Angriff genommen, die Arbeiten an
derſelben waren 1829 beinahe vollendet und noch hatte man ſich über
die Zugmittel nicht entſchieden. Stephenſon verwandte ſich energiſch
für den Dampf und es erfolgte die Ausſchreibung eines Preiſes für
den beſten Dampfwagen, der geeignet wäre, bei einem Selbſtgewicht
von nicht über 6 Tons mindeſtens 20 Tons mit einer Geſchwindigkeit
von 10 engliſchen Meilen per Stunde zu ziehen. Wie genügſam! Un
ſere heutigen Jagdzüge fahren 4mal ſo raſch. Als die Probefahrt be
ginnen ſollte, zeigten die Maſchinen der Mitbewerber Stephenſon's
Mängel, die ihre Concurrenz unmöglich machten und ſo ſiegte Ste-
phenſon, indem er mit ſeiner berühmten Locomotive „Rockett“ (die
Rakete) weit mehr als das Verlangte leiſtete. Die „Rockett“ iſt der
Prototyp aller ſeither gebauten Eiſenbahn-Dampfwagen geworden, ſſe
war die erſte Maſchine, welche einen Röhrenkeſſel beſaß, derſelbe war
nach Henry Booth's Jdee von Stephenſon gebaut und da man
ihm großen Antheil am Erfolge der „Rockett“ zuſchrieb, ſo wurde der
u i 500 Pfund Sterling zwiſchen Booth und dem Erbauer
getheilt.

Wir können die hiſtoriſchen Erinnerungen an die Entſtehung der
Eiſenbahnen als allgemeines Verkehrsmittel hiermit füglich ſchließen,
es ſei uns indeß noch vergönnt, mit einigen Zahlen die weite Verbrei-
tung zu illuſtriren, welche die Erfindung im Laufe der nun verfloſſenen
50 Jahre fand. Dieſe Zahlen ehren den um die Einführung und Aus-
bildung des Eiſenbahnweſens ſo verdienten Georg Stephenſon
mehr, als Denkmäler, deren man ihm übrigens in gerechter Würdi-

Günther lachte herzlich. Sie blickte ihn mißbilligend an. Wie hatte
er doch damals auf der Burgruine von Steinfurt ſo ritterlich ausgeſehen
in der kleidſamen Uniform auch noch ſo einer mittelalterlichen Remi
niscenz und jetzt in der abſcheulichen gewöhnlichen Civiltracht, dem
weiten bequemen ſtaubgrauen Rocke, dem breitkrämpigen Strohhute!
Günther's ſonſt ſchlanke, jetzt voller gewordene Geſtalt erſchien ihr ordent
lich philiſtrös, bürgerlich. Selten verſchönert die Civilkleidung geweſene
Militärs.

„Das liegt an der häßlichen Mode“, tröſtete ſich Hildegard, „„ſie ſteht
keinem Mann.“

Da hörte ſie Stimmen in der Nähe. Sie ſah ſich um. Auf der
Plattform des Wartthurmes erblickte ſie eine Gruppe von drei Perſonen
die Gräfin Roginska, ihre Tochter und den neuen Ankömmling. Dieſer
ſtand, an die Balluſtrade gelehnt, in ungeſucht maleriſcher Haltung den
Damen gegenüber und ſchien ihnen einzelne Punkte der Gegend zu erklä
ren. Der leichte dunkle Mantel, der die ſchlanke Figur umwallte, war
bei der lebhaften Bewegung von der rechten Schulter herabgeglitten und
drapirte die Geſtalt auf's Anmuthigſte. Jetzt entblößte er das Haupt von
dem grauen Strohhut, und mit der Hand die Locken von der Stirne zu
rückſtreichend, ſchien er dieſe mit Behagen dem ſich jetzt erhebenden friſche
ren Lufthauche, welcher die Zweige der Hollunderbäume zu ſeinen Füßen
erbeben machte, preiszugeben.

„Wie ſchön!“ flüſterte Hildegard leiſe, wie traumbefangen.
„Ja, aber wir müſſen jetzt wieder zu unſerer Geſellſchaft zurück

kehren““, antwortete Günther, noch einen Blick auf die Gegend werfend,
ohne ſo recht eigentlich zu wiſſen, was Hildegard „„ſo ſchön““ an
ihr fand.

Hildegard hing ſich lächelnd an den Arm ihres Mannes. Jhre gute
Laune war plötzlich zurückgekehrt und ſie lachte und ſcherzte auf das Ueber
müthigſte, als die Verwandten ſie nach dem Reſultat ihrer Excurſion und
den Erzählungen des alten Caſtellan's fragten. Frau von Roſtitz trank
eben die dritte Taſſe Kaffee, während der Gemahl ſich die vierte Cigarre
anſteckte.

(Fortſetzung folgt.



Er ſelbſt lehnte inung ſeiner Leiſtungen errichtete, nur vermöchten. tn Waſhetolnhen die Ehre, Erfinder der modernen Locomotive zu

ſein, mit den Worten ab: „The Locomotive is not the invention
r öu an, hut of a nation of mechanical engineers.“

Jn Europa ſranven 1e24 im Betriebe 17,110 geographiſche Mei-
len Eiſenbahnen und zwar in Kilometern gerechnet in Groß-Britan-
nien 26,900, in Deutſchland 24,200, in Frankreich 18,800, in OSeſter-
reich 16,100, in Rußland 14,800, in Jtalien 7,800, in Spanien 5,500,
in Belgien 3,200, in Schweden 1,900, in den Niederlanden und Luxem-
burg 1,650, in der Schweiz 1,600, in der europäiſchen Türkei 1,350,
in Rumänien 980, in Dänemark 900, in Portugal 850, in Norwegen
520, in Griechenland 12 in Summa: 127,012.

Angeſichts dieſer Zahlen haben wir alle Urſache gehabt, des Tages
uns zu erinnern.

Berlin, d. 26. September.
Das ausgegebene 27. Stück des Reichs-Geſetzblatts enthält unter

Nr. 1084 die Verordnung, betreffend die Einführung der Reichswäh-
rung. Vom 22. September 1875; unter Nr. 1085 die Bekanntmachung,
berreffend die Außerkursſetzung der Münzen der lübiſch-hamburgiſchen
Courantwährung, ſowie verſchiedener anderer Landesmünzen. Vom
21. September 1875; unter Nr. 1086 die Bekanntmachung, betreffend
die Außerkursſetzung der Silber- und Bronzemünzen der Frankenwäh-
rung. Vom 21. September 1875.

NLC. (Zur Auslegung des Kirchengeſetzes vom 13. Mai
1873.) Das Kreisgericht zu Neuwied hat am 8. d. M. den Capuziner-
pater Gabriel aus Ehrenbreitſtein zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt,
weil er dem Bürgermeiſter Reif in der öſterlichen Beichte Abſolution
verweigert, bis derſelbe ausdrücklich den Maigeſetzen die Anerkennung
verſagen werde. Gegen dieſes Urtheil, das noch nicht rechtskräftig ge
worden iſt, da der Verklagte appellirt zu haben ſcheint, richtet Profeſſor
v. Schulte in der „Cölniſchen Ztg.“ eine Erklärung, worin er ausführt,
daß das Geſetz vom 13. Mai 1873 auf die bloße Verweigerung der
Abſolution im Beichtſtuhl unanwendbar ſei. Dieſe Verweigerung ſei
gar kein Straf- oder Zuchtmittel, die Abſolution ſei eine ausſchließlich
für das Gewiſſen maßgebende Handlung. Was in dem Beichtſtuhl
vorgehe, könne kirchenrechtlich gar nicht bewieſen werden, weil der Geiſt-
liche das Amtsgeheimniß einhalten müſſe. Auch die Verweigerung der
Communion falle nicht unter dieſes Geſetz, da Niemand ein ſtaatlich
anerkanntes Recht auf die Communion habe. Nur wenn der Prieſter
öffentlich erkläre, daß die Weigerung der Beichte oder des Abend-
mahls darum geſchehe, weil der Anſuchende die Maigeſetze anerkenne,
liege die Verhängung eines kirchlichen Zuchtmittels vor wie ſie das Ge
ſetz im Auge habe. Wir können unſerem verehrten politiſchen Partei
genoſſen, deſſen juriſtifche Anfichten uns ſonſt ſehr hoch ſtehen, in dieſem
ſpeciellen Falle nicht Recht geben. Das Geſetz vom 13. Mai 1873 ver-
bietet im 9 1 alle kirchlichen Straf- und Zuchtmittel, welche nicht dem
rein religiöſem Gebiet angehören. Jn Bezug auf dieſe rein religiöſen
Zuchtmittel beſtimmt es dann in den 89 2 und Z, daß auch dieſe nicht
aus dem Grunde verhängt werden dürfen weil der Betreffende eine
Handlung vorgenommen hat, zu der die Staatsgeſetze verpflichten, oder
zu dem Zwecke, die Unterlaſſung einer ſolchen Handlung herbeizu-
führen u. ſ. w. Ein ſolches rein religiöſes Zuchtmittel iſt unzweifelhaft
die Verweigerung der Abſolution oder der Communion. Das Geſetz
will aber z. B. verhindern daß ſolche Zuchtmittel wie die Verweige-
rung der Abſolution oder Kommunion dazu verwandt werden einen
Bürger für die Ausübung ſeines Wahlrechts zu beſtrafen oder ihn zu
beſtimmen, daß er dieſes Wahlrecht in einer dem Prieſter genehmen
Weiſe ausübe. Das Geſetz will verhindern daß der Geiſtliche ſeine
rein religiöſe Gewalt über die Gewiſſen dazu mißbrauche, einem Beamten
in Conflict mit ſeiner Amtspflicht zu bringen. Und zur Amtspflicht
des Bürgermeiſters gehört unzweifelhaft die Befolgung der Staatsge-
ſetze. Der wichtigſte Zweck des Geſetzes vom 13. Mai würde alſo ver
nichtet, wenn die erwähnte Jnterpretation richtig wäre. Denn ſelbſt-
verſtändlich wird es einem Prieſter nie einfallen, öffentlich zu erklären,
daß er einem Gemeindemitglied wegen deſſen Anerkennung der Maige-
ſetze Abſolution oder Kommunion verweigere. Hiernach möchten wir es
für wahrſcheinlich halten, daß, wenn in dem Neuwieder Fall appellirt
wird die höheren Jnſtanzen die Entſcheidung des Kreisgerichts beſtä-
tigen werden.

DN. Auf Veranlaſſung des evangeliſchen Oberkirchenraths
ſind Erhebungen angeſtellt worden über die Veränderungen, welche ſeit
1815 in der Zahl der Kirchſpiele und geiſtlichen Stellen in der evan-
geliſchen Landeskirche vorgegangen ſind. Nach dem Bericht, welcher
ſowohl die neugegründeten als die eingezogenen Kirchſpiele und Stellen
umfaßt, beträgt die Geſammtzahl der in den acht alten Provinzen wäh
rend des 55jährigen Zeitraums von 1815 bis 1870 neugegründeten
oder reſtituirten geiſtlichen Stellen 841, durchſchnittlich ſind alſo während
dieſer Periode in jedem Jahre fünfzehn Stellen neuhergeſtellt worden.
Die Zahl der eingegangenen geiſtlichen Stellen beläuft ſich auf 227,
zieht man dieſe von den neugegründeten ab, ſo ergiebt ſich für die letz-
teren ein Ueberſchuß von 614. Hiernach waren im Jahre 1870 in
den acht alten Provinzen 614 geiſtliche Stellen mehr vorhanden als im
Jahre 1815. Die Reichsjuſtizkommiſſion wird ſich, wie wir verneh-
men, in dieſen Tagen abermals mit der Frage der Handelsgerichte
beſchäftigen und zwar noch ehe ſie in die zweite Leſung der Civilprozeß-
ordnung eintritt. Es handelt ſich darum, eine Unterlage für den immer-
hin nicht unwahrſcheinlichen Fall zu ſchaffen, daß der Reichstag ſich
dem Beſchluß der Kommiſſion, die gänzliche Aufhebung dieſer Gerichte
betreffend, nicht anſchließt, in welchem Falle das Bedürfniß nach be
ſtimmten poſitiven Vorſchlägen ſich fühlbar machen würde. Von ſolchen
iſt bisher nach Lage der Sache natürlich Abſtand genommen worden

und es liegt daher der Minorität in der Kommiſſion ob, hier Vorſorge
zu treffen. Eine zu dieſem Zweck gebildete Subkommiſſion hat den
Auftrag erhalten, einen Entwurf über die künftige Organiſation der
Handelsgerichte auszuarbeiten und dem Plenum vorzulegen. Dieſelbe
wird dieſen Entwurf in eventuelle Berathung nehmen und ſo dem
Reichstage zureichendes Material auch für den Fall zu Gebote ſtellen,
daß derſelbe ſich für die Beibehaltung der Handelsgerichte erklg
ren ſollte.

Der von den Bundesraths-Ausſchüſſen, angenommene Börſen
ſteuer- Geſetzentwurf ſtimmt ziemlich genau überein mit dem den-
ſelben Gegenſtand betreffenden Entwurf, welchen die auf Grund des
bundesräthlichen Beſchluſſes vom 28. Juni 1872 behufs Vorbereitung
der im Falle der Aufhebung der Salzſteuer an deren Stelle einzuführen-
den Reichsſteuer eingeſetzte Commiſſion aufgeſtellt hat. Darnach wird
zu beſteuern in Vorſchlag gebracht: 1) mit 0,25 Mark alle Schluß-
noten, Schlußzettel, Abſchriften und Auszüge aus Tage oder Geſchäfts-
büchern, Schlußſcheine, Schlußbriefe oder ſonſtige Schriftſtücke welche
innerhalb des Reichsgebietes über den Abſchluß oder die Prolongation eines
Kauf-, Rückkauf-, Tauſch-, Lieferungs- und Differenzgeſchäfts über
Wechſel, Actien, Staats oder andere für den Handelsverkehr beſtimmte
Werthpapiere, über Quantitäten vertretbarer Sachen und Waaren jeder
Art von einem oder mehreren Contrahenten Maklern oder anderen
Unterhändlern ausgeſtellt werden, wenn das Geſchäft einen Gegenſtand
von 300 Mark oder mehr betrifft; 2) mit 0,25 Mark alle Rechnungen,
welche innerhalb des Reichsgebietes über gemachte Geſchäfte in Bezug
auf den Kauf, Rückkauf, Tauſch oder die Lieferung von Wechſeln,
Aktien-, Staats-, oder anderen für den Handelsverkehr beſtimmten
Werthpapieren ausgeſtellt werden, wenn das Schriftſtück einen Gegen-
ſtand von 300 Mark oder mehr Werth betrifft; 3) mit pro Mille
alle zur Beurkundung von Darlehnen im Betrage von 300 Mark
oder mehr, welche gegen ſpecielle Verpfändung oder Hinterlegung von
edlen Metallen, Waaren, Wechſeln oder Werthpapieren gegeben werden,
im Reichsgebiete ausgeſtellten Schriftſtücke mit Ausnahme der Bodme-
reibriefe; 4) mit pCt. alle nach einem gewiſſen Zeitpunkte ausge-
ſtellten inländiſſchen Actien, Actienantheilſcheine und ohne Ceſſions-
inſtrumente übertragbare Renten und Schuldverſchreibungen, mit Aus-
nahme der ſtaatlichen une derjenigen der öffentlichen Sparkaſſen, ſowie
der Actien und Antheilſcheine der ausſchließlich auf wohlthätige oder
gemeinnützige Zwecke gerichteten Geſellſchaften; 5) mit Et. alle
nach einem gewiſſen Zeitpunkte aus geſtellten ausländiſche Aktien und
Actienantheilſcheine, Renten und Schuldverſchreibungen ausländiſcher
Staaten, Corporationen, Actiengeſellſchaften, induſtrieller Unternehmungen
und die ſonſtigen, für den Handelsverkehr beſtimmten ausländiſchen Renten
und Schuldverſchreibungen, welche innerhalb des Reichsgebietes zur Zah-
lung aufgelegt oder angegeben werden ſobald dieſe Papiere innerhalb
des Reichsgebietes ausgehändigt, veräußert, verpfändet oder irgend welche
Geſchäfte damit gemacht werden.

Wie ſich die Bundesrathsausſchüſſe über die Börſenſteuer kurz und
ſchlicht entſchieden haben, ſo ſind ſie jetzt auch betreffs der Erhöhung
der Brauſteuer mit ihren Vorſchlägen für das Plenum des Bundes-
rathes fertig geworden. Wie es heißt, iſt beſchloſſen, die Steuerſätze
zu verdoppeln, ſo daß alſo der Satz für Malzſchrot, Reiß und grüne
Stärke in Zukunft 4 Mark pro CEentner, derjenige für trockene Stärke,
Syrup und ſonſtige Malzſurrogate 6 Mark und derjenige für Stärke-
ſurrogate 8 Mark betragen würde. Anträge auf ſonſtige Abänderungen
des Brauſteuergeſetzes, namentlich auf Beſeitigung der Steuerfreiheit
des ſogenannten Haustrunkes, ſollen auf Widerſtand geſtoßen ſein. Jm
Weſentlichen wurde der Gegenſtand vorgeſtern erledigt, heute ſind nur
noch einige redactionelle Aenderungen getroffen.

Halle, d. 27. September.
Die Kaiſerliche TelegraphenDirection in Halle macht bekannt, daß

am 1. Oktober er. in Nebra, Regierungsbezirk Merſeburg, in Tref-
furt, Regierungsbezirk Erfurt, in Kreuzburg a. d. Werra, im
Großherzogthum Sachſen-Weimar und in Hirſchberg bei Schleiz,
im Fürſtenthum Reuß, Kaiſerliche TelegraphenStationen, in Vereini-
gung mit den Ortspoſtanſtalten, mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet
werden.

Vermiſchtes.
Nach den Beobachtungen der an den Küſten eingerichteten Wit-

terungsſtationen werden die in den nächſten Monaten bevorſtehenden
Aequinoktialſtürme vorausſichlich außerordentlich heftig ſein. Dieſe
Beobachtung iſt bereits, wie wir hören, allen Hafenbehörden zur Mit-
theilung an die ſchifffahrende Bevölkerung kundgegeben worden.

Einem Lemberger Telegramm der „Pr.“ zufolge fand in Dro-
hobycz am 23. d. um 3 Uhr Nachmittags ein 23 Secunden anhal-
tendes heftiges Erdbeben Statt. Das Rathhaus und mehrere Wohn-
gebäude wurden beſchädigt.

Ausführliche Telegramme ſchildern die Verheerungen, welche
die Stürme an der texaniſchen Küſte anrichteten. Außer der
Stadt Jndianola wurde auch Saluria gänzlich zerſtört. Der Verluſt
an Menſchenleben iſt noch nicht genau feſtzuſetzen, wird aber für Jn
dianola allein auf 200 geſchätzt. Auch die Städte Valasco und Calca-
ſicu ſollen beinahe gänzlich vernichtet worden ſein. Von New Orleans
und andern Städten gehen Dampfer mit Kleidung und Lebensmitteln
nach dem betroffenen Bezirk ab, wo großes Elend herrſcht.

Zu Freiburg in der Schweiz iſt unter dem Titel „Au sflug
nach Germanien i. J. 2875 n. Chr.“ von einem ultramontanen
Verfaſſer eine Humoreske erſchienen, aus welcher wir Folgendes mit-
theilen: Ein Zukunftsreiſender, welcher mitttels Extraluftballons die
kurze Reiſe von Bosporus hierher zurückgelegt hat, berichtet über ſeine
Entdeckungsreiſen im Jnnern Germaniens und findet, daß die Landes-
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bewohner auf einer äußerſt niedrigen Stufe der Geſittung ſich befinden.orge ten Courſen ruhig um. Privritäten waren theilweiſe ſchwächer und im Abgemeſden Die Sitten und Gebräuche dieſer ehedem hoch gebildeten, jetzt aber ver ven ſtill. Ehenbahngetien hatten nur in den ſpekulativen Hauptdeviſen nen-

der wilderten Völkerſchaften ſchildert der Verfaſſer mit einem ſo geſunden d r Bahnen und r
elbe urwüchſigen Humor, daß nan öfters das Büchlein beiſeitegelegt, um maäniſche Actien zemuch behauptet S r r btieben
dem verzlich aufzulachen. Ein Beiſpiel. Der Reiſende berichtet: „Jedes behauptet und ſtill deren ſpekulative Deviſen ſchwächer aber lebhafter Jm
m ne d u e bei nig weiß F richtige Antwort auf die Frage r e i J be für wo-rklä- er hat dich erſchaffen?“ on dieſer einfachen Wahrheit wiſſen die die rden d. pro Sti eport gezahlt.armen Heiden hier nichts. Sie glauben von einem Urwurm abzuſtam hz, n W S ſive o Wage
ſen' men, der vor unzähligen Jahren aus dem Urſchlamm entſtanden ſei. Magdeburger Börſe vom 25. Septbr. Amſterdam kurze Sicht 169,20 Gd.
den Dieſer Urwurm habe ſich durch viele wunderbare Verwandlungen hin- Paris 8 Tage a „„Spndon 8 Tage 20/35 Gd. Conſolidirte Preuß. Staats
des I durch allmählich zum Affen und endlich zum National Liberalen ent äk ch e le 90 Bf, Dampfſchiſff.“Stamm-

tung wickelt c. Von der Heiligkeit der Ehe haben ſie nicht den leiſeſten än. 3. deren
ren Begriff. Sie heirathen, indem ſie mit dem Mädchen ihrer Wahl vor 4 do. Prioritäts-Actlen v. 1851 3. Emiſſion 4“ do. Prioritäts
r es e er r geee daſſelbe als Frau anzunehmen. emg h S P ätte Fet do. h vuß- I Das genügt. Sind ſie der Frau überdrüßig, ſo genügt wieder die An e Se e n eäfts- J zeige an den Häuptling, daß ſie ſich von der bisherigen Frau trennen Netien en a n r n a e
eiche j wollen, und ſie können dann wieder eine andere Frau heirathen. Dieſe 1851 49 92 Gd. do. 9, Obl. 1. Emiſſ. a do. a 9, Obl. 2. Emiſſ
ines J Art ſucceſiver Polygamie nennen ſie in ihrer Sprache „Civilehe“. 4 o 94 Gd. do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 o 92,40 Gd. Magdeburg-Wit
über [Aus Jsland) berichtet ein Augenzeuge, daß ſich am 15. Aug. a ne 73 Gd. o. Priorit ätsActien 4 90 Gd. Mag
nmte bei Myvatus Oräfi (wo die Eruption in dieſem Frühjahre Statt fand) Feuerrerſ Aetien 2100 d de e ä Adeg c
jeder eine gewaltige und hohe Rauchſäule erhob, während ſich ſechs kleinere 285 Gd. do. Rückverſ.„Actien 534 Bf. do. Waſſer Aſſecur.Aetien de Gas

n Paren in Knt W e a n r Eine Ictien a d n Krieg 2 8 d de e nand I Volke von Dampf un e wälzte ſich nach „Vatnajökul“ hin; die I Gd. do Banbant, r e u hhen nnen, erwas ſüellcher belegenen großeren Vultäne Dymphjafis. und d Drgneete San Keaſettt Aetie e ſag W St en 4 die
Zezug „Kverkfjöll“ verhielten ſich ruhig. Während eines Augenblicks verſchwand Bf. do. BruckenbauActien 49 W n Sf.

hſeln, m r erte Haeſt J t brach ſie mit viel größerer Kraft e n weit W kg Aetke e 4mten I nnd erneuerter Heftigkeit hervor. Am darauf folgenden Tage ſtiegen erksActien 4 T Shem. Fabrik BuckauActien
cent weniger als zwanzig Rauchſäulen aus den Spalten der Erde em e Mace, ehe Zerghleers -detſeh ihn r Etherderger
Mille por; aus den beiden am ſüdlichſten belegenen Kratern ſtieg ein ſchwar- MaſchinenfabrikActien 4 39,25 Gd. 3 ß
Mark J jer, dicker Rauch, während aus einem anderen Steine und Aſche her Leipziger Börſe vom 25. Septbr. Königl. ſächſ. StaatsAnleive v. 1830 v
von ausgeſchleudert wurden. Plötzlich entſtand ein unterirdiſches Getöſe und 4 do. kleinere 3 94/75 G. do. v. 1855 v.

rden, J gleich darauf ſtanden zwei der Krater in Flammen Exploſion folgte 4 95,50 G., de v 180 500 do die be r 1057 2
odme nun auf Exploſion Steine flogen hoch in die Luft und verſchwanden 96,50 G. do. v. 1869 v. 100 4 96,50 G. do. v. 1869 v. do u. 25 4
usge- J in einer dicken Dampfwolke; die Felſen bebten. Jetzt folgte eine Lava 96,50 bz. do. v, 1870 v. 100 u. 50 4 75/50 G. do. v. 500 9375
ſions J Ausſtrömung, wonach die Säule wieder herabſank, aber noch fortwäh- bach gletager Le n Töbane Zitrauer I/it. K. J 83/50 P. do.

Aus Jtrend Steine und Aſche umherſchleuderte. Bei näherer Unterſuchung e S eſowie wurde conſtatirt, daß die berausgeſtrömte Lavamaſſe baſalthaltig war Marktberichte.
oder J und kryſtalliſirten Feldſpath enthielt. Magdeburg d. 25. September. Weizen 184--208 M. Roggen 162-172 M.
alle Gerſte 170720 M. Hafer 165—175 M. e 1000 Ko., Magdeburger Börſeund Eivilſtanda-Rogtſter der Stadt Halle. m J. e adiſcher eldungen am 25. September. M. Roggen 178 r r. bis r Gerſe 185 Rh n e e e r e S e h gr vis r Da 10 r gerdenten C. Schmidt, roße Wallſtraße 11. Der Handarbeiter Ch. G. A. Oswald veipziger Productenbörſe vom 25 Septbr. Weizen per 1000 Ko netto 190

und F. C. Hubner, Mittelwache 14. Der, Schuhmacher J. Ziolkowski, --210 M. bz. u. Bf.; alter uber Notiz bz.; niedri er Rog en ver 1000 Koc Zah- apfenſtraße 16, und C. M. F. Tannrath, Spiegelgaſſe 8. Der Schloſſer netto 170-177 on bz. u. Bf., fremder e M b t att G te
r t C. den r zzr dent geht per 1000 Ko. netto loco 150..190 M. bz. u. Bf. aſer der n o. vetto

welche 26. S H. vig, große Wallſtraße 9, und V. 140--180 M. bz. Mais per 1000 Ko. 150 e. Bf., pere e Se gehen e St e d e e genM. C. F. Der Bremſer W. L. Schlickeiſen, 100 Ko. loco 62rz und Merſeburgerſtraße 17, und L. C. D. Fernitz, vierte Vereinsſtraße 7. Der ver Sept Det t m St d nern r r 3 wort v 4 251 bi. u. Bf.
bung Zleiſcher F. N. H. Schlller, große Brauhensgaſe 25 und L. E, E. Hräfe, Faß ſoen i. Ed. niedrigen eitle ger 10000 r Zrre e
indes a z. J rer 9 T Hdttreater O. E. F. Richter, Jager Liverpool, d. 25. Septbr. Baum wolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher

1 platz 3, und F. A. Kirchhoff, Weidenplan 6b. Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. Tagesi 2i Gebo e c 7 w. Dem Eiſenwalzer F. Juür Liverpool, d. 25. Septbr Banner S hinßtericht): Umſatz 7000
ens ein Sohn, Muühlrain 2. Dem Berg-Invalide B avon fur Spekulgtion Eſtärke, gehn a ſehen e r di nene S 2 ha o ine n n r asion und Export 1000 Ballen, Ruhig. Schwimmende

ztärke- dartin g. e 11. Ein unehelicher Sohn, Bahnhofsſtr. 12. Dem Keſſel- iddl. Orleans 7*/ e middl. amerikaniſche 6 fair Dholl miſchmied C. Kaufmann ein Sohn, Kutſchgaſſe 2. Dem Maſchinenſchloſſer fair D midodl. iſche 16,,, fair ollerah 4 m ddl.
ungen r urch air Dhollerad 47 good middl. Dhollerah 4 middl, Dhollerah 4 Ben-rei it n ne gal 4 good fair Broach 5, new fair Oonira 45/ So fai See dreiheit JGeſtorben: Des berittenen Gensdarmen L. Frenzel Sohn Hugo Max Otto, 8 ſalr Madras 4,, fair Pernam 7*/ fair Sn s fair Egypti e.Jm Monat, Atrophie, Königsſtraße 17. Des Bremſer F. Steinbrecher Sobn, Petroleum (Berlin, d. 25. Sept. e do Kil rid nur todtgeboren, Königsſtraße 22/23. Des Zimmermann C. Ebert Sohn Cari tember 24,5 b re Ervt Dct 2 Pr. 100 Kilo loco 25 bz. pr. Sep

Otto, 1 Jahr 11 Tage, Kraämpfe, Liebenauerſtraße 8. Des Buchbinder- Dee 25,6 b h e üennas dir i Kün di bz. J Pop.
n Sohn Wilbelm Friedrich, 1 Jahr 5 Monat 24 Tage, Hamburg: kern Etandars White An i 50 Gr

wul e e e en ec /90, Pr. t. Pr. r. Jan. 5. r feſt.reſ- n Cwil geb. 73 Jahr 7 Monat J Tage, Altersſchwäche, Antwerpen: Raffinirtes Type weiß ibeo 28*, bz. u. Sf., pr. Sept. 28“/3
e im t Cae 2 e n Pauline Louiſe Magdal., W 28 Bf., pr. Oct. 28 bz. 28 Bf., pr. Nov. 29 bz. u. Vf. pr. Oct.M X 4. er. 29 bz. 20 Bf., Ruhig. NewVork (d. 25. Sept. Petroleunhleiz, Meldungen am 26. September. in New Pork gg in adeippia We r 1 rbon et 7
ereini Die Wittwe Eleonore Nebershauſen geb Keicher, 66 Jahr 9 Monat 25 P. 81 C. Goldagio 16

Tage, Nierenleiden, Kgl. Klinik. Des Handarb. F. Jahn Tochter, 7 Tröffnet FKrampfe, Herrenſtr. 10. genter, e r bei Hat der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha777 n 26. September Abends am neuen Unterhaupt 1,78 Meter, am 27. SeptembeVexin d Le t orſen a pricton g V e interbgupt Jrter e v ptemver
d. 25. September. e heutige Fonds und Actienbörſ Saale bei Bernburg am 25. Sept. Vorm. 0,65 Meter.n Wit- n wenig feſter Haltung und wurde in 5 durch die ine en der Elbe bei Magdeburg am 25. Seht Am ehe o dir

henden temden Notirungen erhalten. Das internalionale wie das lokale Spekulations- „Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 25. Septbr. 148 Cent. 2 Ellen 15
Dieſe ebiet ſtanden unter dem Druck einer Mißſtimmung, die die Courſe faſt dauernd Zoll unter Null.

r Mit r r an periodiſch fuührten umfangreichere Deckungs- Verzeichnißſie r r Am We W r zeigte gleichfalls eine un- der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
z; ch fur die auslandiſchen, aber theilweiſe auch Elbbrücke daſelbſt paſſirten KähDro- deimiſche Anlagen überwog das Angebot die Caſſawerthe der übrigen Ge Aufwärts. Am 24. Sept r pe-

häftszwelge waren ziemli 7 24. September. Paul, Guüter, v. Hamburg n. Deſſau.anhal zweige waren ziemlich behauptet und leblos. Das Geſchäft und die Um Engel, desgl. Fr. Sch. Geſ., St G z 9Wohn t en der e äre Wien am als die Thatige Magdeburg n. Deſſau. F Alganer desgl terg iſi der rich
rolongationsgeſ on vielfach in Anſpruch genommen wurde. Guter, v. Magdeburg n. To. v Tder Geldſtand ſchi v. g gen. Torgau. Randel, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.

e e eßer der W r er d e een e am Ter Leben Eingetroffen An e ler Sllfe- e burg n. Mag
ren g alls matter, wurden aber weniger beach- deburg. Klauß, Gut H. B sVerluſt t. Die fremden Fonds und Renten hatten ſt ger deburg auß, er, v. Hamburg n. Bernburg. Demmer, Guter, von2 zu vielfach weichenden Preiſen ma Magdeburg n. Deſſau. Schmidt, Salpet 5 tfür Jn ige Umſatze fur ſich; Türken und Oeſterreichiſche Renten waren ſchwacher, Ame ſchel, Guter v. Hambur D e r

pächer „v. Ha Dresden. Möbes, Salpeter, v. Hamburg n. Bern-Calca aner und Ruſſiſche Pfund Anleihen feſt. Deutſche und Preußi e r 8 an v. g n.d lege e wie lanbſchaſtlkhe Pſand und Renteſel.ſe Rio an 7 v J Guter, v. Hamburg n. Magdeburg. Muncke, leer, v. Hamburg

h e e r das Lieblingsblatt jeder gebildeten Familiu sflug welche daſſelbe u cuils r. n ſeinen n Ft te,ontanen Jahrgang. Dieſes gediegene, nach Tert und Bild vor-äüglich ausgeſtattete Weltblatt iſt zugleich die billigſte

es mit J S u elle beſter Unterhaltung und geiſtiger Anregung. In reicherAbwechslung bringt es die neueſten Gaben der beliebteſten deut-

ons die r beſpricht alle Fragen der Zeit, die dener ſeine n nnnnts Mark. r des Hfts. nur 50 Pf.Alle J rLandes ämter nehmen net hierngf reauf Verlangen Nr. 1 als Probe gratis!



Vekanntmachung.
Der Bedarf hieſiger Königlicher Strafanſtalt von

eirca 156,000 Kilogramm Kartoffeln
ſoll

in der Anſtalt zur Lieferung ausgeboten werden.

gen im Anſtalesbüreau zur Einſicht aus.
Nachgebote werden nicht angenommen.

Halle a/S., den 2i. Septbr. 1875.
Direction der Königlichen Strafanſtalt.

Verkauf.
Die an der Halle-Nordhauſener Chauſſee in der Strecke von

Nr. 7,5 75 an der Halliſchen Kreisgrenze bis Nr. 9,9 vor dem Dorfe
Bennſtedt ſtehenden 285 Stück Pappeln ſollen unter den im Ter-
min bekannt zu machenden Bedingungen

Mittwoch den G. Oetober er.
von 2 Uhr Nachmittag ab

an Ort und Stelle von der Kreisgrenze anfangend, öffentlich meiſtbie
tend verkauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden.

Eisleben, den 22. Septbr. 1875.
Der Königliche BauJnſpector.

Jm Auftrag des Herrn Buchdruckereibeſitzer Sten ger hier werde
ich deſſen hier große Arche Nr. 15 belegenes zweiſtöckiges Wohnhaus

enden
ampf

nebſt Hof, Seitengebäude, einer
Dampfmaſchine mit Transmiſſion und einem zu

reipferdigen lie
heizung eingerichteten Arbeitsraum

Freitag d. 15. Oetober cr. Nachmittag 3 Uhr
in meinem Büreau hier Regierungsſtraße Nr. 13 meiſtbietend verkaufen.

Die Bedingungen liegen in meinem Büreau zur Einſicht offen.

Humoristisch- satirisches Wochenhblatt.
Redigirt von E. Dohm illuſtrirt von W. Scholz.

Aufl. 50,000 Exempl.
Alle Poſtämter des Jn- und Auslandes, ſowie alle Buch-

Erfurt, den 21. Septbr. 1875.

handlungen nehmen Abonnements pro Quartal für 2 Mk.
25 Pf. an.

NB. Jahrgänge 1848 1874 inel. ſind zum her-
abgeſetzten Preiſe von 90 Mark durch alle Buch-
handlungen wie auch durch die Unterzeichnete zu S
beziehen.
Die Verlagshandlung A, IIoſmann K (o. in Berlin. c

G ÜÖÄÜ2(ÄaonnnnneeeenAuction.
Mittwoch den 29. Sep-

tember c. u. folg. Tag vonVormittag 10 ühr ab ver
ſteigere ich in Folge Wegzugs des
Kaſtellans Hinderſin im Neu-
markt Schießgraben: 5 Geſchirr-
ſchränke, 1 Gewehrſchrank, 1 Eck-
ſopha, Tiſche, 1 Tafeltuch zu 30
Perſonen, 4 kupf. Keſſel, 4 meſſing.
Bierhähne mit Spritzen, 2 Gasarme,
3 zweiarmige Solaröl-Lampen, Por-
zellanteller, Weingläſer, Bierſeidel
mit Deckeln, Kaffeekannen und
Taſſen, Tiſchmeſſer u. Gabeln,
Präſentirbretter u verſchied. Geräth,
ſowie 2 Spiele Kegel mit 18Bock-
holzkugeln, Brennholz u. Lowry
Steinkohlen.
W. Elste, Auct.-Commiſſar.
5 Stück wenig gebrauchte Fesca-

ſche Centrifugen mit Vorgelege
ſind preiswerth zu verkaufen. Zu
erfragen bei Herrn Ad. Grabow
jum. in Weißenfels.

V'eissen ZeeländerSant- W eizen,
vorzüglich in Qualität und Ertrag,
habe noch einige Wiſpel abzugeben.

F. Jacobine, Halle a/S.
Ein zuverlaſſiger, nicht zu jun-

ger Verwalter, der über ſeine Lei-
ſtungen und Führung gute Zeug-
niſſe beſitzt, findet auf der Domäne
Cuculau bei Köſen ſofort od. zum
1. Octbr. d. J. Stellung.

Mittwoch den 6. Oetbr. Vormitt. 10 Uhr
Die Bediagungen, deren Bekanntmachung im Termine erfolgt, lie

Buchhalter-Geſuch.
Für eine größere Zuckerfabrik in

der Nähe von Eisleben wird ein
tüchtiger Buchhalter geſucht. Mel-
dungen nimmt e Herr
Georg Benold, Halle a/S
Jn meinem Tuch-, Seiden- und

Manufacturwaaren- Geſchäft en gros
et en detail findet ein mit den
nöthigen Schulkenntniſſen verſehe-
ner junger Mann als Lehrling ſo-
fort Aufnahme.

Cöthen, d. 25. Sept. 1875.
C. G. Merſeburg.

Ein guter Gaſthof mit oder ohne
Oekonomie wird zu pachten oder
kaufen geſucht zu ſofort. Selbſtbe-
ſitzer wollen gefäll. Adr. an Ed.
Stückrath unter N. M. 4 in d.
Exp. d. Ztg. befördern.

20 bis 30 brauchbare
Manrergeſellen

finden noch ausdauernde Beſchäfti-
gung beim Maurermeiſter Friedr.

Einen thätigen und umſichtigen
Verwalter ſucht zum ſofortigen An
tritt das Rittergut Domſen bei
Hohenmölſen.

Ein Burſche, welcher Luſt hat
Kellner zu werden, ſindet ſof. oder
pr. 1. Oct. Stellung Gaſthof zum
goldenen Herz in Halle.

J und Wagenpferde, 10 vollſtändigen vier, zwei und einſpännigen
S Equipagen nebſt completten Geſchirren,

Die C. O. Wiese'sche (lavier-Schule,
alter Markt Nr. 7 part.beginnt ihren Wintercursus am Dienstag den 5. October Anmel-

dungen werden täglich von 11--1 Ubr entgegengenommen.
Aufnahme AusWwärtiger bin ich Dienstag d. 5.
11--1 Ubr bereit.

Zur
Octbr. von

Schülerinnen wird unter meiner Leitung
von einer Dame Unterricht ertheilt.

C. O. Viese.
neneBrandenburger Spiegelglas-

Versicherungs-Gesellschaft.
Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß wir in Halle eine

n unſerer Geſellſchaft etablirt und ſolche dem Herrn
F. A. Müller kl. Ulrichsſtraße Nr. 7,

übertragen haben.

Brendenbur e d. 23. Sepibr. 1875.
Das Directorium

der Brandenburger Spiegelglas-Versicherungs-Cesellschaft.
Heinr. Schenermann.

e e
Jndem ich auf obige Anzeige des Directoriums der Bran-

denburger Sspfegelglas-Versichernungs-Ge-
sellschaft Bezug nehme, empfehle ich dieſe Geſellſchaft hier-
mit dem Wohlwollen des geehrten Publikums angelegentlichſt. Zur
Entgegennahme von Verſicherungs-Anträgen, ſowie zur Ertheilung
näherer Auskunft bin ich jederzeit mit Vergnügen bereit.

Halle a/S., d. 23. Septbr. 1875. II. 5,1482 b.
J. M. Müller, Haupt- Agent

der Brandenburger Spiegelglas-Versicherungs-Gesellsechaſt.

erdemarktFranhfurter pf

am I11., 12. u. 13. October 1875. I[H. 62079.
Verlooſung am 13. October von 60 der ſchönſten Reit

ſowie ſonſtigen Reit-
g und Fahrrequiſiten im Werthe von ca. Mark 120,000.
J L 00se zu beziehen à 3 Mark durch das

Secretariat des landwirthſchaftl. Vereins,

Frankfurt a/ M.

Jch bin mit einem S
M Transport guter 4- u.

5 jähriger Däniſcher
Pferde eingetroffen.

en

2577

73 7277 c t 7 IW O
renl T. vr 2 e 8T S D.

in Pretzsch bei erseburg.
Unſere Drillmaſchinen, leicht, leichtzügig und ſolide, von 6

bis 12 Fuß Spurbreite (letztere überaus leiſtungsfähig), in weiten Krei-
ſen bekannt und geſchätzt, halten wir zur Herbſtbeſtellung beſtens
empfohlen.

Ferner bringen wir unſere bewährten Düngerſtreumaſchinen,
Rübenhebemaſchinen 2e. in Erinnerung.

Jlluſtrirte Preisliſten, nähere Beſchreibung, Zeugniſſe c. ſenden
wir umgehend.

Abſendung ſtets prompt
Mähemaſchinen in beſter Ausführung halten zur ſofortigen

Abſendung bereit.

W. Steders leben Co.Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei

Bernhuirg.
Trauuhengesig,

vorzüglich zum Einmachen,
ſtets in anerkannt beſter Waare zu haben in der Eſſigfabrik von

G. rause Vachf--Kuhgaſſe 2.

a o r Sm ICan u Bie.Wir bezahlen für Zuckerrüben pro Campagn
1876/77 zwei Mark zwanzig L 7 (22 pro 10
Kilo (2 Etr.) Netto. Hierauf Reflektirende erfahren
das Nähere in unſerm Comtoir.

Zuckerfabrik Stöbnitz bei Mücheln.
Ed. Pye COomP-
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PROSPECTVUS.

Subscription auf 15, 000,000 Mark
Deutsche Reichswährung

4 procentige Prioritäts Obligationen litt C.
der

Berlin Anhaltischen Disenbahm- Gevellschalt,
emittirt auf Grund des Allerhöchsten Privilegiums vom 25. Angust 1875.

Auf Grund des Allerhöchsten Privilegiums vom 25. August 1875 (Reichs-Anzeiger vom 7. September 1875 No. 209) hat die
Berlin-Anhaltische Eisenbahn Gesellschaft zur Erweiterung und Vervollständigung der Bahn -Anlagen und zur Vermehrung der Be-
triebsmittel 30,000,000 Mark 4 procentige Prioritäts- Obligationen Litt. C. zu ewittiren.

Die Inhaber dieser Prioritäts- Obligationen sind auf Höhe der darin verschriebenen Beträge Gläubiger der Berlin Anhalti-
schen Eisenbahn-Geseilschaft. Sie haben in dieser Eigenschaft ein unbedingtes Vorzugsrecht vor allen Actien nebst deren Dividen-
den. Dagegen stehen dieselben den bereits emittirten Prioritäts-Actien resp. Obligationen, im Betrage von 8, Millionen Thalern
gleich 25,500,000 Mark, sowobl rücksichtlich der Zinsen, als des Capitals nach.

Die auf den Inhaber lautenden Obligationen dieser Prioritäts- Anleihe (in Appoints à 5000, 5090, 500 Mark) werden mit
a Procent pro anno verzinst. Die Prioritäts- Obligationen werden vom Jahre 1880 ab im Wege der Verloosung zum Nennwerth
getilgt, wozu alljährlich ein Betrag in Höhe eines halben Procents des Capitals unter Zuschlag der durch die eingelösten Prioritäts-
Obligationen ersparten Zinsen zu verwenden ist.

Der Verwaltung der Berlin-Anhaltischen Eisenbahn bleibt das Recht vorbehalten, sowohl den Amortisationsfonds zu ver-
stäürken und dadurch die Tilgung der Prioritäts- Obligationen zu beschleunigen, als auch sämmtliche Prioritäts- Obligationen durch
die Blätter der Gesellschaft jeclerzeit mit sechsmonatlicher Frist zu kündigen und durch Zahlung des Nennwerthes einzulösen.

Die Zahlung der Zinsen in halbjährlichen Terminen am 2. Januar und 2. Juli jeden Jahres, sowie die Einlösung der zur
Tilgung verloosten Obligationen erfolgt in Berlin.

Von der gegenwärtigen Emission der 30 Millionen Mark wird zuvörderst ein Betrag von

OO b. OO0O Haar
in Berlin bei der Hauptkasse der Berlin-Anhbaltischen Eisenbahn-Gesellschaft, Askanischer Platz Nr. 5, unter nachstehenden Bedin-
gungen zur öffentlichen Subseription aufgelegt:

1.

er

Die Subseription findet

rm F. 2., S. m 6. Oh Swährend der üblichen Geschäftsstunden, auf Grund des zu diesem Prospectus gehörigen Anmeldungs- Formulars statt.
Es bleibt der Direction der Berlin-Anhaltischen Eisenbahn-Gesellschaft die Befugniss vorbehalten, die Subseription

auch schon vor Ablauf jenes Zeitraums zu schliessen, und nach Ermessen die Höhe des Betrages der Zutheilung zu
bestimmen.
Der Subscriptionspreis ist auf 97 Procent, zahlbar in deutscher Reichswährung, festgesetzt.

Der Zinslauf der Stücke beginnt vom 1. Januar 1876 ab und werden den Subscribenten bei Abnahme Vor diesem
Termin die Stückzinsen zu 4, Procent p. a. bis zum 1. Januar 1876 vergütet.
Bei der Subscription muss eine Caution von zehn Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieselbe ist entweder
in baar, oder in solchen nach dem Tages-Course zu veranschlagenden Effecten zu hbinterlegen, welche die Subseriptions-
stelle als zulässig erachten wird.
Die Zutheilung wird sobald wie möglich nach Schluss der Subscription erfolgen.

Im Falle die Zutheilung weniger als die subscribirte Summe beträgt, wird die UÜberschiessende Caution unverzüg-
lich zurückgegeben.
Subseribent ist verpflichtet,

die Hälfte der Stäcke in der Zeit vom 29. bis 30. October 1875,
den Rest der Stücke spätestens his 20. December 1875

gegen Zahlung des Preises (2) abzunehmen. Nach vVollständiger Abnabme wird die auf die zugetheilten Stücke hinter-
legte Caution verrechnet resp. zurückgegeben.
Zeichnungen nach Maassgabe dieses Prospectes werden auch

in Breslau bei Jacob Landarr,
Dessan bei der Dessaner Landesbanke,
Dresden bei der Sächsischen Banmls,
Frankfurt a/ F. bei der Fälialo der Bank für Handel C Inänstrie
Gotha bei der Gothaer Grondecredit-Bankk,
MeadEce bei EE. E. Lehmann.
Hamburg bei L. Behrens e Söhne,
Leipzig bei Heyer Co.,
Weimar bei Julius ElKanentgegengenommen. Bei der betreffenden Zeichenstelle werden die Cautionen hinterlegt und zurückgewähtt.

BRerlinm, im September 1875.

Die Biürectionder Berlin -Anhaltischen Eisenbahn Gesellschaft.
Fournier.



Unſer Wuch- und Bouchkesquin- Lager
iſt durch Meßeinkäufe reichhaltigſt aſſortirt.

J. Fern G große Skeinſtraße 64.
Carl Gaab, Naumburg S., IIarkt 65,e eemeeeee5 S

Fabrik von Einer Gr enSar«derobem u. Talaren
Lager (on gros detail) von Puchen und Buckskings,

Rheinischen, Brünner, Sedaner, Elbeuf- etc. Hosen und Paletot Stoſfen,
sowie englischen und schottländer Zwirnen und Meltons.

Gemeral Bepöt von
englischen Gummi-Regenmänteln und französ, Billard Tuchen,.

Mestersendungen auch von meinen berkehmten, höchst practischen, gegen Schnee
und Regenwetter schätteaenden bigen Bagd und Reisemänteln Franco.

II d 0 tFär Landwirthe!
e EZur bevorſtehenden Herbſtbeſtellung G S

empfehlen wir unſere, in nahe an e
6000 Exemplaren im Jn- und e
Auslande verbreiteten,
landwirthſchaftlichen Ausſtel
lungen prämiirten im Jahr

mit 13 erſten Preiſen gekrönten
J

9Drillmaſchinen
und liefern wir dieſelben je nach den Bodenverhältniſſen in jeder vor-
geſchriebenen Reihenzahl ſowohl, als in Spurbreiten bis zu 12 Fuß.

Exemplare zur Anſicht und Auswahl ſind in unſerm Etabliſſement
ſtets vorhanden. Kataloge gratis und franco.

Unſere rühmlichſt bekannten
Göpeldreſchmaſchinenuita ohne Schüttelzeug

in den verſchiedenſten Größen zum Betriebe für 1 bis 4 Pferde, auch
fahrbare mit doppeltem Schüttelwerk, ſowie ferner

Guanoſtreuer, Rübenheber,
Kartoffelaushebepflüge, Nüben-

ſchneiden, Häckſelmaſchinen,
Ningelwalzen e. 2e.

bringen wir gleichzeitig in empfehlende Erinnerung.

Halle a/S. im September 1875.

V. Pämmermann Co.
LEisenbahn schienzu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21

ſowie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Male a/S.
Prima Wwestphäl, Schmiedekohle

in vorzüglicher Qualität offeriren
Bohmeyjer Blume, Magdeburger Str. 43.

iserzae Berttetert kenne
mit und ohne Spiralbeſpannung nebſt dazu paſſenden Matratzen,

Inck. W'aschgestelle mit u. ohne Geſchirr,
do. WVaschsäulen

empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen [B, 7998.]

h. Mechert,Fisenwaarenhandlung
en gros u. en detail.

Wieſenheu hieſ. AueKeuen MagdeburgerSauerkonhl erhielt 4 Ctnr. eingebunden,
RBoltze. Klausthorſtr. 13, Halle.

30. d. M. in den Stunden

Tanzunterricht betreffend.
Zur Entgegennahme der Anmeldungen und nähe-

rer Beſprechung meiner mit Anfang October d. J. zu
r Anstands 17-

werde i Tanzunterrichts-Carse
am Mittwoch den 29. und Donnerstag den

von 10 bis A Uhr im Ho-
tel zur Stadt Hamburg bereit ſein.

Hochachtungsvoll

Louis Bernardelli,
großherzogl. mecklenburg ſchwerinſcher Hof Balletmeiſter u. Tanzlehrer

der großh. Militär-Bildungsanſtalt.

Alw. Taatz, Halle a. 8.
Drillmaschinen, 6--250, 20 Grössen.
Ringelwalzen, 30. 40. 50. 57. 75. 90.
Pferderechen, 61. 65. Heuwender 3 Gr,
Futtermaschinen, 23--75. 15 Grössen,
kübenmaschinen,415. 18, 23. 27. 30. 35.40.
Schrot-Malzmühlen, 30. 42. 54. 75. 185.
Handdreschmaschinen, 50. Göpel-
Rosswoerke, f. Handdreschmaschinen 58.
Dreschmaschinen u. Göpel, 110 400,

13 Gr, Rosswerke, 58. 75, 102. 133, 208.
Locomobilen aller Grössen u, Dampfdresch-

maschinen. Mähemaschinen fär Gras
u. Getreide, 140 265.

Pumpen, Getreide- Reinigangsmaschi-
nen etc, Wiederverkäufer hohen Rabatt,

menzwiebeln,
e Hhuazinthen, Tulpen,

Nareiſſen, Tazetten,
Crocuſe, Ziller empfiehlt

O. Füüllevr.

Haferſpreu

v

und Ueberkehr verkauft ſofort
Gohlis.

Ein elegantes Wagenpferd, brau
ner, fünfjähriger Wallach, lamm-
fromm, ſehr gut zugeritten, 5 Fuß
4“, ſteht für 85 Frd'or. auf Do
maine Wulfen in Anhalt zum
Verkauf.

Tavz- Unterricht.
Wie bisher beginnt mein Unter-

richt in der 2ten Hälfte des Mo-
nats October im Saale des Hötel
„Zum Kronprinzen“. Hono-
rar incl. Ball 7 .7. Gefällige An-
meldungen nehme ich vom 1. Octo-
ber ab in meiner Wohnung, Bahn-
hofſtraße 1, 1 Tr. jederzeit ent-
gegen. W. Hoffimnann,

Tanzlehrer.

Hoher Feſttage m bleibt mein
Geſchäfts Lokal Donnerstag,
Freitag, Sonnabend den 30.,
I. 2., ſowie Sonnabend d. 9.
October geſchloſſen.

Eduard Brandt.

L. Eichengrün
Schraplau.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Alkoholometer
und alle anderen Araeometer für Mi-
neralöl, Bier, Lauge, Säuren c.
empfiehlt in ſorgfältig gearbeiteter
Waare am billigſten

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Samen (Kaiſer-) Weizen
iſt von jetzt ab zu haben. Ritterg.
Wickerode, Stat. Roßla.

StadtTheater.
Dienstag den 28. Septbr. 1875.

2. Vorſtellung im I. Abonnement:
Ganz neu! 3. 1. Male: Ganz neu!

Diana,
Schauſpiel in 5 Acten v. Paul Lindau.

FamilienNachrichten.
Verlobungv Anzeige.

Die Verlobung meiner ältesten
Tochter Elise mit Herrn Dr.
phil. Vranz Hummel hier-
selbst beehre ich mich hierdurch
auzuzeigen.

Halle, im Septbr. 1875.
Emilie Rartisch,

verw. Stabsarzt.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Geſtern Abend 8*, Uhr entſchlief
ſanft nach längerem Leiden unſer
lieber, guter Gatte, Vater und
Schwager, der Mechanikus, Gu-
ſtav Albert Kleemann nach
eben vollendetem 57. Lebensjahre.
Um ſtille Theilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen

Halle, d. 27. Sept. 1875.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 6 Uhr ſtarb ſchnell
und unerwartet am Herzſchlag unſer
lieber, guter Sohn und Bruder
Paul in ſeinem 9. Lebensjahre,
was wir Freunden und Bekannten
mit der Bitte um ſtilles Beileid
hierdurch anzeigen.
Halle, d. 27. Septbr. 1875.

Otto Helling nebſt Kindern,

Erſte Beilage.



Erſte Brilage zu

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht.
Vom Aufſtande in der Türkei liegt eine Correſpondenz der D. Ztg.

aus Coſtajnica vor, welcher wir Folgendes entnehmen
Es war gerade Sitzung der hier befindlichen Freiwilligen, zu welcher ich auch

eine Einladung erhalten hatte, um den Bosniern mitzutheilen, wie die Chancen
der Aufſtändiſchen in der Herzegowina ſtänden, etwas, was ich ſelbſt nicht genau
weiß. Unter Vorſitz eines griechiſchen Geiſtlichen wurde die Verſammlung ziem-
lich parlamentariſch erbffnet und berichteten die verſchiedenen Boten uüber die Er
folge und Unternehmungen der letzten Tage. Es kamen da recht nette Sachen
zur Sprache, und wenn man bisher nur von tuürkiſcher Grauſamkeit wußte, hörte
h hier auch einen Fall von JnſurgentenRache, welcher haarſträubend iſt. Jn
der Nähe von Jskovae ſtehen mehrere einzelne Haäuſer, deren Bewohner von den
Türken erſchlagen wurden, weil ſie ſich eines leidlichen Wohlſtandes erfreuten.
änſurgenten verjagten aber die pluündernden Osmanen. Letztere warteten nun eine
günſtigere Gelegenheit ab, um den Raub zu holen. Darauf hatte ein Corps
Freiwilliger von zehn Mann gewartet und ſah aus ſicherm Verſteck in einem Ku-
kuruzfelde mit an, wie die Herren Redifs alle Einrichtungsſtuücke, Kleider 2e. aus
den Häuſern ſchleppten. Plötzlich ertönt ein Signal, die Jnſurgenten umſtellen
das Haus, in welchem die Turken ſich befinden, verſperren daſſelbe und zunden es
an Unter lautem Zuruf, wie ihnen die Wärme gefalle, warteten die Barbaren,
bis die ſechs Mann verbrannt waren. Ich bemühe mich, Jhnen ungefähr in
demſelben Tone zu erzählen, wie der Bericht erſtattet wurde. Kein Mann der
Verſammelten äußerte ſich bedauernd über dieſe That, im Gegentheile wurde der
Leiter belobt, daß er Revanche genommen fur viel unſchuldiges Chriſtenblut.

Die andern Berichte waren harmloſerer Natur, hier und dort mehrere Häu-
ſer niedergebrannt, Vieh requirirt, einige Turken niedergeſchlagen e.

Alle Berichte beſtätigen, daß Rieſenmaſſen von Weizen und Kukuruz auf dem
Felde verderben; Vieh käuft wild herum und wird von beiden Parteien als Ei
genthum betrachtet. Ein hier befindlicher Fluchtling erzählte das ſeine Haus
commune (30 Köpfe allein 100 Joch bebautes Feld verlaſſen habe, ohne einen

rnten.Haar ardſten Haß hegen die Tuürken gegen diejenigen Freiwilligen, welche in
europäiſcher Kleidung gehen; dieſer Haß wird auch auf alle Croaten und hieſigen
Heſterreicher übertragen und die „Schwaben“ (wie in Bosnien alle Fremden
ohne Unterſchied der Nationalität genannt werden) werden mißhandelt, wo man
ſie trifft. Daß der Grenzverkehr darunter leidet, iſt ſelbſtverſtändlich. Iſt es an
einigen Ueberfuhren doch ſchon ſoweit gekommen, daß kein Turke heruber nach
Croatien und kein Croat nach Bosnien darf; z. B. in Topola und Podol. Die
diesſeitige Grenzbevölkerung iſt übrigens in Unruhe, und nicht zu lange darf der
Aufſtand mehr dauern, ſonſt gehen ganze Schaaren von Freiwilligen hinuber. Die
Arbeit im Feld und in den Weinbergen muß nur zuvor beendet ſein. Auch das
von Rovi kommende turkiſche Militär machte ſich den Zeitvertreib, auf oöſterrei
chiſche Grenzwachen zu ſchießen, ohne Jemanden zu treffen. Das Feuer wurde
an einer Stelle erwidert und ein Mann von den Tuärken getödtet, zwei
andere verwundet. Ein Angenzeuge von Dobrotin berichtete dies in Coſtajnica.
Lange genug hat die Geduld der hier liegenden Grenzbeſatzungen ſchon gedauert,
es iſt wirklich Zeit, daß den Turken begreiflich gemacht wird, was Grenzverletzung

tet. tbeve TurkiſchCoſtajnica, beſonders in der extra liegenden Turkenſtadt, herrſcht
roße Angſt, weil die Jnſuegenten gedroht haben, bei erſter Gelegenheit die Stadtd Nicht nur daß Militär zur Bewachung aufgeboten wurde, auch die

männlichen Bewohner verſehen Wachtdienſt, um ihre Behauſungen zu ſchuützen. Da
die Häuſer durchgehends von Holz gebaut ſind, wäre an Löſchen nicht zu denken.

Der Betrieb der Babn DobrotinBaujaluka iſt größtentheils geſtoört; Perſonen
und Waarenverkehr iſt auf ein Minimum herabgeſunken und von Tag zu Tag er-
wartet man die Zerſtörung der Strecke durch Jnſurgentenſchaaren. Fremde können
nicht mehr in Bosnien reiſen; keinerlei Legitimation wird reſpectirt und ein Fort-
kommen wäre nur noch in Landestracht möglich, Jn dieſem Vilajet beſtehen ſchon
ſeit längerer Zeit ſtrengere Paßvorſchriften als in der übrigen Türkei; das Miß-
trauen der Osmanen iſt aber jetzt ſo ſtark, daß der neben dem Paß erforderliche
tuürk!ſche Geleitſchein (Jol- Teskereschy) unter keiner Bedingung er-

ilt wird.the W Priedor wurde nun auch der Sohn des hingerichteten Handelsmannes
Peter Vukie verhaftet. Derſelbe war ſieben Jahre lang als Buchhalter eines
Sroßhandlungshauſes in Trieſt und kam erſt vor einigen Monaten in die Heimath
zurück. Um das Vermögen eonfiseiren zu können, muß alſo der Sohn dem Vater
folgen! Daß die bosniſche Revolution bald niedergeſchlagen wird, daran iſt kein
Zweifel. „Es giebt Tuürken wie Gras“ (Turci ima kao trava) ſagte ein von Se-

sten rajewo Geflohener, und der leidige Haß zwiſchen Katholiken und Griechen kommt
Dr. an einigen Gegenden zum Vorſchein, ſo in der Gegend von Maidan und Banja

ier- luka, wo die Katholiken mit den Turken gemeinſame Sache machen.
irch FranziskanerMönche ſollen offen predigen, es ſei beſſer mit den Mohamedanern

zu leben, als mit den ketzeriſchen Griechen Es iſt doch Thatſache, daß es den
Chriſten ſämmtlich miſerabel geht wenn alſo bei einer Erhebung zur Ab-
ſchuttlung des Joches noch Religions Sonderintereſſen zum Vorſchein kommen,

h dann iſt das Volk zu bedauern, welches in 400ähriger Sklaverei noch nicht ge
lernt hat, einig zu ſein.

Nach Mittheilungen, die uns aus Petersburg zugehen, ſoll Kho-
kand, nachdem gewiſſe Theile des Landes an Rußland abgetreten

ing. werden, eine ruſſiſche Beſatzung erhalten. General Kaufmann wird als
lief Belohnung für den erfolgreichen Feldzug einen Ehrendegen erhalten,
nſer deſſen Gefäß mit Brillanten beſetzt iſt. Es hat ſich nun herausgeſtellt,
und daß Herr von Weinberg, der kaiſerlich diplomatiſche Agent, ſich vor dem
T Ausbruch der Rebellion nach Khokand begeben hatte, um für die ruſſi-
ach ſchen Truppen das Durchzugsrecht durch das Khanat auf ihrem Marſche
hre. nach Kaſchgar zu verlangen. Die Attreck- Expedition brach am 11.

Auguſt wieder auf. Sie verließ Mulla Kari, um nach Tchikiſchlar en
n route nach Karis zu marſchiren. Dieſes Mal beſteht die Expedition

nur aus 1000 Mann und dürfte in Anbetracht der vorgerückten Jahres-
zeit nicht weit über das Attreckthal hinaus gelangen. Jhr Mißlingen
zum Beginn des Sommers war die Folge eines Verſuches, von Jgdi

el direkt durch die Wüſte nach dem Attreck vorzudringen, anſtatt die nun
v gewählte leichtere und in der That völlig praktikable Route einzuſchlagen.

re, Berlin, d. 26. September.ten Jn den Preußiſchen Miniſterien werden nunmehr, nachdem faſt
eid alle Miniſter von ihrer Urlaubsreiſe zurückgekehrt ſind, die geſetzgeberi-

ſchen Vorarbeiten für die nächſte Landtagsſeſſion beginnen. So weit
ſich bis jetzt überſehen läßt, wird der Entwurf einer Städteordnung,

rn, der im Miniſterium des Jnnern ausgearbeitet wird, ſich auf die öſtli
chen Provinzen beſchränken. Ein weiterer Geſetzentwurf ſoll im An-

2 226 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 28. September 1875.

ſchluß an die Provinzialordnung den Bezirks- reſp. Provinzial-
räthen den größten Theil der Geſchäfte übertragen, welche gegenwär-
tig den Regierungen obliegen

Behufs genauer Feſtſtellung der Verluſte welche die Armee in
den Jahren 1870 und 1871 durch den Tod erlitten hat, werden auf
kriegsminiſterielle Anordnung gegenwärtig von ſämmtlichen Truppenthei-
len und Militair-Lazarethen Namenliſten der in dieſen Jahren ver-
ſtorbenen Militair- Perſonen zuſammengeſtellt. Für die aufgelöſten Kriegs-,
Feld, Reſerve und Privat-Lazarethe, deren Krankenbücher bei der Mi-
litair-Medicinal Abtheilung des Kriegs Miniſteriums aufbewahrt werden,
werden dieſe Liſten im Miniſterium ſelbſt angefertigt. Dieſelben werden
nach Art der ſtatiſtiſchen Zählkarten für jede Compagnie, Escadron,
Batterie u. ſ. w. beſonders aufgeſtellt und können außer dem genann-
ten Zwecke auch zu anderen ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen benutzt
werden. Es werden dadurch jedenfalls die Verluſte des Krieges genau
ermittelt und auch der Verbleib manches noch als vermißt geführten
Soldaten feſtgeſtellt werden.

Der umfangreiche Apparat, mittels deſſen das Reichs-Eiſenbahn-
Amt von den beachtenswertheſten Einrichtungen und Vorg ängen beim
Eiſe nbahn-Betriebe, von Entgleiſungen Verſpätungen c. in
Kenntniß geſetzt wird, ſoll, wie wir vernehmen, jetzt noch vervollſtändigt
werden. Jn erſter Linie ſind regelmäßige Rapporte der einzelnen Ver
waltungen in Ausſicht genommen welche ſich auf vorgekommene Un-
regelmäßigkeiten im Perſonen-Verkehre beziehen. Dieſelben würden
namentlich eingelaufene Beſchwerden des reiſenden Publikums über Un-
regelmäßigkeiten bei der Beförderung, Deroutirungen, Fahrgeld-Ueber-
zahlungen u. ſ. w. enthalten, und zwar unter Angabe der von den be-
züglichen Directionen getroffenen Entſcheidungen und der allenfalls ein
getretenen Remedur. Auf dieſe Weiſe ſoll für die Acten der Central-
Behörde das erforderliche Material geſchaffen werden um allmählich
ein übereinſtimmendes und zweckentſprechendes Verfahren zu ermöglichen.
Auf dem Gebiete des Volksſchulweſens herrſcht immer noch

ein ſo arger Mangel an Lehrern, daß es viele Kreiſe giebt, in denen
wegen der fehlenden Lehrkräfte die Schulen feiern müſſen. Anderswo
hat man dieſem Mangel durch Anſtellen unreifer Präparanden abzuhel-
fen ſich bemüht. Die Frage: woher dieſer Mangel herrühre? beant-
wortet ein Sachverſtändiger aus der Provinz in der „Krzztg.“ mit der
Behauptung: daß die Hauptſchuld einen großen Theil der Lehrer ſelbſt
und die von ihnen herausgegebenen pädagogiſchen Zeitſchriften treffe.
Jn dieſen werde nämlich fortwährend gewarnt, ſich dem Lehrerberuf zu
widmen; es würden diejenigen Lehrer, welche ſich mit der Ausbildung
von Präparanden beſchäftigen, geradezu geſcholten alles das, um durch
den Lehrermangel mehr Einkommen und eine beſſere Stellung zu er-
zwingen. Als Mittel zur Heilung des Uebels ſchlägt der „Kreuzztgs.“
Freund vor: daß der Staat tüchtige junge Leute, welche ſich für den
Schuldienſt vorbereiten wollen, reichlicher als bisher unterſtütze und die
Vorbildung nicht allein in Anſtalten, ſondern auch bei Geiſtlichen und
Lehrern befördere.

Der Oberpräſident der Provinz Heſſen-Naſſau, W. G. R. v. Bo-
delſchwingh, war ſchon vor längerer Zeit bei dem Miniſter des
Jnnern um ſeine Penſionirung eingekommen. Das Geſuch ſcheint, wie
der „M. Z.“ von hier geſchrieben wird, kürzlich erſt eine abſchlägige
Antwort erhalten zu haben, bei der ſich Herr v. Bodelſchwingh indeſſen
nicht beruhigte; vielmehr wiederholte er ſeine frühere Bitte in dringender
Weiſe. Hr. v. Bodelſchwingh ſoll das Verbleiben auf ſeinem Poſten
als unverträglich mit ſeiner Stellung nicht zum „Culturkampf“, ſondern
zu den neueren Verwaltungsgeſetzen betrachten. Das erneute Geſuch
des Hrn. v. Bodelſchwingh wird demnach wohl den gewünſchten Er-
folg haben.

Aus Anlaß eines vorgekommenen Falles iſt jüngſt regierungs-
ſeitig darauf aufmerkſam gemacht worden daß ein geſetzlicher Grund
zur Auflöſung einer Verſammlung nicht jedes Mal vorliegt,
wenn in derſelben eine Rede gehalten wird, deren Jnhalt den Thatbe-
ſtand einer ſtrafbaren Handlung darſtellt; es ſei vielmehr in jedem Fall
zu prüfen, ob eine Rede ſtrafbaren Jnhalts zugleich als eine Erörterung
von Anträgen oder Vorſchlägen erſcheint, die eine Aufforderung oder
Anreizung zu ſtrafbaren Handlungen enthalten. Nur wenn dies der
Fall iſt, könne nach 5 des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 die
Verſammlung aufgelöſt werden, während andernfalls der Polizeibehörde
zwar freiſtehe, den betreffenden Redner unter Umſtänden ſofort zu ver
haften, eine Auflöſung der Verſammlung aber nicht zuläſſig erſcheine.

Der am 18. d. in Karlsbad plötzlich, in Folge eines Falles, ver
ſtorbene langjährige Chef der oberſten Regierungsbehörde in Leipzig,
Kreishauptmann v. Burgsdorff, war ein Sohn des Geheimen Ratt s
v. Burgsdorff in Dresden, wo er am 11. Juni 1812 geboren wurde.
Seit 1834 im Staatsdienſte ſtehend, widmete er ſeit ſeiner Ernennung
zum Regierungsrath (1849) ſeine Thätigkeit hauptſächlich der Verwal
tung und Leitung der Staatseiſenbahnangelegenheiten. 1851 52
leitete er den Uebergang der ſtädtiſchen Polizei in Dresden zur könig-
lichen, worauf er der erſte königliche Polizeidirector daſelbſt wurde. Dieß
blieb er bis Ende März 1855, um dann als Kreisdirector nach Leipzig
zu gehen. Jn dieſer Stellung hat er ſich unläugbar vielfache Ver
dienſte erworben. Dennoch war er bei den Leipzigern nichts weniger
als beliebt, und vergeblich ſuchte ihn, den Ultraconſervativen, ſeine Par-
tei wiederholentlich in den Reichstag zu bringen. Mit dem Beuſt'ſchen
Syſtem vollſtändig verwachſen, war es Hr. v. Burgsdorff der, gemein



haftlich mit dem Regierungsrath v. Witzleben, die Regierung zu dem
ſeinerzeit vielbeſprochenen Vorgehen in der Amtsblattfrage veranlaßte.

Aus der Provinz Sachſen.
Torgau, d. 25. Sept. Am 21. verſtarb hier im Vaterhauſe

nach längeren Leiden in einem Alter von 35 Jahren der Muſiklehrer
Otto Blauhuth. Er wurde hier geboren, beſuchte die hieſige Bür-
gerſchule, dann das Eonſervatorium der Muſik in Leipzig, lebte von der
Mitte der 60er Jahre an einige Zeit als Muſiklehrer in Torgau, ver
ſah dann eine Organiſtenſtelle an der katholiſchen Kirche zu Tilſit und
war zuletzt Lehrer am Conſervatorium der Muſik in Stetiin. Muſſiker
werden ſich einiger Artikel, Berichte und Recenſionen von ſeiner Hand
in der neuen Zeitſchrift für Muſik und zuletzt in der deutſchen Muſiker-
zeitung erinnern. Mit Ende dieſes Monats geht das hieſige aus
der Reformationszeit, wenn nicht aus noch früherer Zeit ſtammende
Stadtmuſik-Chor ein. Das Jnſtitut krankte ſchon ſeit vielen Jah-
ren in Folge der außerordentlichen Concurrenz, welche ihm drei Mili-
tärmuſik-Ehöre machten, nämlich die Regiments Capelle des 72. Jnf.
Regiments, das Muſikchor des hier in Garniſon ſtehenden brandenbur-
giſchen Pionier-Bataillons Nr. 3 und das Muſikchor der hieſigen Ab-
theilung des 19. Artillerie-Regiments, eine bedeutende Menge von
Muſikern, zu welchen gelegentlich zahlreiche Subalternbeamte noch hin-
zu treten. Der erſt vor einem Jahre an Stebhe ſeines verſtorbenen
Vaters in das Amt gekommene Stadtmuſikus Julius Weich-
hold hat daher die günſtige Gelegenheit ergriffen, ſich um den eben
vacant werdenden Poſten des Muſikmeiſters des Pionier-Bataillons zu
bewerben, welchen er auch erhalten hat und vom 1. October ab an
Stelle des wegen Nervenſchwäche ausſcheidenden Muſikmeiſters
Klemm bekleiden wird. Wie wir hören, ſoll die Stelle des Stadt-
muſikus nicht wieder beſetzt werden; mit Recht. Denn die 57 Lehr
linge, welche in letzter Zeit zu den von der Stadt verlangten, reſpeetive
protegirten Kunſtleiſtungen nur noch geſtellt werden konnten, während
alle übrigen Kräfte gegen Bezahlung herangezogen werden mußten,
kamen der Stadt denn doch zu theuer zu ſtehen. Jn dieſer Woche
hat der Theaterdirector Julius Dietrich in dem mit Unrecht
„Stadttheater“ genannten, aber ſeinen Zwecken ſehr wohl entſprechenden
Theater des „Hötel de Pruſſe“ einen Cyclus von Vorſtellungen eroöff-
net. Das genannte Hötel, welches während des Kriegsjahres 1870/71

Preußiſcher Hof“ hieß, ham ſchon wieder ſeinen Beſitzer gewech
ſelt, ſeit etwa acht Jahren zum dritten Male. Möchte es dem neuen
Beſitzer gelingen, feſten Boden zu faſſen. Neben den zwei beſtehenden
vorzüglichen Hötels „Zum goldenen Anker“ und „Zum Schiffchen“ iſt
ein gut geleitetes drittes immer noch ein Bedürfniß.

Vermiſchtes.
Deutſche Poſt-Stenographie.] Das Kaiſerliche Poſtamt

zu Berlin hat dem Docenten der Stenographie an der Königsberger
Univerſität Herrn Heinrich für die erfolgreiche Unterweiſung von 36
Beamten in der deutſchen Poſtſtenographie ein Honorar von 100 Mark
durch die Ober -Poſtkaſſe zu Königsberg auszahlen laſſen. (Dresdener
Corſp.-Blatt.)

Der Hoftapezier Hiltl in Berlin war bei Hofe, bei dem Adel
und allen reichen Leuten ein unentbehrlicher Mann denn Niemand
wußte die Zimmer und ganze Wohnungen ſo geſchmackvoll einzurichten
wie er, und bei Feſten konnte man ihn vollends nicht entbehren. Den-
noch hat dieſer Vielgeſuchte kürzlich ſeine Zahlungen eingeſtellt, weil
man ihm viele Zahlungen ſchuldig geblieben iſt und die letzten Jahre
ſich auch die Vornehmen und Reichen gewaltig eingeſchränkt haben.

[Das Marienbader Caſino,] welches vor einigen Tagen
ein Raub der Flammen wurde, iſt erſt vor drei Jahren erbaut worden
und gehörte der Wiener Curorte- Baugeſellſchaft. Soviel als möglich
wurde von der wahrhaft fürſtlichen Einrichtung gerettet und es bietet
ein Jammerbild, im Walde die koſtbaren Möbel, Spiegel, Teppiche,
Pianos u. ſ. w. herumliegen zu ſehen. Viel wurde im Dunkel der
Nacht geſtohlen, wobei der dichte Wald den Dieben günſtige Zuflucht
bot. Andererſeits zeigte ſich auch wieder die Jndolenz der Landleute
und Arbeiter, welche ſich kaum bewegen ließen beim Feuerlöſchen be-
hülflich zu ſein. Man ſagt, daß der Bau und die Einrichtung dieſes
Etabliſſements, in welchem des Sommers TanzReunionen und große
Muſik-Productionen ſtattfanden, gegen eine halbe Million Gulden gekoſtet
hat. (Von anderer Seite wird der Werth auf 250,000 fl. angegeben.)
Großes Glück hatte das Caſino aber von allem Anbeginne nicht. Kaum
aufgebaut, ſtürzte ein Flügel deſſelben ein, mit Mühe wieder hergerichtet,
bot es dem Pächter nicht die gewünſchte Einnahme, und jetzt brennt es
gar nieder.

Honigg eſchichten.] Das deutſche Blatt in „Los Angeles“
im ſüdlichen Theile von Californien berichtet: Als die am CajonPaß
angeſtellten Eiſenbahnarbeiter mit dem Wegräumen einiger Felsſtücke
beſchäftigt waren, ſtießen ſie auf ein Lager von wildem Honig, deſſen
Dimenſionen ſich als außerordentlich erwieſen. Um die Tiefe des Loches,
aus dem der ſüße Stoff quoll, zu ermeſſen, nahm man eine 12 Fuß
lange Stange, konnte aber den Boden damit nicht erreichen. Man
holte eine andere von 20 Fuß herbei, doch auch dieſe war zu kurz. Aber
nun begann der Honig in Strömen aus der Oeffnung zu fließen, und
ſchnell herbeigeholte Bütten, Eimer und Fäſſer fülten ſich im Nu.
Jmmer neue Behälter mußten herbeigeholt werden. Nachdem ſich ſo
der erſte Strom ergoſſen hatte, ſprengte man einen Theil des Felſens
und nun wurde Tonne um Tonne mit dieſem ſüßen Artikel gefüllt.
Man ſchätzt die Größe des Lagers auf etwa eine Viertelmeile, was
einer oberflächlichen Berechnung nach eine Ausbeute von 1000 Tonnen

Die Herbſtzeitloſe.
Was für ein herrliches Land muß es doch ſein, wo ſolche Blum

wachſen! habe ich ſchon Manchen ſagen hören, der vor irgend einer Che
rakterblume, z. B. vor einem Crocus ſtand. Einen ähnlichen Aus
könnte wan vielleicht hören, wenn von unſern ein heimiſchen Blume
z. B. die Herbſtzeitloſe in Kultur genommen wäre und nun vor de
Fenſtern Parade machte. Nur ein einziges Mal habe ich ſie wirklich j
Kultur geſehen, und zwar in Breslau, wo ſie ſogar auf den Beeten de
ſtädtiſchen Ankagen jene Parade zu machen hatte. Es freute mich unend
lich, von dem alten Geh. Rath Göppert die Worte zu vernehmen: Di

Zeitloſe wird bei uns leider zu ſehr überſehen und doch iſt ſie eine ſ
ſchöne Blume! Ja, ſie iſt das wirklich, und wer ſie einmal in ihre
Pracht kennen lernen will, der hat gerade in dieſem Augenblicke Gelegen
heit über Gelegenheit da zu. Der Hallenſer braucht nur einen Spazier
gang über die Paſſendorfer Wieſe zu machen, und er wird die Blume
Tauſenden antreffen, eine ſchöner wie die andere eine crocus oder lilien
artige Blume, die mit wunderbarer Friſche blattlos aus der Erde empor
zu tauchen ſcheint, als ob ſie ein Pilz ſei, der geſpenſtig plötzlich erſcheint,
ohne Stamm und Blätter. Nun, ſo ſchlimm iſt es mit der Zeitloſe nicht.

um ſich zu eniwickein. Das iſt freilich wunderbar: Die Biume eilt ihren
Blättern um 8 bis 9 Monate voraus und Jeder ſieht deshalb ſogleich
ein, weshalb ſie das Volk die Herbſtzeitloſe nannte. Sie iſt das um ſo
mehr, als ſich auch die Fruchtkapſel erſt mit und zwiſchen den maiblumen-
artigen Blättern tief im Erdboden entwickelt, bis beide der nächſte
Frühling an das Tageslicht lockt. Mittlerweile ſtrahlt die ſchone Blume
im ſchönen Herbſte einſam über ihrer tief verſteckten Knolle, ein crocus-
artiges Gebilde auf langem, blaſſem, röhrigem Halſe, der ſich in ſechs
Blüthenhüllblätter reizend auflöſt. Drei von ihnen die äußeren, ſind
die längeren, drei innere ſind kleiner; auf ihnen ſtehen wiederum 6 Staub-
fäden, wie in der Tulpe, drei Griffel tommen aus dem langen Röhren-
halſe hervor. Jn der Regel ſind dieſe Blumen carmwinroth gefärbt, felte-
ner weiß, noch ſeltener gefüllt. Da ſie aber ſo völlig ſelbſtſtändig, ohne
Stamm und Blätter der Erde entkeimen, ſo hat ſie das poetiſche Volk
auch wohl die „nackte Jungfer“ genannt, während ſie anderwärts wegen
ihrer Form der „Wieſenſafran“, wegen der Zeit ihres Erſcheinens auch
„Michelsblume“, wegen ihrer Knolle ſogar „Strackenbrod“ heißt. Auch in
dieſer Beziehung iſt die Zeitloſe ſehr merkwürdig. An und für ſich näm
lich gilt ſie mit Recht als eine ziemlich giftige Blume, deren Blüthe eine
gewiſſe Schärfe äußert. Das bezieht ſich aber mehr auf den Samen und
die Knolle. Sonderbgrerweiſe jedoch iſt letztere zur Zeit der Blüthe, alſo
im Herbſte, wo ſie von Stärkemehl dicht erfüllt wird, eßbar, zur Zeit der
Frucht, wo ſie einen andern Zellenbau beſitzt, giftig. Aus dieſem Grunde

die reine Bosheit nennen. Den Alten war das zwar nicht bekannt; nichts
deſtoweniger aber hatten ſie dafür eine ähnliche Bezeichnung, indem ſie die
Pflanze „flius ante patrem“ (der Sohn vor dem Vater) nannien. Na
türlich gilt das für das Vorauseilen der Blume vor den Blättern. Jn
dieſer Periode der größten Unſchuld hat die Blume auf den Wieſen nicht
viel zu bedeuten: das weidende Vieh rührt ſie nicht an. Gefährlicher
ſchon wird die Periode des Giftes, wenn ſich das Colchicin in Knollen
und Samen, ja ſelbſt in den Blättern entwickelt. Es iſt ein ziemlich ge
fährlicher Stoff, und doch ſagt man, daß in der neueren Zeit manche
Bierbrauereien ihn wegen ſeiner großen Bitterkeit dem Hopfen unter
ſchieben. Zu ihrer Ehre wollen wir das nicht glauben, obgleich die Sage
aus guten Quellen ſtammt. Das wäre ſonſt wirklich dazu angethan, daß
alle Gemeinden nicht nur ihres Viehes wegen ſondern auch wegen ihrer
möglichen eigenen Vergiftung ſchleunigſt Hand anlegen müßten, aller
Orten die Zeitloſe zu vertilgen. Jedenfalls haben wir in der ſeltſamen
Blume eine Menge von Widerſprüchen, die ſie zu einer der merkwürdig-
ſten Charakter- Pflanzen unſerer Wieſen machte. Von Bergiftung des
Viehes habe ich ſonſt nicht viel vernommen und ſo haben wir Urſache,
uns einer Blume zu freuen, die ſowohl nach ihrer Schönheit, als auch
nach ihren phyſiologiſchen Eigenthümlichkeiten ein kleines Wunder iſt
und bleibt.

Die Natur,
Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und Naturanſchauung
fur Leſer aller Stande. Organ des Deutſchen Humboldt-Vereins.) Herausge
zeben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller von Halle. Neue Folge.
Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro Quartal.

Inhalt Nr. 40; Seebilder. Von Ernſt Moßbach. (Fortſetzung.) Die
Erforſchung des äquatoriglen Afrika. Von Otto Ule. Mit Abbildungen
Literatur-Bericht: John Lubbock, Die Entſtehung der Civiliſation. Wiſſen
ſchaftliche Sammlungen: Erklaärung. Die Conchylienſammlung des Freiherrn
von Maltzan. Reiſen und Reiſende: Der botaniſche Reiſende Guſtav
Wallis.

Meteorologiſche Beobachtungen.

geben dürfte.

25. September. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 339,49 Par. L. 337,86 Par. L. 336,35 Par. L. 337,90 Par. L.
Dunſtdruck 1,84 Par. L. 1,70 Par. L. 1,74 Par. L. 1,76 Par. L
Rel. Feuchtigkeit) 71,0 pCt. 32,0 pCt. 49,4 pCt. 50,8 pCt.
Luftwärme 2,9 G. Rm. 11,4 G. Rm. 6,4 G. Rm. 6,9 G. Rm.
Wind O 1, 080 1. 080 1.,Himmelsanſicht vollig heiter. zieml. heiter 4. trübe 8. zieml. heiter 4.
Wolkenform 2 Stratus. Str. Nimb.-str. S

September. Morgens 7 Uhr Rachm 7 Uhr. ſAWends T Uhr Tagesmſttel.
Luftdruck 335,34 Par. L. 334,95 Par. L. 334,64 Par. L. 334,98 Par. L.
Dunſtdruck. 4,11 Par. L. 4,42 Par. L. 2,93 Pa. L. 3,82 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 90,7 pEt. 66,3 pCt. 71,8 pCt. 76,2 pCt.
Luftwaärme 9,4 G. Rm. 14,2 G. Rm. 8,2 G. Rm. 10,6 G. Rm.

ind SW 1. SW 1. W 1. F.Himmelsanſicht bedeckt 10. zieml. h. völlig heiter. [zieml. heiter 4.
Wolkenform Nimbus. Cum. Cu. -nimb. S S

Auch ſie hat ihren Stamm, ihre Blätter aber der erſtere ſteckt als Knolle
tief in dem Boden, die letzteren warten nur auf das nächſte Frühjahr,

auch könnte man die Zeitloſe im Herbſte die reine Unſchuld, im Frühling
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Schüler und Schülerinnen im Schul als:

Bekanntmachungen.

Domainen- Verpachtung.
Die faſt aneinander grenzenden Gräflich Stolberg-Stolberg'ſchen

Domainen:
a. Buchholz mit etwa 550 Morgen Ackerland und Wieſen, zu

denen noch ſog. Herrſchaftliche Laßländerei hinzugepachtet werden
kann,

b. Petersdorf mit etwa 320 Morgen Ackerland und Wieſen,
beide in der Nähe von Nordhauſen an Chauſſeen gelegen, ſollen
jede für ſich oder auch gemeinſam von Johannis nächſten Jahres ab
auf 12 oder 18 Jahre im Wege öffentlichen Meiſtgebots anderweit
verpachtet werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Donnerstag d. 14. Oetbr. Vormitt. 10 Uhr

in Freytag's Hötel hier anberaumt.
Der Schluß des Termins erfolgt Mittags 12 Uhr.
Die Pachtbedingungen ſind vom 7. October ab in unſerem Bü-

reau einzuſehen, auch werden ſie gegen Einſendung von 5 Mark
Schreibgebühr pro Exemplar abgegeben werden.

Pachtbewerber werden erſucht, vor dem 12. October Nachweiſe
über ökonomiſche Qualifikation und befriedigendes disponibles Vermö-
gen einzuſenden.

Auch werden die im Termine erſcheinenden Pachtbewerber erſucht,
ſich auf ſofortige Leiſtung von 3000 Mark einzurichten, da die drei
Beſtbiete nden eine ſolche zu hinterlegen haben werden.

Stolberg a/Harz, den 22. Septbr. 1875.
Gräflich Stolberg'ſche Rent-Kammer.

von Oldershauſen.

Verkauf anf Abbruch.
Scheune und Stallgebäude auf hieſigem Pfarrgehöfte ſollen

Donnerstag den 30. Septbr. Vorm. 10 Uhr
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen an Ort
und Stelle zum Abbruch verkauft werden.

Der Gemeinde Kirchenrath zu Schiepzig.
Für die confeſſionsloſe ſtädtiſche Vorbereitungs- Inſtitut

e e rn t fürctor geſucht, der minde- xſens das exane ſämmtliche Militär-Examina
und das Primaner-Examen

ſtens das examen pro rectoratu

von

gemacht haben muß. Gehalt 2400
Mark. Meldungen werden ſpäte-

Loewe. Major a, D.,
Falle a/S. Blumenſtr. 2.

ſtens bis 15. October er. erbeten.
Soeſt, d. 21. Sept. 1875.

Penſionat. Beginn des Winter-
Curſus am 5. October c. Näheres

Der Magiſtrat.

Das Winterhalbjahr der hieſigen die Proſpecte.
Schulnachricht.

erſten KnabenBürgerſchule und der Grosse Rad
erſten Töchterſchule, welche nachdem Lehrplane der Mittelſchule ar Clever Lotter e.
beiten, beginnt Montag am 3 Preise lhrer Maj. der Kaiserin.
4. Oet. C. früh S Uhr mit Gewinnezen afn ahme Aewer 0 reiche i e n
hauſe der erſten Bürgerſchule. silberne Tisch- und Kaffeeservi-

Jm Aufnahmetermin ſind das een, 16 Pendulen, 24 Regulato-
Schulzeugniß, das Taufzeugniß u. ren, 50 goldene, 80 silberne Uh-
der Revaccinationsſchein vorzulegen. Ten, 100 Gew. in echtem Silber,

Vorläufige Anmeldungen anzu Pianino Orchestrion-Harmonium,
nehmen, bin ich in meiner Wo selbstspiel. schweiz. Musikwerkeer Kuh n 24, bereit. v Geldschrank, Silberschrank, Mö-

Eisleben, d. 21. Sept. 1875. bel, Lancaster- u. Lefaucheux-
Sommer, Rector. Gewehre etc.

Ausgestellt im Curhause zu
Kl. Prenss. 102 Stagtsloſterſg Oleve.

Hauptziehung vom 16. Oct. bis 2. Nov.Hierzu sind einige Antheilloose dis- Ziehung 4. Oet. 1375.

ponibel: JTedes Loos 3 Mark.
I V 6 '32 I Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

rMark 292 146 73 377 185. 107, 55, Plan und Bedingungen gratis.
e gegen r od. Einsend. d. Paul Rud. Meller in Cöln,
e s Meorer. einziger General-Agent.

Bank- und Wechsel-Geschüft.
A. berlin, SW. Friedrichstrasse 204.

rstes u. ält. Lotter.-Gesch. Preussens,
gegründet 1855.

Ein Jnſpector 300 ein desgl.
Tantième 300 Feldverw.

20 1. Verw. 150 meh
te 2. Verw., Brennereiverw. 150

u. mehr; ein Rechnungsführer
„Amtsſecretär der Hofgeſchäfte
it beſorgt, Landwirth; ein desgl.
echnungsführer u. Bodenverw.,
aufmann, ein Gärtner, 2 Wirth-
terinnen, ein Kuhhirte, ein
emeiſter ſofort geſucht durch C.
Hofmann, Leipzigerſtr. 66.

t

Eine mittelgroße Diffuſionsfabrik
ſucht einen erfahrenen Ma-
ſchinenmeiſter zum ſoforti-
gen Antritt. Zeugniſſe wie
Briefe werden unter Nr. 234 bei
Rudolf Eosse in Halle a.

erbeten.

Ein junger Oeconom, aus guter
Familie, bis zum 1. Nov. noch als
einjährig Freiwilliger dienend, ſucht
zu dieſem Termine eine Stelle als
Verwalter. Erwünſcht wäre ihm
Gelegenheit zur Erlernung des Bren-
nereibetriebes. Adreſſe v. M. Bla-
ſewitz b. Dresden.

ter den Buchstaben V. V. schleunagst

Hergban Geſellſchaft „Vereinigte

Weſtphalia“ zu Dortmund.
Wir beehren uns, die Herren Actionaire unſerer Geſellſchaft auf

Sonnabend, den 16. October erx., Vormittags
10 Uhr, im Eaſino hierſelbſt,

außerordentlichen

Generalverſammlung
ergebenſt eingeladen.

zu einer

Tages Ordnung:
1) Antrag des Aufſichtsraths und der Commiſſion auf Auflöſung

der beſtehenden Geſellſchaft.
2) Wahl der Liquidatoren.

Bei der Wichtigkeit der TagesOrdnung bitten wir um zahlreiche
Betheiligung an der Generalverſammlung, ſei es perſönlich oder in
Vollmacht; die Hinterlegung der Actien zur Theilnahme an derſelben,
welche gemäß 9. 10 des Statuts mindeſtens 8 Tage vor dem General-
verſammlungs-Termin alſo ſpäteſtens bis zum 7. Oetober er.,
Abends bewerkſtelligt ſein muß, kann bei den Herren

Wilh. von Vorn bierſelbſt,
Sal. Oppenheim r. Co. in Köln,
S. Bleichroeder in Berlin,
Wilhelm Schieß in Magdeburg,
Adolf Schmedding S Söhne in Münſter

und im Geſchäftslocale der Geſellſchaft zu Dortmund, ſowie bei jedem
öffentlichen Notar erfolgen.

Dortmund, den 25. September 1875. Der Vorſtand.

Kölner Flora-Lotterie.
Ziehung: 27. December 1875 und folgende Tage.

Haupt- Gewinne im Werthe von:

C 25,009 Mark,
e 10,000 Wark,

2 Mal c 5,090 Mark.
2 Mal 2000 Mark, 10 Mal 1000 Mark, 12 Mal 500 Mark,
50 Mal 200 Mark, 100 Mal 100 Mark, 200 Mal 50 Mark,

welche auf Verlangen der Gewinner abzüglich 10 in Baar bezahlt
werden.

Jedes Loos koſtet B. Mark,
und gewähre Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt.

Der einzige General-Agent: R. J. Dussault in Köln.
Die Ziehung findet wie oben bemerkt am 27. December und
nicht, wie in den früheren Jnſeraten bekannt gemacht, am
27. September Statt.

Das
Auguſtusburger Wochenblatt (in Schellenberg)

Amtsblatt für den Gerichtsamtsbezirk Auguſtusburg
erſcheint in anſehnlicher Auflage wöchentlich 3 mal: Dienstags, Don-
nerstags und Sonnabends. Jnſerate finden in demſelben beſte Ver-
breitung und werden à Zeile mit nur 8 Pf. berechnet.

Schellenberg. Die Verlags- Expedition daſelbſt.
Ernſt Gutermuth.
Mit Genehmigung Sr. Exc. des Rerrn

Ministers:
Grosse PrämienrCollecte
zum Besten des israel. Provinzial-

Waisenhauses
für Ostpreussen zu Schippenheil.

Eiälet! Das Glück 450,000 M.Poch iſt Zeit blüht! ter
Pr. Looſe 75M. 30.71615. ge7“/2.

A. Kl. Basceh, Berlin, Molkenm.14.
r

Neue Agenturen
werden für ein überall gangbares

Trespectubles Geschäft gesucht. Das- Ziehung Berlin d. 15. Dee 7 4

selbe bedarf einer besonderen hauf- en 6000) Vergl.zu
möännischen Kenntnisse, es u t Kawi allen an-
als Nebengescheft leicht u führen tenf W h 4 otrer.e

Se S 25, 000 Mrk. auf Wansch in baaremrath n der Exped. d. t. un 6Gelde.
Loose à 3 Mark. Wiederverk. Rabatt.

Der General-Collecteur.

Max MeyerMehrere Köchinnen Bank- u. e
und Hausmädchen BRerlim, Priedrichstr. 204.

können zum r plazirt wer
den durch das Stellenvermittelungs- ür das Comptoir meinerBüreau von Wilhelm Ellin- Eiſen eſerel i Moaſchi-

ger in Erfurt. e ſuche ich einenAuf dem Schloßgute zu Canna- jungen Mann mit den nöthigen
wurf wird auf ſofort als zweiter Schulkenntniſſen als Lehrling.

Glänzendster Gewinnplan
(4000 Treffer)

abe.

Verwalter mit 360 M. Gehalt E. Leutert.geſucht. Giebichenſtein b. Halle a/S.



Jch empfing einen größeren Poſten

Schwarzer Lyoner Jaquet Sammete Ellen breit),
und offerire die Elle davon für 2 Tr.

ThIII
B. 10.77 e Buür abzuOhberröblinger Briquettes, Offene Stellen Für Jagdliebhaber

Oberröblinger PPresssteine, f. 1 Kochmamſ. in Hotel, f. I empfiehlt ſich zu ſoliden Ein und der

k. e e e e ehe eeiner kl. Gaſtwirthſch. m. OZwiokauer Steinkohlen f. ein jung. Mädch. z. Erler wilde Perlhühner, wilde Kaninchen Que
offeriren billigſt ab Lager und frei Haus nung der Molkerei u. Küche, Haſen, Rehe, Hirſche, Faſanen, Reb tione

Bohmeger lume, Magdeburgerſtr. 43. f. J Verkäuferin r le Oehe T an W d Wig
a 7 geſch., f. 1 Köchin n. Merſeburg, hunde, Dachs- u. Hühnerhunde ittG hhh P ornIesuuns. z ich an Ritergut A. F. Lossor ſchrift

Meinen geehrten Kunden hiermit die ergebene Anzeige, daß i S Je in Steglitz bei Berlin. den.mein BRarbier- und Derrüreg r der Suſ der 1 ter e 7 Legſet
ſtraße Nr. i auſe der v 2 verſelr e Schmeerſtraße V m mehrere Verkäuferinnen, G l He BeitrFrau Lüderitz, ver T d T. 1 im Waſchen u. Plätt. gew. Für Wiederverkäufer per 100 St. für er. Stöhheue, Barbier und Friſeur. Stubenmdech., das bereits in o. Mehr

feinem Hauſe ged. Näh. im A. V. Lossor57 55 5Rognuskaug's natürlicher Fischdünger (Comt. von Emma herohe, in Steglitz bei Berlin. Zuſn

(PFisch- Ginano0). alle aS.Seines grossen Gehaltes an Stickstoff und Phosphorsäure we- Ia ſt 28 W r.
gen zu den besten Düngemitteln der Landwirthsehaft zählend, G V. Klaus r. e Grammer pat abpuſsſen i en ſowie
besonders für Zuckerrüben- und r geeignet. R tk verkeufen, hier aſahelen, J e Stadt

See Haus Verkauf. nene e9 10 Whosphorsänure. W Ein e We wrd in in Gehofen. t rn
i P üchenPreis für Herbst 1875: Weißenfels, beſte Lage und zu240 Mark per 1000 IKä10) in Säcken edem Gelee ſich Agmeno mit rn lege hrigt Pargvagne be

z 7 heizbaren Stuben, Kammern, Kel ginnt Dienstag den 5. Octbr. Koſten2300 99 T 10., 000 100 Kilo. z d Bod 6 t Die Poſtenvertheilung findet Sonn ten ſoGrössere Partien noch billiger. Preise verstehen sich per lern, Küchen, Bodenraum u. Gar- den 3. Oct. Vormittags 10uhr
äcKe à Kilo zum ten, alles im beſten Zuſtande und tag den 3. Oct. g wendigcomptant loco Lager in Hamburg. m W 7 à i Du zum Theil vor 4 Jahren neu er ſtatt Haus

holten eder Thurm ne e er baut, iſt erbtheilungshalber zu ver- Zuckerfabrik zu Radegaſt. häuſer
h n Euit Niſe Worgenſels, Zum baldigen Antritt wird ein SeedteOttensen bei Harmn berg cnigegenge boten in der Honigkuchenbäckerei tüchtiger tag zut

F. n n b a er —geſetzeGeneral-Agent des Rognskaug'schen natürlichen Fischdüngers. Gutoverkauf. Mi Hage i Sondinr

T e n 7 egeh Ein arrond. Gut, 720 Morgen, Leipzig, Nürnbergerſtraße 54. eſeme62 Bereits in 75 Anſtageh oder Exemplaren abgeſetzt wobei 40 Morg. Wieſen und 60 Antrg
Dr. Retau's Selbſtbewahrung. Norg. Waldung inbegriffen, in ſehr Seit d. 12. d. M. ein Hund zu 8
Dieſer Rathgeder je ne de Wien die Wo nnd tauf dfach be angenehmer, fruchtbarer Lage Thü- gel. Geg. Jnſertionsgebühren und vereins
e h S ngens, nahe an Bahn und be Futterkoſten abzud. RüpigrabenS r 23 G RSuchten Städten, iſt Familienver-nnd e Zadkeh he7 5edziienver- BReesenstedt. der KiJ des männlichen Geſchlechts, Nervenleiden 2c. den Folgen heimlicher Jugendſünden I hä tniſſe wege p g S riſchene V aſtigen Zahlungsbedingungen zu Sonntag den De n une e a n in alen Fauen yrebles billiges Heilverfahren namhaft, verkaufen. Selbſtkäufer belieben Ernte- I ankfe
dem bereits viele Tauſende ihre Wiederherſtellung verdanken. Anf b J. 7 7247 zogthurDas Breslauer Fremden- und Intelligenzhblatt ſpricht ſich über das Werk ihre nfragen 8u an b p difolgendermaßen aus: n t in 9 d Rudolf Moſſe, Berlin, 8. W. ladet zum Ball ergebenſt ein redig„Wenn ein Buch 75 Auflagen erlebt hat und in 230,000 I 4 Hugo Sievert. 6. OctExemplaren rn worden iſt, W W es W dte J einzuſenden. röſungeinen bedeutenden Nutzen nur in dieſem Falle wird es eine 70 229 2 Jch bi Reiſe urückoße Verbreitung finden. Allerdings wirft dieſer ſtarke Abſatz ſ f Jch bin von meiner z KircheDe in keanviges Striflicht an e ſittlichen Zuſtände und Gr chäſtsverkau gekehrt. Scheid

die Verbreitung eines der furchtbarſten Laſter, aber es tangirt d Jn einer ſehr lebhaften Provin Prof. Dr. A. Graefe. zur S
den Werth des Buches nicht. Retau's Selbſtbewahrung zialſtadt, ſchönſter Gegend mit rei J tion otiſt t i r wer d chen Ortſchaften umgeben, von ca. Die Rückkehr von meiner Reiſtzliches Buch. Sein Wer ird jedem r werden, 4 le lieſt; die Menge der eingegangenen Zeugniſſen W 27,000 Einwohnern, iſt ein altes, zeige ich hiermit ersen e, Lerſam

bürgt für die allſeitige Anerkennung 2c. l r z2 flottes Colonialwaaren und Deli- r. Kunze. iſt: O
J ihre e en c un e 2 S en seit r Spwa nL ranco- von 3 Mk. i a tadt- un andkun aft ſofor c 18763F -Zuſendung in Couvert durch G. ke's Schulbuchhdlg. in Leipzig oder ſpäter unter günſtigen Bedin- FamilienNachrichten. erhober

Jn HMalleuvorräthig in der Buchhandlung gungen zu verkaufen. Das Grund- Verm ählun sAn eige.von R. Hartte. [H. 34566. ſtück iſt ſehr groß, im guten bauli- zeige. J ar 3
Haus o ttlermeiſter E. (chen Zuſtande, verintereſſirt ſich zu P. ritter ſultatew. Saus Verkauf Aea Die gegen den e ermeiſt E. 60006 Mark und liegt in der be Adolf v. Liebenberg welche

Mein in der Klingenvorſtadt 615 Kleine zu Teutſchenthal aus 600 Mi Stadt. Außer Caroline v. Liebenberg
unweit der Saale in ſchönſter Lage geſprochene Beleidigung nehme ich ſten Lage, Mitte v Stadt. b Dämmler (Ausw
belegenes Wohnhaus mit 9 heizba- hiermit zurück und erklare denſelben dem vertritt der Beſitzer eine alte g Vermahlte Außer
ren Stuben, großen Bodenräumen, für einen unbeſcholtenen Menſchen. renommirte r die Halle, d. 25. September 18 ihnen
Kammern, großem Bergkeller und Seutſcwenthe 1000 Mark noch extra d. 23
Brunnen, ſteht unter ſehr vortheil- 'arl Sachſe. Todes Anzeige. aufgene n e e e e e e tat G deren tReflektanten erfahren das Nähere in geſetzten Jahren wird zur Stütze r Selbſttauf Näheres unter Heute Morgen 12*, Uhr o nächſt
bei Herrn H. Schumann am der Hausfrau in einen kleinen 3450 d Her n r meine inniggeliebte, unvergeßl jetzt ei
Markr und bei der Beſitzerin. Haushalt geſucht. Näheres unter ur h err Mutter, die verwittwete Fraufels, im S 75 Haasenstein Vogler RNutter, di veranſtu r im Sept. 1875. Chiffer N. P. poſtlagernd Zeitz. in Magdeburg ſecretair gehaltCarl Hauffe's Wittwe. 800 Thaler e3000 Mark werden bis zum 1. October d. J. Htä f tn f geb. Lauß, verwittw. gew. zum 1auf ein ländliches Grundſtück ſind auf ein neu gebautes Haus, Hof Mußtöp l Mußtöp e nach ſchweren Leiden meinem

ſofort oder pr. 1. October er. zur und Stallgebäude zur Iſten Stelle in allen Sorten und jeder beliebi in die Ewigkeit nach. b Erfu
Iſten Stelle auszuleihen durch zu leihen geſucht durch en Größe hat großes Lager Tor gau, d. 26. September öffentl

Uebel in Döllnitz. H. Uebel in Döllnitz A. Knabe, gr. Schlamm 2. Der hinterlaſſene Soll
4* Buchdxruckerei in Halle Zweite Beilagg



Zweite Beilage zu 226 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 28. September 1875.

Aus der Provinz Sachſen richte zu einer Geldſtrafe von 30 Mark und Tragung der Koſten ver
und ihrer Umgebung. Ertherit Zur Moral f tiſchEinen Beitrag zur Moral der ſocialiſtiſchen Volksbeglücker

e ewanzigjäbriges Beſtehen zu feiern, gedenkt in den Tagen des 9. und ſchinenfabrik arbeitete ſeit längerer Zeit ein „Agitator“, der in Wühle
9 October in Quedlin v z ſesjähri nlung reien das Mögliche leiſtete und zu wiederholten Malen Volksverſammnellen in Quedlinburg ſeine diesjährige Generalverſamm s lungen veranſtalten wollte, indeß hierzu kein Lokal finden konnte. Der-

ſelbe iſt jetzt davongegangen und hat ſeinem Wirth als Andenken eine
In Nek e r der Provinz hatten ihre Theilnabme an Qyffethsſchuld von mehreren Monaten zurückgelaſſen. Sein Wohnungs

nd der Juoceter e rurger Domgymnaſiums die Gymna genoſſe aber hat der Behörde angezeigt, daß gleichzeitig ſeine Uhr ver
an ſien zu Burg, Eisleben, Halberſtadt, Merſeburg, die beiden Gymnaſien ſchwunden ſei.
tzen, zu Halle, die Landesſchule Pforta und die Gymnaſien zu Naumburg, Jn dem Orte Gröden im Kreiſe Liebenwerda tritt vom 1. Oct.
hen, Quedlinburg, Stendal und Wittenberg durch Abſendung von Deputa ab eine Poſtagentur in Wirkſamkeit.

tionen oder Zuſchriften bewieſen. Votivtafeln überreichten die Vertreter Aus Meiningen berichtet das „Tageblattt“ unter dem Titel
agd der Gymnaſien zu Merſeburg, Naumburg, Quedlinburg, Stendal und Genoſſenſchaftliches“: „Jn der am 20. d. M. ſtattgehabten General

e e v 2

r

Wittenberg. Die anderen Anſtalten hatten beſondere Gratulations- herſa ins r ſtanſchriften verfaßt, welche unter herzlichen Glückwünſchen überreicht wur en ereeſhende Range e r Bee n Heng
den. Die älteren Schüler des Deomgymnaſiums beabſichtigen die von Disconten von der für fallit erklärten Düſſeldorfer Gewerbebant
Aula des neuen Gymnaſialgebäudes mit einem decorativen Schmuck zu im Betrage von Mark 107,000, von einem Verluſte bedroht ſei.
verſehen und es hat zu dieſem Zwecke die Entgegennahme von In den Forellenwaſſern des Thüringer Waldes wachſen
Beiträgen bereits ſtattgefunden. Der Gegenvorſchlag, ein Capital jetzt auch Lachſe. Am 21. Sept. z. B. wurde ein in der Fiſchzucht
T peheit envnm zuſammen zu bringen, fand nicht den Beifall der anſtalt in Scheibe (Schw.Rudolſtadt) gezogener Lachs von Me

ehrheit. zDer Thüringer Städtetag, welcher ſeine diesjährige Haupt- eng dem Fürſten von Dchwarzbitrg Ruroiſtadt als Geſchenk
Berſammlung auf den 9. Sctober nach Eiſenach berufen, wird Am 20. Sept. Vorm. wurde der Arbeiter Hatzel von Wüſten
über folgende Anträge berathen. 1) Reviſion des Tit. III. der Ge ghorn bei Coburg in einer Sandgrube bei Scheuerfeld von einem her
werbe- Ordnung 2) gegenſeitige Unterſtützung der Gemeinden bei Scha- unterſtürzenden unterhöhlten Brocken erſchlagen. Es ſollte dies eine

inden denfeuer; Regelung der Penſions- Verhältniſſe der Communal- Beamten Mahnung ſein, ſolche Unterhöhlungen in Gruben nicht zu dulden.

d zu ſowie ihrer Wittwen und Kinder durch die Geſetzgebung Verträge der eCtr. I Stadt- Gemeinden mit ſoliden Lebens-Verſicherungs-Banken über die Halle, den 27. September.
dam Verſicherung ihrer Beamten, wie dies ähnlich in Königsberg i. Pr. ge Die ehemaligen Steuer Controlhäuſer am Ranniſchen Thore

ſchehen 4) Geſuch an die Regierungen, in Anvetracht der außerordent und am Oberglauchaer Thore ſollen nach einer Bekanntmachung des
I üchen Menge reiner Staats-Geſchäfte, welche den Magiſtraten der Städte Magiſtrats am 28. September e. Vormittags 10 Uhr in der Raths-

ne be J durch die neuere Geſetzgebung überwieſen ſind, zur Beſtreitung der ſtube im Waagegebäude unter den im Termin bekannt zu machenden
Koſten der Städte- Verwaltung Zuſchüſſe aus Staarsmitteln zu gewäh- Bedingungen, jedes beſonders, vom 1. October e. ab öffentlich meiſt

Sonn ren, ſoweit dies nicht bereits geſchehen 5) Zweckmäßigkeit, bezw. Noth- bietend vermiethet werden. J
10Uhr J wendigkeit einer geregelten Abfuhr der menſchlichen Abfall-Stoffe und Der nach einer Bekanntmachung des Magiſtrats vom 21. Juli

Haus Abfälle 6) die Nothwendigkeit der Errichtung öffentlicher Schlacht d. J. zum Vorſitzenden der 8. Armen BezirksCommiſſion gewählte
aſt. häuſer und der obligatoriſchen Benützung derſelben in den thüringiſchen Fabrikant Politz iſt auf ſeinen dieſerhalb geſtellten und begründet beg 5 gatoriſc eng derß hüringiſch fundenen Antrag gar nicht in ſein Amt eingetreten. Es iſt deshalb an

I Suäödten.
ird ein Um die Mitte nächſten Monats ſoll der Altenburgiſche Land ſeine Stelle der Kaufmann Herm. Baentſch, Glauch. Kirche Nr. 1,
ichtiger tag zum Zwecke einer Beſchlußfaſſung über den Entwurf eines Schul zum Vorſitzenden der 8. Armen-BezirdsCommiſſion gewählt. An

und geſetzes zuſammengetreten. Stelle des zum Vorſitzenden der 2. Armen-BezirksCommiſſion gewähl-
durch Am Tage der diesjährigen, in laufender Woche ſtattfindenden all ten Schuhwaarenfabrikant Dietze iſt der Bäckermeiſter Winkler,
iditor, gemeinen weimariſchen Lehrerverſammlung treten die Delegirten der Schmeerſtraße 11, zum Armen-Vorſteher im 2. Bezirk gewählt.
e 54. geſammten Spezialvereine des Landes zuſammen, um über mehrfache Betreffs des in der Nacht vom 20./21. d. abgebrannten Ge

da Anträge gemeinſam zu berathen. Es werden u. a. zur Verhandlung, treideDiemens des hieſ. Oekonomen Kohnert, ſo hat ſich, we wir
n d event. zur Mittheilung kommen: Eintritt des weimariſchen Lehrer anderen Berichten gegenüber genauer mittheilen können, am 21. d.

vereins in eine Lebensverſicherungs- Geſellſchaft vorſchußweiſe Uebernahme der Polizeiverwaltung in Merſeburg der Arbeiter Raſtenberger aus
aben 1. der Baarbeſoldungen (aus Gemeindekaſſen) Seitens der Staatskaſſen Eilenburg freiwillig geſtellt und ſich der fahrläſſigen Jnbrandſteckung

der Kirchendienſt; Vereinigung des Peſtalozzi Vereins mit dem weima des fragl. Diemens bezüchtigt. R. will in dem Diemen genättigr,
r. zum riſchen Lehrerverein das Wittwenpenſionsgeſetz u. ſ. w. ſich eine Cigarre angezündet und durch das wegge vorfene noch bren-

Nachdem die Generalconferenz der Geiſtlichen des Her- nende Streichvolz den Brand herbeigeführt haben. Er iſt bereits am
ſt zogthums S. Meiningen genehmigt worden iſt, ſind die einzeinen Freitag der t r
ein Prediger-Vereine benachrichtigt worden, daß die Verſammlung am Der hieſige HandwerkerBildungsverein hielt am vergangenen

r i al- Verſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurdeert. 8. October zu Eisfeld ſtattfindet. Die Fragen, welche bis jetzt zur Sonnabend eine GeneralV a Ter nerſhe
Löſung vorliegen, erſtrecken ſich auf die Stolgebühren, die Stellung der das bisherige Pereinslokal im h ige nach der gen en

zurüc Kirche denen gegenüber, welche Taufe und Trauung verweigern, die Reſtauratien, Ecke der Berggaſſe u Ulrich Maß c ver
Scheidung des Kirchen und Schulvermögens, die Stellung der Pfarrer Eine Zuſammenſtellung der Jabrzeuse r

efe. zur Schule, das Sonntagsmandat und ob das Dienſtalter von Ordina- Auguſt die Schleuſe bei Calbe xaſſirt haben ergie t fo gendes Reſultat
Leer waren 62, beladen mit Steinen 54, mit Thon 11, mit Holz 10,P-eſ1 tion oder von der Anſtellung angehe. rer Reiſ D Der Thüringer Kirchentag wird ſeine diesjährige Jahres mit Gütern 4, mit Zucker 1, mit Schwefelſäure 2, mit Roggen 2,

an. in J mit leeren Fäſſern 2, mit Weizen 1, mit Salzſäure 1, mit Gerſte 16,unze. gegen n e n Berathungsgegenſtand mit Wolle 2, mit Lumpen 1, mit Salpeter 2, mit Kohlen 2 Fahrzeuge

Das Progymnaſium in Sangerhauſen wird zu Oſtern Zur Trichinen-Frage.
1876 durch Hinzufügung einer Prima zum vollſtändigen Gymnaſium Der Hof- und Amtschirurg Erbe in Gotya, welcher zugleich verten. erhoben werden. pflichteter Fleiſchbeſchauer reſp. Trichinenſucher iſt, will neuerdings die

eige. Die diesjährigen Michaelisprüfungen auf dem Lehrerſemi- wichtige Entdeckung gemacht haben, daß die Trichinen in Pfützen ſo-
nar zu Elſterwerda haben neben erfreulichen auch unerfreuliche Re wie überhaupt in ſtehendem in Fäulniß übergegangenen Waſſer ihre
ſultate ergeben. Neben den 15 Abiturienten von der Anſtalt ſelbſt, Entſtehung finden. Er iſt der Anſicht, daß alſo Schweine, denen

erg welche ſämmtlich beſtanden haben, hatten ſich auch 13 ſogenannte „Wilde“ wie bekannt jedes Waſſer, alſo ſelbſt das ſchlechteſte recht iſt, vor
berg (Auswärtige) zur Prüfung gemeldet aber 12 von ihnen fielen durch. dem Saufen ſolchen Waſſers gehütet werden müſſen. Pferde und Rind

Außerdem ſtellten ſich 2 Schüler von auswärts zur Aufnahme, welche vieh ſprächen derartigem Waſſer nicht zu, es blieben dieſe Thiere auch
ihnen indeß aus mangelnder Vorbildung nicht gewährt werden konnte. wohl deshalb von Trichinen frei. Der Genannte hat, wie er ſagt, nach
Aus der Präparandenanſtalt des Seminars ſind 16 Schüler in dieſes der angegebenen Richtung bereits verſchiedene Unterſuchungen angeſtellt.
aufgenommen worden. Zur 2. Prüfung (Nachprüfung) hatten ſich 27 Namentlich hat er wiederholt Waſſer aus einem Glaſe, in welchem ſich
Lehrer eingefunden, von denen 10 nicht beſtanden, ſo daß ſie ſich dem ein Laubfroſch befindet und welches lange nicht erneuert wurde, ſo daß
nächſt wieder einzufinden haben. Die 75 Plätze, wozu das Seminar es in Folge deſſen grünlich ausſah, mikroſkopiſch unterſucht und darin
jetzt eingerichtet iſt, ſind nicht voll beſetzt. nicht blos eine Menge Jnfuſions-Thierchen, ſondern auch in manchem

Der vom thüringiſchen Verein für Geflügelzucht Tropfen ſolchen Waſſers 4—10 kleine lebende Trichinen aufgefunden,
veranſtaltete nächſte Geflügelmarkt wird am 23. k. M. in Erfurt ab welche ſich, ſo lange, bis das Waſſer vertrocknete, munter hin und her
gehalten werden. bewegten. Beſonders auffällig war es ihm, daß das fragliche Waſſer kein

Die Betriebs- Eröffnung der Rieſa-Elſterwerdaer Bahn iſt Fluß- oder Brunnenwaſſer, ſondern Waſſer aus der Waſſerleitung war,
zum 1. Oct. zu erwarten. was von allen fremden Subſtanzen ſo frei iſt, daß darin aufgelöſtes

Der Hauptmann Puſch vom 36. Jnfanterie Regimente in ſalpeterſaures Silber daſſelbe, gleich dem deſtillirten Waſſer, nicht färbt c.
tembei Erfurt, der ſ. 3. einem dortigen Lehrer am hellen Tage und auf Erbe iſt in Bezug auf Ratten, Kaninchen und Füchſe, die gleichfalls
So öffentlicher Straße eine Ohrfeige verabreichte, iſt vom königlichen Ge theilweiſe mit Trichinen behaftet find, der Meinung, daß ſie daher rüh-



ren, daß jene Thiere aus Scheu vor den Menſchen zu Zeiten aus Pfützen
reſp. aus ſtehendem Waſſer ihren Durſt ſtillen.

Fleiſcher-Congreß in Gotha
Die Verhandlungen wurden am 23. September fortgeſetzt.

die Zweckmäßigkeit der Aufhebung der indirecten, Steuern auf Schlacht-
vieh bez. Fleiſch wurde folgender Antrag einſtimmig angenommen „Der in
a verſammelte Allgemeine Deutſche Fleiſcher-Congreß richtet an das Reichs-
kanzieramt die ehrfurchtsvolle Bitte, geneigteſt dahin wirken zu wollen, daß die
in Gemäßheit des Art. 5. des Zollvertrages vom 8. Juli 1867
zelner Staaten und Communen ſeither erhobenen Abgaben auf S a re

In Betreff der
Lehrlings- und Arbeiterfrage wurde der einſtimmige Beſchluß gefaßt, bei
dem Reichskanzleramt dahin vorſtellig zu werden, daß womöglich durch Geſetz

Lehrverträge vorgeſchrieben und Arbeitsbucher r eingeführt
ellen, geſtutzt auf die

beſchloß
ereins

und Fleiſchwaaren im ganzen deutſchen

ſchriftliche
werden, und zwar ſo, daß dem aus der Lehre entlaſſenen Geſ
Lehrzeugniſſe, Arbeitsbucher ausgehandigt werden.
ferner die Grundung eines Allgemeinen Deutſchen Fleiſcher-
und nahm noch bezuglich der Herbeiführung beſſerer und ſchnellerer Befoörde-
rung des Schlachtviehes auf Eiſenbahnen einſtimmig folgenden Antrag
an: „Der Allgemeine Deutſche Fleiſchercongreß zu Gotha wolle beſchließen, beim
Reichseiſenbahnamt dahin zu wirken daß fur ſchnellere Beförderung der Vieh-
transportzuge und fur Vorrichtungen zum Futtern und Tranken des zu transpor-
tirenden Viehes Sorge getragen werde und ſomit fur das deutſche Reich gleiche
u Einrichtungen geſchaffen werden, wie ſolche bereits in Oeſterreich, England

nu

Reich beſeitigt werden.“

Die Verſammlun

Amerika in zweckmäßiger Weiſe beſtehen.“

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Jmmatrikulation auf hieſiger Univerſität für das bevorſtehende

Winterſemeſter 1875/76 findet am
16., 20., 25. und 30. Oetober er.

Nachmittags 3 Uhr
im Prüfungszimmer des Univerſitäts- Gebäudes ſtatt.

Behufs derſelben haben die Studirenden welche von einer ande-
ren Univerſität kommen, ein vorſchriftsmäßiges Abgangszeugniß von
jeder früher beſuchten Univerſität nebſt dem Schulzeugniß im Original,
diejenigen Jnländer und Angehörigen anderer Deutſchen Staaten, wel
che die Studien erſt beginnen, Zeugniſſe der Reife, die Ausländer we-
nigſtens einen Paß oder ſonſtige Legitimationspapiere vorzulegen.

Nachträgliche Jmmatrikulationen bedürfen einer beſonderen Be
willigung.

Halle a/S., den 27. Septbr. 1875.
Der Rektor der vereinigten Friedrichs- Univerſität.

(gez.) Keil.

Nachdem die Jntereſſenten unſerer Kaſſe bereits mehrfach aufge
fordert worden ſind, die vor 1875 auf bloße Scheine oder auf Scheine
und Bücher gemachten Einlagen nach Maßgabe des mit Beginn d. J.
in Wirkſamkeit getretenen veränderten Statutes umſchreiben zu laſſen
oder zurückzunehmen, wiederholen wir dieſe Aufforderung hiermit noch-
mals, kündigen aber nunmehr zugleich alle Einlagen, für welche der
ſelben bis Ende Decembers nicht noch entſprochen werden wird, zum
I. Januar n. J., von wo ab alsdann die weitere Ver-
zinſung aufhört.

Halle, den 25. September 1875.
Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Bekanntmachung.
Die Jagd in hieſiger Feldflur,

welche letztere einen ungefähren
Flächeninhalt von 1600 Hectar
6300 Morgen hat, ſoll auf die Zeit
vom 1. Februar 1876 bis ult. Ja-
nuar 1882 am Dienstag d. 5. Octo-
ber d. J. Vormittags 11 Uhr auf
hieſigem Rathskeller öffentlich meiſt-
bietend zu den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen ver-
pachtet werden. [H 5,1477b]

Cönnern, d. 23. Septbr. 1875.
Drr Magiſtrat.

Schmidt.
Für ein Colonial-, Wein-, Ta

back- und Cigarren Geſchäft wird
unter ſehr günſtigen Bedingungen
ein mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen verſehener junger Mann als
Lehrling geſucht. Nähere Aus-
kunft ertheilen Herm. Thiele
Co. in Halle a/S.

Ein junger Mann, 17 Jahr
(Zeugniß zum Einjähr Freiwilligen),
ſucht ſofort Stellung als
Lehrling in einem Material
Geſchäft en gros und en
detail. Offerten mit Angabe
der Bedingungen sub H. 5, 1476b
an Manasenstein Vog-
Ier in Halle a/S. erbeten.

200 Wispel Kartoffeln
ſind auf dem Rittergute Ramſin
zu verkaufen.

Zu verpachten
ein Haus in einem nahrhaften
Dorfe, 2 Stunden von Halle, wo
bisher Materialgeſchäft betrieben,
mit einem 1 Morg. großen Garten
dabei. Näheres zu erfahren Hal-
le, gr. Steinſtr. 31, beim Gaſt
wirth Krickmeier.

Ein Conditorgehülfe,
in Marzipan- u. Chocoladenconfect
bewandert, findet noch Beſchäfti-
gung bei A. Krantz.

Ein Commis
für ein flottes Colonialwaaren
Detailgeschäft findet dauernde
Stellung. Offerten unter R. O.
47. an Haasenstein
Vogler in Dresden.

Käser-Gesuch.
Eine Käserei am Bahnhofe in

einer Fabrikstadt Sachsens, 600

Fabrikat im Hause abgeht, wel-
(che aber auch für grösseren Han-
del sehr vortheilhaft liegt, ist
wegen vorgerückten Alters des

jetzigen Besitzers an einen kau-
tionsfähigen Käser weiter zu ver-
pachten. Adressen unter R. N.
46an Haasenstein Vog-ler in Dresden. [H. 34725 a.

Jn Bezug auf

ur Rechnung ein-

mit Correſpondenz und Buchführung

Liter täglich, wovon das ganze

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
27. September 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch-Märkiſche 79,50. CölnMindener 92,

Lombarden 177,50.
Amerikaner (85e7) 99,10. Preuß. Conſolidirte 104,50.
Staatsbahn 490,

Rheiniſche 110, Oeſterr,
Oeſterreich. CreditActien 364 5)

Tendenz matt.
Berliner Getreide-Vörſe.

Weizen (gelber) September October 198,50. April Mai Mark.Roggen. Sevptdr./Octbr 145,50. October Novbr. 145,50. April Mai 153,50 M.
Gerſte loco 129-167 Mark.
Hafer. Septbr. Octbr. 168, Mark.
Spiritus loco 49.50. September October 49,90. April Mai 52,40.
Rüböl loco 61, September October 61, April Mai 66,50 Mark.

an.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 27. September 1875.

Bergiſch-Märkiſche St.-Act. 79,50. BerlinAxnhalt. St.-Aet. 103,25. Breslaa;
Schweidn. Freibg. St.-Act. 79,
wigshafen St. -Act. 99,
St. -Act. A. C. 140,30.
Lombarden 177,50. Franzoſen 499
Act.-Bank 97,80. Darmſt
bank-Anth. 150,
Anl. 108,75. Laurahütte 90,
Louiſe Tiefbau 35,40

2000 Thaler
auf ländliche Grundſtücke zur erſten
Stelle, zum 1. Octbr. er. zahlbar,
ſind auszuleihen durch

H. Uebel in Döllnitz.
Guts-Pachtung.

Eine Pachtung von ca. 500 Mrg.
Areal incl. 40 Morg. Wieſen in
Mecklenburg-Schwerin, ſoll drängen-
der Fa milienverhältniſſe halber auf
noch 18 Jahre mit voller Erndte
und allem Jnventar ſofort cedirt
werden. Jährliche Pacht 670
Sehr günſtige Pachtbedingungen.
Zur Uebernahme gehören 8--10,000

Nähere Mittheilungen werden
auf gefällige Anfragen sub H. D.
20. poſtlagernd Zarrentin (Meck-
lenburg-Schwerin) gegeben.

Bäckerei- Verpachtung.
Jn meinem neuerbauten Hauſe

an einer frequenten Straße der
Stadt, welche den Zugang zu den
größten Fabriken derſelben bildet,
iſt die darin zweckmäßig angelegte
Bäckerei nebſt Verkaufslokal u
Wohnungsräumen von jetzt ab auf
mehrere Jahre zu verpachten, und
kann nach Uebereinkunft ſchon vor
Weihnachten übernommen werden
auch iſt das ganze Grundſtück un-
ter günſtigen Bedingungen ver-
käuflich.

Zeitz, d. 25. Septbr. 1875.
Franz Harraß, Maurermſtr

Ein Goldfuchs, gerit-74 ten und angefahren, 6

Jahre alt, 7 bis 8“
hoch, wird zu kaufen geſucht. Of-
ferten mit Preisangabe nimmt ent-
gegen Emphinger in Halle
a. d. S. Schwemme Nr. 3.

Ein mit tüchtiger Schulbildung
ausgeſtatteter junger Mann, wel-
cher bereits ſeit längerer Zeit in
einem flotten Material Geſchäfte
gelernt hat, wünſcht ſeine übrige
Lehrzeit der Contor Wiſſenſchaft zu
widmen und bittet gef. Adr. unter
G. H. No. 27 poſtlag. Halle
a/S. baldigſt niederzulegen.

Ein verheir. junger Kaufmann,

vertraut, ſucht dauernde Stel-
lung. Antritt kann ſofort erfol
gen. Gef. Adreſſen werden sub A.
B. 6 durch die Expedition der
„Zeitzer Zeitung“ erbeten.

Einen Wagenſchloſſer,
ſelbſtſtändigen Arbeiter,

ſuchen
Kopf, Fuchs Rauseh,

Wagenfabrikin Halle a/S.

Cöln Minden St.Aect. 92
Berlin Stettiner St.Act. 120 25.

Ryeiniſche St.-Act. 110
Oeſterr. Cr.-Act. 365,

Bank-Act. 125, Dise.-Comm.Anch. 150,90 Reicht
Oeſterr. 1860r Looſe 118,10.

Union-Act. 15, CLöln. Bergw.Act. 99,TendenzGel enkirchen 112,

Mainz Lud-
Oberſchlefſſche

Rumäniſche St.-Act. 29
Pr. Bed. -ered

CölnMind. 3 Prämier-
matt.

Ein Wirthſchafts
Jnſpector,

30 Jahr alt, unverheira-
thet, der bisher für Zucker
fabriken größere Güter ver
waltete, ſucht, mit den
beſten Zeugniſſen ausgeſtat-
tet, ähnliche Stellung.

Offerten s A. K. 170.en die Annoncen Ex
pedition von Haasenstein

Vogler in Hannover. J
7 7Zu einem Geſchäft in einer mitt-

leren Stadt, ſehr gewinnbringend,
wird ein Socius mit einem
Vermögen von ca. 15000 Mark
geſucht. Fachkenntniß iſt leicht
zu erwerben. Gef. Adreſſen erbittet
man unter A. 4 1. einzureichen bei

Haasenstein G Vogler,
Halle a/S. [H. 5,1479

Eine ältere perfeecte Koch-
mamſell ſucht ſofort Stelle für
Hötel oder Reſtaurant. Näh. bei
Frau Rinnew'eiss, grosse
Märkerstrasse 18.

Tücht. Landwirthſchafte-
rinnen, ältere u. jüngere, mit
vorzügl. Atteſten können 1. und
2. Octbr. zum ſofort. Antritt en
gagirt werden im Compt: von
Frau Rinnew'eiss.

Nur billig.
Friſch geſalzenen Oſtſee-Hering,
Tonne 22 Wall Jnhalt 22 RMk.,

f. geſalzenen Dorſch Tonne 15
RMk., ff. marinirten Hering, 4 Li-
terdoſe 4 RMk., Bratheringe 4 RMk.,
marinirten Aal 10 RMk,, Aalbricken
6 RMk., Gele-Hecht 7 RMk., ge-
ſalzen Flomfett-Hering Tonne 39
RMk., Sardinen u. Sardellen bil-
ligſt, friſchen Hecht à 50 4 bei
erſten ſo Plötz ſowie Bratheringe,
Fett-Bückling 3 RMk. Geneigte
Aufträge ſehe entgegen und liefere
prompt gegen baar oder Nachnahme.
Die erſte Oſtſee Fiſchhandlung

und Ränucherei

v. J. Kücken in Stralſund.
Ein anſtändiges Mädchen findet

guten Dienſt ſogleich oder 10. Oct.
bei zwei einzelnen Leuten gegen gu-
ten Lohn. Näheres bei

A. Henſel, Leipzigerſtr. 1.

Holzkohlen.
Buchene, fichtene und harte ge

miſchte Holzkohlen in groben Stücker
und Quandel offeriren in größeren
Quantitäten
die Mägdeſprung-Neudorf

Actiengſ. z. Mägdeſpruuga/ H.
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4 Procent pro anno Verzinst.

PROSPECTUS.

Subscription auf 15, 000, 000 Mark
Deutsche Reichswährung

4 procentige Prioritats Obligationen Litt. C.

Berlin Anhaltischen hisenbahn- Gesellschalt,
emittirt auf Grund des Allerhöchsten Privilegiums vom 25. August 1875.

9

Auf Grund des Allerhböchsten Privilegiums vom 25. August 1875 (Reichs-Anzeiger vom 7. September 1875 No. 209) hat die
Berlin-Anhaltische Eisenbahn Gesellschaft zur Erweiterung und Vervollständigung der Bahn -Anlagen und zur Vermehrung der Be-
triebsmittel 30,000,000 Mark 4 procentige Prioritäts-Obligationen Litt. C. zu emittiren.Die Inhaber dieser Prioritäts- Obligationen sind auf Höhe der darin verschriebenen Beträge Gläubiger der Berlin Anhalti-
schen Eisenbahn-Gesellschaft. Sie haben in dieser Eigenschaft ein unbedingtes Vorzugsrecht vor allen Actien nebst deren Dividen-
den. Dagegen stehen dieselben den bereits emittirten Prioritäts-Actien resp. Obligationen, im Betrage von S Millionen Thalern
gleich 25,500,000 Mark, sowobl rücksichtlich der Zinsen, als des Capitals nach.Die auf den Inhaber lautenden Obligationen dieser Prioritäts- Anleihe (in Appoints à 5000, 1000, 500 Mark) werden mit

Die Prioritäts- Obligationen werden vom Jahre 1880 ab im Wege der Verloosung zum Nennwerth
getilgt, wozu alljährlich ein Betrag in Höhe eines halben Procents des Capitals unter Zuschlag der durch die eingelösten Prioritäts-
Obligationen ersparten Zinsen zu verwenden ist.

Der Verwaltung der Berlin-Anhaltischen Eisenbahn bleibt das Recht vorbehalten, sowohl den Amortisationsfonds zu Ver-stärken und dadurch die Tilgung der Prioritäts- Obligationen zu beschleunigen, als auch sämmtliche Prioritäts- Obligationen durch
die Blätter der Gesellschaft jederzeit mit sechsmonatlicher Frist zu kündigen und durch Zahlung des Nennwerthes einzulösen.

Die Zahlung der Zinsen in halbjährlichen Terminen am 2. Januar und 2. Juli jeden Jahres, sowie die Einlösung der zurTilgung verloosten Opligationen erfolgt in Berlin.

Von der gegenwärtigen Emission der 30 Millionen Mark wird zuvörderst ein Betrag von

15. O00. OOO0 arin Berlin bei der Hauptkasse der Berlin- Zahaitisehen igenßaun Gesellschaft, Askanischer Platz Nr. 5, unter nachstehenden Bedin-

gungen zur öffentlichen Subseription aufgelegt:
Die Subseription findet

am F. 5. um Co h e Swährend der üblichen Geschäftsstunden, auf Grund des zu diesem Prospectus gehörigen Anmeldungs- Formulars statt.
Es bleibt der Direction der Berlin-Anhaltischen Eisenbahn-Gesellschaft die Befugniss vorbehalten, die Subseription

auch schon vor Ablauf jenes Zeitraums zu schliessen, und nach Ermessen die Höhe des Betrages der Zutheilung zu
bestimmen.

2. Der Subseriptionspreis ist auf 97*, Procent, zahlbar in deutscher Reichswährung, festgesetzt.Der Zinslauf der Stücke peginnt vom 1. Januar 1876 ab und werden den Subseribenten bei Abnahme vor diesem
Termin die Stückzinsen zu 4 Procent p. a. bis zum 1. Januar 1876 vergütet.

2. Bei der Subscription muss eine Caution von zehn Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieselbe ist entweder
in baar, oder in solchen nach dem Tages-Course zu veranschlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die Subseriptions-
stelle als zulässig erachten wird.

4. Die Zutheilung wird sobald wie möglich nach Schluss der Subseription erfolgen.
Im Falle die Zutheilung weniger als die subscribirte Summe beträgt, wird die überschiessende Caution unverzüg-

lich zurückgegeben.
5. Subseribent ist verpflichtet,

die Hälfte der Stücke in der Zeit vom 29. bis 39. October 1675,
den Rest der Stücke spätestens bis 20. December 1875

gegen Zahlung des Preises (2) abzunehmen. Nach vVollständiger Abnahme Wird die auf die zugetheilten Stücke hinter-
legte Caution verrechnet resp. zurückgegeben.

6. Zeichnungen nach Maassgabe dieses Prospectes werden auch
in Breslau bei Jacob Lamdar,

Dessau bei der Dessaner Landesbanl«,
Dresden bei der Sächsischen Banmnla.
Frankfurt a I. bei der Filiale der Bank für Handel Indnstrie,
Gotha bei der Gothaer Granderedit-Banlec,

Halle bei I. E. Ca.Hamburg bei L. Behrens Ssöhne,
Leipzig bei Meyer C Co.,
Weilmar bei Julius ElKkKan

entgegengenommen. Bei der betreffenden Zeichenstelle werden die Cautionen hinterlegt und zurückgewähbrt.
Berlim, im September 1875.

Die Directeona
der Berlin-Anhaitischen Eisenbahn Gesellschaft.

Fournier.

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung halte ich meine Dienste zur Kosten freien Vermittelung von
Zeichnungen bestens empfohlen. M. V. Lehmann.



Göniglich Niederländiſche Täglicher Dienſt Sonntags ansgenommen)
mit den großen Niederländ. Poſtdampfern zwiſchen

VILISSINGEN.-SHEERNESS. LONDON.
Zampfſſchifffahrts- Geſellſchaft.

Abf. v. Cöln 3.30 Nm.
Ank. in London 8.45 Vm.

Sondon-Chatham-
Boper- Eiſenbahn Geſellſchaft.

Abf. v. London 7.10 Ab.
Ank. in Cöln 2.30 Nm.

Dieſe Route iſt die ſchnellſte, billigſte und bequemſte Verbindung des Continents mit England.
Reiſedauer VliſſingenSheerneß 7—-8 Stunden davon nur 5 St. Seereiſe.

Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz directe Billete n
nen, Amſterdam und London und deren Agenten: Beſt De Groo

Es werden von allen Hauptſtationen
Jnformationen ertheilen die Directio-

Vliſſingen J. P. Beſt, General-Agent, 122
Cannonſtreet; Th. Cook Son Ludgate Cireus, London J. Nieſſen, Cöòln.

Abonnements immkacdenng.
Das

Dreschner Börsen und Handelsblatt
ladet zum Abonnement für das IV. Quartal 1875 (V. Jahrgang) hierdurch ergebenst ein.

Das Dresdner Börsen- und Handels-Blatt“ erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Pesttage,
gelangt des Anachmiüttags 5 Uhr in Bresden zur Ausgabe und bis 6 VUnr zur Versendung durch
die VPost.

Dasselbe beschäftigt sich eingehend und erschöpfend mit allen wichtigen und bemerkenswerthen Er-
scheinungen und Vorgängen an der Börse und auf den Gebieten des Handels und der Industrie, hat aber dabei
vorwiegend die Verhältnisse im Königreiea Sachsen, wie sie sich auf jenen Gebieten entwickeln, im Auge.

Dem speciellen Inhalte nach bringt dasselbe kurze, anregende und klirende Leitartikel, Origi-
nal- und sonstige Correspondenzen von hier und aus allen Theilen des Landes und weiter in zusammen-
hängenden Notizen, zum Theil mit beigefügter Kritixk. Vachrächten über das Verkehrswesen, als Eisen-
bahnen Schifffahrt, Post und Telegraphen, Actiengesellschaſten, Privat-BEtablissements, General-
versamimlungen, Aus- und Vinzanlungen, Verloosungen ete.
telegraphischen Nachrichten über fremde Fonds-, Wanaren-, Getreide- und Producten-Börsen,
denen sich in grosser Anzahl Originalberichte gleicher Gattung anschliessen.
sichtlicher Conrszettel der DBresdaer Fonds- Börse nebst Originaibericht bilden den Schluss.

Ein Vollständiger, über-
Perio-

disch wiederkehrende statistische Tabellen über die Actien-Stesellschaften sSachsens, Zusammenstel-
lungen über die am Dresdner Platze eingelöten Actien Dividendenscheine und Ainscoupons
werden den neu hinzutretenden Abonnenten auf deren Wunsch gratis nachgeliefert.

welches wöchentlich einen Courszettel Sächsischer Effecten giebt, diedas einzige,
Börse nicht zur officiellen Notiz gelangen.

Der Abonnemwentspreis pro Quartal beträgt 3 Mark, in Verbindung mit der in demselben Verlage erschei-
nenden „Dresdner Zeitang“ 4 Mark 50 Pf., für Auswüärts 3 resp. 6 Mark.

Inserate werden mit 15 Pf. für die viergespaltene Petitzeile berechnet und sind bei dem gewählten
Publikum welches sich für die Zeitung interessirt, von grosser Wirkung.

Indem wir zum Abonnement auf unser Blatt hierdurch ergebenst einladen bemerken wir, dass für Aus-
wärts sämmtliche Postanstalten, für Dresäen die Buchhandlung von W. Türx (Wilsdrufferstrasse 46), die Buch-
druckerei von F. Albanus (Trompeterstrasse 9) und die Expedition dieses Blattes (Victoriastrasse 2, II.) Bestel-
lungen entgegennehmen.

De resden, im September 1875.
Kedaction und Expedition des „„Dresdner

Ausserdem ist das Blatt
an der Dresdner

Börsen- und Haudelsblattes.“

Thlr. 15,000 erſte Hypothek zu 5 Zinſen
p. a. eingetragen auf die Chemiſche Fabrik
Goldschmieden in Morl bei Wrotha, noch
ca. A Jahre laufend, wünſcht zu verkaufen

Hallesche Greclit- Anstalt in ILiqu.
Fanhn.

Heute empfing:
4

2 XFrische olst. Austern R gentag denſten Tag erſcheinende „ZwickauerF. Se t. X
F

Echte
Frankfurter Brühwürstchen, à St. 10 Na,

7 Fließend fetten
geräucherten Rheinlachs.

Ech te

Kieler speckbücklinge.
Mecklenburger spickaal,

russische SsSardinen Anchovis
empfiehlt e. Store.Dienstag früh die erſten friſchen

Holsteiner Austern.
„„Man eile dem Glücke
die Hand zu bieten.“
Zur Hauptziehung der 152.

Preuß. Lotterie (Hauptgewinn
450,000 Rm.) verſendet Antheil-
Looſe 3 60, s à 30, 16 à
15, /32 à 7,50 RM. gegen Einſen-
dung des Betrages das Lotterie-
Geſchäftv. August Froese
in Langfuhr bei Danzig.

Zimm ergeſellen werden geſucht.
C. Doenitz, Zimmermeiſter.

den 2. Octbr. d. J. Vormittags 11
Uhr ſollen im Gaſthof zum rothen
Roß zu Halle a/S. 20 St. große
ſchöne polniſche Fohlen im Alter
von 2 bis 3 Jahren öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Ein Laden,
wenn möglich mit Wohnung,
in guter Geſchäftslage,
in mitten der Stadt gele-
gen, wird zur Errichtung
eines Blumengeſchäfts pr.
1. October a. e. zu miethen
r Gef. Offerten be-liebe man unter A. A. 8201
in der Annvneen- Expedition
von J. Barck G Comp.niederzulegen.

Trockene Niederlagsräume
und Getreideböden zu vermie-
then Mühlgraben 1.

Ein junges Mädchen vom Lan-
de, welches ſchon in der Stadt kon-
ditionirte, ſucht pr. 1. Octbr. eine
anſtändige Herrſchaft. Adr. bitte
niederzulegen O. J. Seidler,
gr. Steinſtr. 21.

Zwickauer
Cageblatt

und Anzeiger.
20 Ngr. vierteljäbrlich.
Das in Zwickau an jedem Wo-

chentage Abend 5 Uhr für den näch-

Tageblatt“ bringt populäre
politiſche Leitartikel,

aällgem. polit. Nachrichten,
Gerichtsverhandlungen,

dem Theater und
öffentlichen Leben,

ſowie intereſſante auswärtige und
örtliche Nachrichten.

Die offiziellen Courſe und
Berichte der

Zwickauer Börſe,
über

Steinkohlen-Aktien,
Braunkohlen- u. Jnduſtrie-

Aktien.
Auch ein reichhaltiges

Feuilleton,
Novellen und Erzählungen

tüchtiger Autoren.

Man abonnirt
bei allen Poſtanſtalten für 20 Ngr.

Wie allſeitig das Zwickauer Ta-
geblatt anerkannt iſt, beweiſt der
Umſtand, daß es im ganzen ſächſ.
Erzgebirge und Voigtland das zu-
meiſt verbreitetſte Blatt iſt. Der
große Leſerkreis empfiehlt das
Zwickauer Tageblatt ganz beſonders
dem inſerirenden Publikum, indem
der Jnſertionspreis für eine Zgeſp.
Corpuszeile nur 1 Ngr. beträgt.

Ein Laden
mit Wohnung in der unteren Stein
ſtraße iſt Verhäſtniſſe halber ſofort
oder ſpäter zu beziehen. Näheres
kl. Klausſtr. 13, Part.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wesendl.

Reichhaltig sind die neuesten

Notizen aus d. Geſellſchaft,

Ich bin wieder in Halle an-
Prof. Olshausen.

Eine Waggonladung f.weiß. Schle S n
wieder ein, hauptſächlich Tafel-,
Caffee-, Thee und Waſch-
Geſchirre. Auch empfing einen
großen Poſten halbdicke Teller,
ſowohl Speiſe- als Deſſert-
Teller, höchſt dauerhafte Waare.
Sämmtliche Geſchirre werden um
möglichſt ſchnell wieder Raum zu
gewinnen, zu ganz billigen Preiſen
abgegeben. [H. 51486 b.

Ginstaw Verber,
gr. Ulrichsſtr. 12.

Inserate
von Behörden u. Privaten

finden durch die in Erfurt
täglich erscheinende

Thüringer Zeitung,
welche in mebr als 50 Städten
J Thüringens und ausserdem e
auf dem Lande zahlreich ge-
lesen wird, die allgemeinstes
Verbreitung.
Insertionspreis pro Zeile 2 u

Abonnements auf die
Thüringer Zeitung

zum Preise von 1 pro Quar-
tal nimmt jede Postanstalt ent-
gegen.

Die Expedition
der Thüringer Zeitung

in Erfurt.
Fr. Bartholomäus.)

Heirathsgeſuch.
4 Ein junger Kaufmann 29 J.
Zalt, evangel., mit einem feſten

jährlichen Ein?ommen von 6000
z Mark, wählt aus völligem Man-
gel an geeigneter Damenbekannt-
ſchaft dieſen zwar vielfach ange
zweifelten, doch vielleicht nicht

erfolgloſen Weg, ſich zu ver-
ehelichen. Junge Damen

oder Wittwen, nicht über 25
z Jahre alt, von guter Erziehung,
ächt weiblichem Sinn für Häus-

lichkeit und einigem Vermögen,
werden freundlichſt gebeien, ver-
trauensvoll ihre Adreſſe, mög-
lichſt mit Photographie,
letztere in jedem Falle zurückge
ſandt wird, sub L. 7655
an Redolf Aosse, Ber-
lin 8.-W. einzuſenden.
Sitrengſte Diskretion. Vermittler
unberückſichtigt.

h

Neuer Magdeb. Sauer-
kohl à t 1 Sgr. bei

J. R. Sträss her.
Ein Kochofen nebſt einigen alten

Möbeln zu verkaufen Karzerplan 3,
1 Treppe.

Weißer deutſcher Saatweizen,
ausgezeichnete Waare, iſt abzulaſ
ſen Oekonomie tl. Ulrichsſtr. 27.

Weizenſtroh iſt zu verkaufen
Oekonomie kl. Ulrichsſtr. 27.

Lebende Goldſiſche a Stück
5 in hunderten billiger,

Graufiſche à Stück 9 Pfen-
nige empfiehlt C. Müller.

Ein brauchbares Arbeitspferd bil
lig zu verkaufen gr. Schlamm 6.
Ein brauner Jagdhund zugelau
fen. Abzuholen Reußen bei Lands-
berg Nr. 3.

Dritte Beilage.
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ort Section in Anregung gebrachten Ausflug nach den Adelsberger Tropf-

allgemeiner Noth ſchlimme Folgen daraus erwachſen.
der Sittlichkeit ſei gegen die Krankenpflege der Frauen.

c e ——1IAI.IAGWVVB,
dritte Beilage zu 226 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den

Die 48. Verſammlung deutſcher Naturforſcher
und Aerzte.

Graz, d. 24. Sept. Die letzte allgemeine Sitzung, welche heute
Vormittags ſtattfand, bot un verhältnißmäßig weniger Jntereſſe, als die zweiteund erſte. Sie unterſchied ſich von der zweiten allgemeinen Sitzung durch den

Rangel an ſo intereſſanten Thematen, wie die es waren, welche Gunther und
Benedlet behandelt hatten der erſten gegenüber fiel gewiß ſtark in die Wagſchale
die Diſſonanz, mit der das geſtrige Bankett zu Ende gegangen. Profeſſor Rollett
eröffnete die letzte allgemeine Sitzung mit der Mittheilung eines Telegrammes
aus Hamburg worin der Senat der freien und Hanſeſtadt Hamburg erklart,
daß er ſich innig freue, im nächſten Jahre die deutſchen Naturforſcher und Aerzte
in Hamburg begrüßen zu können.

Hierauf wurde eine Zuſchrift der Südbahn- Direction verleſen, laut welcher
dieſe bereit iſt, eine Drittel-Ermäßigung fur den insbeſondere von Seite der geo

feinhöhlen zuzugeſtehen. Dieſer Ausflug wird morgen unter ziemlich zahlreicher
Setreillgung der fremden Gäſte unternommen werden. Ferner theilte der Vor-
ſtzende der Verſammlung mit, daß die Gartenbau- Geſellſchaft dieſelbe zu einer
freien Vereinigung im Burggarten einlade, um die Preiſe an die Theilnehmer
der Blumenausſtellung zu vertheilen.

Profeſſor Clar ließ ſchließlich die Einladung kundmachen, unter ſeiner Fuh-rung morgen eine Excurſion über Maria-Troſt a die Platte mitzumachen, durch

welche derſelbe den Samstag hier noch weilenden Gäſten Gelegenheit zur geſelligen
Vereinigung geben will.

Nach dieſen Mittheilungen beſtieg Dr. Ravoth (Berlin) die Rednertribune
und hielt ſeinen Vortrag „uüber die Aufgaben und Ziele der Krankenpflege.“

Der Redner begann damit, daß ihn die äußerſt genußreichen Tage im gaſt
reundlichen Graz an Poſa's Worte erinnern: „O Königin, das Leben iſt doch
chön!“ Soll es aber der Guter höchſtes werden, ſo muß es Geſundheit begleiten,

wozu eine geregelte Geſundheits- und Krankenpflege am nothwendigſten iſt. Nach
dieſer h Einleitung geht er auf die Beziehungen zwiſchen Religion
und Krankenpflege ein, trennt Krankenpflege und Krankenwartung, da die erſtere
die Kenntniß der Pflegemittel, die Einrichtung der Krankenhäuſer in ſich begreift,
während die zweite nur die Ueberwachung der Kranken und Ausfuührung der arzt
lichen Anordnungen umfaßt, und kommt zu dem Schluſſe: Die Krankenpflege
ſchließe ſich enge an die Geſundheitspflege an, beide müſſen von Jugend an Eigen-
thum des Volkes werden. Pr. Ravoth bezeichnete es als einen argen Jrrthum,
daß die Krankenpflege die Domaäne des Weibes ſei; es ſeien gerade in der Zeit

Das Fundamentalgeſetz
Redner leugnet nicht,

daß die Frauen die Fähigkeit haben, in Allem mit den Männern zu coneurriren,
n aber daß dann noch die Lieblichkeit der Frauen ungeſtoört bleibe.

eifall).
Nach einer Pauſe von 15 Minuten betrat Dr. Lender aus Berlin die Buhne,

um ſeinen Vortrag „uüber die Bedeutung des Sauerſtoffs“ zu halten. Die Vor-
Zene war eine ſehr ſchwer verſtaändliche und brachte nur ſchon bekannte

atſachen.
Der Geſchäftsfuührer Peball hielt ſodann die Schlußrede. Derſelbe er-

wähnte der reichlichen wiſſenſchaftlichen Reſultate. Der erſte Dank gebuhre dem
Kaiſer. Redner dankt ſodann dem Lande, der Stadt und dem Buürgermeiſter und
ſchließt mit einem Hoch auf den Kaiſer, in das die Verſammlung dreimal ſtur
niſch einſtimmte. Ober- Sanitätsrath Stilling ſpricht den Dank far die gaſt

fteundſchaftliche Aufnahme aus, worauf Präſident Rollet die 48. Verſammlung
der Naturforſcher für geſchloſſen erklart.

Manch' herzlicher Abſchiedsgruß manch' treuer Freundeskuß und inniger
Händedruck wurden jetzt gewechſelt. Nochmal vereinigt heute Abends der Feſt
ball die noch anweſenden Mitglieder und Theilnehmer in den pracht!g geſchmückten
Redoutenſälen. Da wird's den letzten Abſchied geben. Und dann iſt voruber das
ſchöne Feſt, ziehen wieder heim in ferne Gauen die deutſchen Gaäſte, die ſich hier
bei uns ſo heimiſch gefuhlt.

Vermiſchtes.
Mehrere Herren aus dem Gefolge, welche zum erſtenmale in

Doberan waren, haben die Gelegenheit benutzt, die alte Kirche des
Kloſters Doberan zu beſichtigen, bekanntlich eine der ſchönſten Nord
deutſchlands und reich mit Bildhauerarbeit, Schnitzwerk, Alterthümern
und merkwürdigen Jnſchriften ausgeſtattet. Hier einige davon. Unter
einem Bilde Heinrich v. Bülows ſteht niederdeutſch, hier verhochdeutſcht:

„Weich' Teufel weich', weich' weit von mie,
Jch ſcheer mich nicht ein Haar um Die!
Ich bin ein mecklenburgſcher Edelmann,
Was geht Dich, Teufel, mein Saufen an?
Ich ſauf' mit meinem Herrn Jeſn Chriſt,
Während Du, Teufel, ewig durſten mußt
Und trinke mit ihm ſuüße Kalteſchaal,
Wenn Du ſitzt in der Hoöllengqual.
Drum rath ich: weich', lauf' und geh',
Sonſt kriegſt Du, Teufel, tüchtige Schlah' (Schläge).“

Auf den Kloſter-Koch Peter Klahr hinten an den Chorſtühlen:
„Hier ruhet Peter Klahr,
Er kochte ſelten gahr,
Dazu war er ganz unflätlg;
Gott ſei ſeiner Seele gnadig!“

Endlich auf die alte Frau Pott:
„Hier ruhet die alte, alte Pott,
Bewahr mich lieber Herre Gott!
Wie ich Dich wurde bewahren
Wenn Du warſt die alte Pott,
Und ich wär der liebe Herre Gott!“ 9

Italien verſpricht ein zweites Californien zu werden. Zu
Zeiten der alten Römer gab es in der nördlichen Provinz Ligurien
Goldminen, welche regelmäßig abgebaut wurden und einen reichen
Ertrag brachten. Mit dem Verfalle des römiſchen Reiches trat auch
zugleich eine Vernachläſſigung der Minen ein und das Abbaufeld blieb
ſeitdem verlaſſen. Erſt in neuerer Zeit dachte man daran, die ver
laſſenen Gänge wieder aufzuſuchen, und zwar waren es Engländer, die
auf dieſen klugen Gedanken kamen. Jn den Gebirgsbächen fand man
Goldſand, der bald auf die richtigen Spuren führte. Als das gold-
haltige Terrain einmal wieder entdeckt war, wurde das nothwendige
Kapital ſchnell zuſammengebracht und die liguriſchen Goldminen werfen
heutzutage der Geſellſchaft ſchon einen enormen Gewinn ab. Dieſer
Erfolg ließ den Franzoſen keine Ruhe; franzöſiſche Jngenieure ſtellten
zu demſelben Zwecke Unterſuchungen bei Lerma an, einem kleinen Städt-

28. September 1875.

chen in der Nähe von Aleſſandria. Sie fanden ebenfalls Goldſpuren
in einem tief im Gebirge liegenden Flüßchen Piotta und erlangten im
Jahre 1872 ein königliches Patent zur Ausbeutung der Minen von
Frasconi. Durch Verfügung des Miniſteriums wurden ſie außerdem
ermächtigt, den Fluß Piotta abzuleiten oder als bewegende Kraft zu
benutzen. Die Unternehmer kauften ſodann mehrere hundert Hektaren
des ziemlich werthloſen Landes und begannen ihre Thätigkeit. Die
Unterſuchungen ergaben das gehoffte Reſultat. Die aus den Gängen
hervorgeholten Quarzſtücken ſind einer eingehenden Analyſe unterworfen
worden und haben im Durchſchnitt 107 Gramm Gold auf eine Tonne
Erde ergeben oder einen Werth von nahezu 300 Mark auf einen halben
Kubikmeter Abraum. Es ſind indeß fünfzig Analyſen ſowohl von Sei-
ten der königlichen Bergſchulen, als von andern italieniſchen und fran
zöſiſken Experten angeſtellt worden, welche bis zu 4 bis 5090 Franken
Gold auf die Tonne Schutt ergeben haben. Das reicht das Kapital
der bisherigen franzöſiſchen Unternehmer zur Ausbeutung der Minen
nicht aus und ſie haben jetzt einen Aufruf zur Bildung einer Aktien-
Geſellſchaft erlaſſen.

Vorletzten Sonnabend wurde die neue Eiſenbahn Zürich Gla
rus auf dem linken Ufer des Zürichſees unter lautem Jubel der anlie-
genden Ortſchaften eröffnet und von dem Berner „Bund“ mit einem
ſchönfärberiſchen Berichte über die Zukunft und Solidität dieſer Bahn
begrüßt, und ſchon vier Tage nachher kommt telegraphiſch die Meldung,
daß ein großer Theil des Dammes bei der Station Horgen in den See
geſtürzt iſt und daß die ganze Bahnhofsanlage wahrſcheinlich nachfolgen
wird. Die Bahn zwängt ſich dort zwiſchen dem Albisberg und dem
See durch, und der Damm wurde hart an den letztern gerückt, trotzdem
zahlreiche Warnungen vorlagen, daß das unterwaſchene Ufer die Anlage
nicht zu tragen im Stande ſei, wenn die Linie einmal befahren werde.
Die Prophezeiung hat ſich denn ſchnell bewahrheitet, und ein gräßliches
Unglück ſcheint nur dadurch verhütet zu ſein, daß ſich im Augenblicke

der koloſſalen Abrutſchung kein Zug auf dem Gleis befand. Jedenfalls
muß nun die ganze Linie auf jenem Terrain umgelegt werden und der
Bau eines Tunnels wird ſich nicht vermeiden laſſen. Aus Zürich
wird unterm 23. Sept. berichtet: Bei Horgen finden fortwährend
Rutſchungen ſtatt. Das Stationsgebäude wird abgebrochen man
befürchtet neue Senkungen. Der Bahnbetrieb wird ganz ſuspendirt,
die Schiffe fahren nach dem alten Plan. Das verſunkene Land beträgt
über eine Juchart.

Ueber die verheerenden Fluthen in Texas wird der „Times“
aus Philadelphia unterm 21. d. M. telegraphirt: Der Sturm in Jn-
dianola begann am 15. Das Waſſer ſtieg den Leuten bis an die Bruſt,
ſo daß Jeder einen Zufluchtsort ſuchte. Jn kurzer Zeit war das Waſſer
in den Straßen bereits auf ſechs Fuß geſtiegen. Am 17. ſprang der
Wind, der bislang aus Oſt geweht hatte, nach Nordweſt um, und ver
urſachte einen durcheinanderlaufenden Wellenſchlag, der die Häuſer fort
ſpülte oder umriß. Gegen Morgen des 18. nahm der Wind, nach
Norden gehend, ab, und das Waſſer verlief ſich. Der Anblick, welchen
die Stadt bei Tagesanbruch bot, war ſchrecklich, faſt Alles war zerſtört,
überall fand man Leichen. Jn ganz kurzer Zeit wurden 70 Leichen ge
funden und begraben, doch wird der Geſammtverluſt an Menſchenleben
auf 200 angegeben. Manche retteten ſich auf Thüren und anderen
ſchwimmenden Gegenſtänden, einige waren unter die Dächer geklettert
ein des Mordes Angeklagter mußte, um vor dem Eitrinken geſichert
zu ſein, aus dem Gefängniſſe entlaſſen werden und entkam. Die Kir-
chen ſind ſämmtlich, die Kaufläden bis auf 5 zerſtört. Die Lootſen
ſind bis auf einen einzigen ertrunken. Aus Galveſton meldet ein
Telegramm des Diſtrictsattorney: „Schickt uns um Gotteswillen Hilfe!
Neun Zehntel der Häuſer ſind zerſtört. Die Leichen liegen zwanzig
Meilen weit längs der Küſte. Saluria in Texas iſt vollſtändig fort-
geſpült; Corpus Chriſtie iſt ſicher.“ Die Stadt Sabine iſt überfluthet
worden und ſchwer beſchädigt, hat aber keinen Verluſt an Menſchen
leben erlitten. Der Dampfer „Pelican State“ iſt auf dem Sabinſee
geſcheitert, doch gelang es Paſſagieren und Mannſchaft, ſich zu retten.
Matagorda an der Matagordabai iſt fortgeriſſen nur zwei Häuſer ſte
hen noch. Eedar-Lake iſt zerſtört; ſämmtliche Einwohner von EaſtBay
ſind umgekommen. Jn einem Dorfe, das 28 Einwohner zählte, ſind
nur 5 gerettet. Calcaſien ſoll zerſtört ſein. Heute geht von New-Or
leans ein Dampfer mit Lebensmitteln und Kleidungsſtücken nach Jn-
dianola ab.

[Eine rieſige Geldbuße.] Die größte Strafſumme, welche
wohl jemals auf Erden von einem Gerichte verhängt worden iſt, hat
jüngſt das Strafgericht in Hamburg gegen zwei Angeklagte, die ſich
viele Jahre hineurch der umfaſſendſten Zollbetrügereien ſchuldig
gemacht haben, ausgeſprochen. Es verurtheilte die Kaufleute vom
Oiemen und Friedrich neben einer Zuchthausſtrafe von 13 Monaten
und dreijährigem Ehrenverluſt zur Bezahlung der dem Staate ent-
zogenen Zollabgabe von 355,800 Mk. 15 Pf. zur Erlegung des ſechs
fachen Betrages dieſer Summe mit je 2,151,596 Mk. 79 Pf. und des
an Stelle der unausführbaren Confiscation tretenden Pauſchwerthes
der eingeſchwärzten Waaren welcher für jeden Fall mit 1000 Mk. an-
genommen wurde) mit 658,000 Mk., welchen Geldſtrafen im Nicht
zahlungsfall eine weitere Zuchthausſtrafe von 8 Monaten zu ſubſtituiren
ſein würde. Macht zuſammen 3,166,396 Mk. 75 Pf.

Wiſſenſchaftliche nud Kunſtnotizen.
Profeſſor Dr. Leitner, deſſen mit großem Fleiß angelegte 1

altin diſcher Alterthuümer, Munzen, Seulpturen und Manuſeripte auf der



Wiener Weltausſtellung ſo bedeutendes Aufſehen machten, und von der öſterrci Soldener Ring
chiſchen Regierung mit dem höchſten Preis ausgezeichnet wurden, iſt vor einigenL in Berlin Lingetrofen, um dieſelben wo möglich dem Deutſchen Reiche 4

verkaufen. Die Sammlungen, deren Werth von Kennern auf 14,000-30,000 Pfd.
Sterl. geſchätzt wird, beſtehen aus 1000 baktriſchen und anderen Muänzen, 184
griechiſchbuddhiſtiſchen und anderen Sculpturen, 3200 himalagjiſchen Schmetter-
Ungen und Käfern, 25 ſeltenen Manuſcripten in Sanskrit, Tibetaniſch, Arabiſch,
Perſiſch, Kaſchmiriſch c 177 ethnographiſchen Gegenſtänden aus Dardiſtan, Kafi
xiſtan und 197 induſtriellen Artikeln aus Centralaſien und Nordindien. Neuer-
dings iſt die Sammlung durch den Ankauf gricchiſcher, römiſcher und byzantini-
ſcher Muünzen, griechiſch-buddhiſtiſcher Alterthuümer noch bedeutend vermehrt
worden. Jn den deutſchen Münzeabineten ſind die in der Leitner'ſchen Samm-
lung enthaltenen altindiſchen Muünzen faſt gar nicht vertreten, und es muſſen un
ſere Gelehrten, falls ſie darauf bezugliche Studien machen wollen, ſich entweder
nach London, Paris oder St. Petersburg begeben.

Wie die „National-Zeitung“ hört, ſchifft ſich Gerhard Rohlfs mit dem
nächſten Lloyddampfer nach Amerika ein. Der berühmte Afrikareiſende wird den
anzen Winter in den Vereinigten Staaten bleiben und dort in den hauptſachlichgen Städten Vorträge über ſeine Reiſen halten.

Von dem auf einer wiſſenſchaftlichen Forſchungsreiſe begriffenen
Kriegsſchiffe „Challerger“ ſind wieder Nachrichten eingetroffen. Der „Challenger“
verließ die japaniſchen Gewäſſer am 16. Juni und fuhr durch deu noördlichen Theil
des großen Oceans nach den Sandwich-Jnſeln, wobei er den 180 Grad öoſtlicher
Länge kreuzte und das Gebiet weſtlicher Lauge betrat. Die Expedition hatte
alſo einen Tag aus ihrem Kalender zu ſtreichen, und Sonntag der 4. Juli
dauerte fur ſie zwei Tage lang. Am 8. verließ der „Challenger“ Hono-
lulu, um nach Valparaiſo zu ſegeln. Die Sondirungen auf der Fahrt von
5531 t zu den Sandwich Jnſeln ergaben an einer Stelle die enorme Tiefe von

3900 Faden.
George Smith, der bekannte Entdecker der Keilſchrift uber die Sund-

fluth, hat von dem Vorſtande des Britiſh, Muſeum den Auftrag erhalten, ſeine
Ausgrabungen und Forſchungen in Niniveh fortzuſetzen, auf Grund deſſen
er ſich Anfangs nächſten Monats wieder nach dem Orient begiebt. Sein neues
Buch uber die „Chaldäiſche Geneſis“, welches ſeine juüngſten Entdeckungen be
e kae befindet ſich nun in der Preſſe und wird binnen Kurzem im Buchhandel
erſcheinen.

An dem Geburtshauſe des beruhmten Naturforſchers L. Oken (der ur-
Familienname war im Dorfe Bohlsbuch in der Artenau Spar- u.

nunmehr eine Gedenktafel mit paſſender Jnſchrift angebracht worden.
Prefeſſor O. Keller in Freiburg, vor drei Jahren fur elaſſiſche Philo

logie aus Wurttemberg berufen, hat einen Ruf an die Univerſität Graz erhalten
und auf Oſtern angenommen.

Das königliche Munzeabinet in Berlin hat durch den Ankauf der beuhm-
ten Munzſammlung des Barons v. ProkeſchOſten, ehemaligen öſterreichiſchen
Botſchafters in Konſtantinopel, eine ſehr weſentliche Erweiterung erfahren. Die
Sammlung, welche ca. 11,050 griechiſche und orientaliſche Muünzen umfaßt, iſt
fur den gingen Preis von 320,000 Mk. erſtanden worden.

Die Hrrn. Dr. Hopf u. Referendar Scholmeyer a. Naun
burg Hr. Fabrik. Schluß a. Salzwedel. Hr. Profeſſor Weinhold m. Frg
a. Kiel Hr. Kunſtgärtner Bergmann a. Paris. Hr. Oberfoörſter Kirche
a. Paderbörn. Die Hrrnu. Kaufl, Schacht a. Magdeburg, Luther a. Müh
hauſen, Ruthmeyer a. Wien, Béhmer a. Haspe, Prenzler, Teppe u. Kruüge
a. Berlin, Schenk a. Leipzig, Friedberg a. Mannheim, Winkels a. Stetij
Paul a. Wallwitz i. Baden, Kreis a. Memel.Seldeve Kugel. Die Hrrn. Aſſiſtenzärzte DPDr. Ahdiringler u. Stromeyer
Göttingen. Hr. Lieut. u. Rittergutsbeſ. Joachimi a. Berlin. Hr. Regie
rungsrath Taubner a Stargard. Hr. Kreisthierarzt Wahl a. Franfe
hauſen. Hr. Baron v. Ruddoff a. Stolp. Hr. Rittergutsbeſ v. Möhl
a. Schleſien. Hr. Fabrik. Meiſe a. Petersburg. Hr. Ockon.Rath Ki
a. Altgutersleben. Die Hrrn. Jngenieure Sachſenberg u. Bittig a. Bößlg
a. d. Elbe. Die Hrrn. Kaufl. Wagner a. Duüſſeldorf, Winkelhelfer u
Metzner a. Berlin, Schulz u. Kayſer a. Magdeburg, Schulz a. Nordhauſen
Arehold a. Guſten, Friedländer a. Sölzer, Eismann a. Furchheim.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oekon. Thon a. Sontra. Hr. Kreisrichter Wumphe
Nebra. Hr. Privat. v. Dankelmann m. Sohn a. Caſſel. Hr. Kreisgerichts
Rath Greer a. Sandersleben. Hr. Secretär Stehmann a. Erfurt.
Reviſor Fehſe a. Magdeburg. Hr. Seeretär Geyer a. Braunſhweig. HrAſſiſtent Ufer a. Leipzig. Sr. Subrector Brannecke a Lubben. n pract

Arzt Voigt a. Wehnau. Hr. Lehrer Trickmann a. Sondershauſen.
Gutsbeſ. Kaiſer a. Berlin. Frau Alphons a. Hamburg. Die Hrrn. Ka
Faber a. Zerbſt Eunther a. Leipzig Machts a Berlin, Janiszewsky a
Magdeburg, Bürger a. Naumburg, Taſch a. Munchen, Arnold a. Hannover

Halliſcher Cages-Kalender.
Dienstag den 28. Scptember:

Marien Bibliothek: Nm. 2 3.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Ein-

gang Rath haus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 36

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I,
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3 3 1.e v d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. s Bruderſtraße 6,

r Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe (mit CoursNot.).
üreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) I
eöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichenu likum zur unentgeldlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut-

achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten,
Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Geſtllſchaftsabend u. Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer.
Volksbibliothek: Ab. von 7 8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

Sparka

m 17. Auguſt ſtarb in der Capſtadt Dr. Bleek, geboren zu Berlin 1827. Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. in Thieme's Garten.
Die vergleichende Sprachforſchung fur die ſudafrikaniſchen Stämme hat an ihm
einen tuchtigen Gelehrten verloren, deſſen Arbeiten von Max Muäller eine warme Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“,
Wurdigung fanden.Die Denkſchrift des Vorſtandes der Shakeſpegre- Geſellſchaft auf Errich Sang und Klang: Ab. 8 0 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“.

tung einer Hochſchule für dra matiſche Kunſt iſt vom Cultusminiſter zum Stadt Theater: Ab. 7 „Diang“, Schauſpiel.
Segenſtand von Verhandlungen mit dem Miniſter des Jnnern gemacht worden, Ausſtellangen.
zu deſſen Reſſort bekanntlich die Theaterangelegenheiten in allgemeiner Beziehung gerſtr. neben o. „goldn. Löwen“) iſt ſag rich von Vm. s bis Ab. 7 ge
gehören. Die in der Denkſchrift geltend gemachten Geſichtspunkte dürften nach
der „Nordd. Allg. Ztg.“, im Zuſammenhange mir dem geſammten Buhnenweſen
auf Grund der gegenwärtigen Geſetzgebung einer eingehenden Erwägung unter

zogen werden. tDem Hamburger Staat wurde ſeiner Zeit aus der franzöſiſchen Kriegs
r eine Summe von 3 Mill. Mark uberwieſen, über welchen Betrag
bisher nicht disvonirt war. Der Senat hat jetzt eine Vorlage an die Buärgerſchaft
gemacht, wonach zunächſt 7,200,00 Mark fur die Erbauung eines naturhiſto-
riſchen Muſeums verwendet werden ſollen.

Jn Rom ſtarb vor Kurzem der Maler Schöpf in böherm Alter. Er iſt
den Kunſtfreunden weniger durch ſein Talent als durch ſeine vertraute Stellung
zu König Ludwig bekannt geweſen deſſen praktiſcher Geſchaftsfuührer und Ver
mittler in Kunſtſachen er eine lange Zeit war.

Die Einwohner von Bergamo haben ſich etwas ſpät erinnert, daß
Gastano Donizetti und deſſen Lehrer Simon Mayr ihrer Stadt angehörten
und veranſtalteten am 12. d. M. dem Andenken beider eine Feſtfeier. Simon
Mayr, geboren 1763 zu Mendorf bei Jngolſtadt, Componiſt mehrerer, einſt ge
ſchätzter, jetzt längſt vergeſſener Opern, wie „Ginevra“, „La rosa bianca e la
rosa rossa“, hatte in Bergamo als Kapellmeiſter von St. Marigmaggiore viele
Jahre und bis zu ſeinem Tode gelebt. Donizetti, ein geborner Bergamaske, war
als Knabe der eragnt eines dortigen Schneidermeiſters, bis endlich Mayr ſein
Talent entdeckte und ihn als Schüler zu ſich nahm. Donizetti's uberaus zahl-
reiche Opern haben eine geraume Zeit hindurch wie allbekannt die euro
päiſchen Theater beherrſcht. Donizetti verfiel zuletzt in Wahnſinn, in welchem er
zuweilen den wiederholten Ausruf hören ließ: II povero Donizetti mori!“
Mitten in den Sturmen der Revolution des Jahres 1848 ſtarb der Ungluckliche

ſein Tod blieb im Drange jener Zeiten faſt unbeachtet.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 27. September.

Kronprinz. Hr. Oberſt-Lieut. Fr. v. Bock a. Lutzen. Hr. Königl. Kreisge-
richtsrath Huber a. Demmin. Hr. Rittmeiſter Graf v. Bredow a. Mag-
deburg. Hr. Rittergutsbeſ. Heineken a. Bellersdorf. Die Hrrn. Lieut.
v. Prittwitz u. Gaffron a. Berlin. Hr. Oberamtmann Bornſtedt a. Eiſenach.
Hr. Fabrik. Fiering a. Dresden. Hr. pract. Arzt Kuhr a. Nordhauſen.
Hr. Rent. Kroſſa a. Hamburg. Hr. Zahlmeiſter Dober a. Metz. Hr.
Brauereibeſitzer Ziemer a. Meiningen. Hr. Königl. Hofmaler Cheulant a.
Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Becker u. Griebel a. Berlin, Metzges a. Nord-
hauſen, Tauſcher a Nuürnberg, Bottlinger a. Bremen Schallong a. Mag-
deburg, Meier a. Deutz.

Stadt Zurtich. Die Herrn. Dr. Hauenſtein m. Fam. u. Runck a. Dresden.
Die Hrrnu, Rent. Zeiß u. Hammerſtein a. Creuznach. Hr. Reitzeuſtein m.
Frau a. Erfurt. Hr. Götze m. Frau a. Trechtlingshauſen. Die Hrrnu.
IJngenieure Fiedler u. Bergmann a. Hof. 45 Privat. Ziegler a. Dieten-
dorf. Die Herrn. Kaufl. Baumann a. Frankfurt, Sammelhirt a Friedberg,
Dreſſel a. Dieburg Wagner a. Eisfeld Metſch a. Eisleben, Rosner u.
Bauer a. Plauen

Stadt Hamburg. Die Hrru. Hauptmann v. Sillich, Prem.Lieut. Nehring
n. See Lieut. Hoppe a. Hagenau. Frau Rent. v. Schröder m. Sohn a.
Riga. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Ricdeſel a. Stockholm, Silber-
ſchlag a. Cochſtedt. Hr. Appellationsgerichtsrath Silberſchlag a. Magde-
burg. Hr. Oekon.Rath Schaärer a. Wanzleben. Die Hrrn. Directoren
Sörgel u. Rantſch m. Tochter a. Berlin. Hr. Geheimrath v. Zahn m.
Fam. a. Dresden. Hr. Profeſſor Dr. Clemm a. Gießen. Hr. Hotelbeſitzer
ochskampe a. Jferlöhn. Hr. Prem. Lieut. Stabel a. Guben. Sec.

Lieut. v. Schack a. Potsdam. Die Hrrnu. Kaufl. Gruhn a. Hamburg,
Zwehl a. Leipzig, Meynhardt a. Dresden Queſter a. Cöln Chriſtoph a.
Fulda, Tiemann a. Bremen, Muller m. Frau a. Hannover Merkewitz a.
Berlin, Autenrieth u. Rudiger a. Stuttgart, Johnoſen a. London, Buck-
mers a. Bremerhafen.

Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Munchner Brauhauſe gr. Ulrichsſtr.

Hall. Volks Liedertafel: Ab. 8 Uekungsſtunde in den „3 Schwänen“.

G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung re Leirzi-
net.

Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtentha z J x Bäader: fur Herren
täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Ale Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbader-

Bisenbahnfahrten. (C Courierzug, s Schnellzug P Per-
ſonenzug, G gemiſchter Zug, F. Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.
Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 24 M. Vm.),
1 U. 36 M. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M.
Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab (P, mit Anſchluß von Bir-
terfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle 4 U. 24 M. Merg. (P), 10 U. 2 M. Vm.
11 u. 29 M. Vm. (C), 5U. 7 M. Nm. (P), 10 U. 15 M. Nchts. (P), I.
58 M. Nchts. (C).

Nach Caſſel (aber Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm.
2 U. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Ankunft in Halle 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (I)
5 u. 39 M. Nm. (D), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
Vm. (S), 11 U. 12 M. Vm. (P), 1U. 44 M. Nm. (1), 6 U. 5 M. Ab. 0).

Ankunft in Halle 8 U. 15 M. Vm. (P7*, 1 U. 6 M. Mitt.
(P), 5 U. 30 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. (S).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (P), U. 36 M. Nm. (2),
9 U. 20 M. Ab. (P), welcher gegen 1 U. Nehts. ln Falkenberg eintrifft und
6 U. 45 M. Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), z U. 21 M. Nm. (1)
7 u. 21 M. Ab. (8).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 ü. 34 M. Nm. 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab.
(P 7, u. 39 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts.

Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm.
10 U. 42 M. Vm. (FE), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (G), 5 U.
b Shy. (P), 7 U. 37 M. Ab. (G), 9 U. i8 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
47 M. Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 54 M.
Nm. (P), 7 u. 51 M. Ab. (G), 9 U. 25 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. 9

9 U. 41 M. Vm. (7), 1 U. 26 M. Nm. (FP), 4 U. 5 M. Nm. (P), 5
R. r (P), 7 26 M. Ab. (S), 8 U 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U.
12 M. Vm. (FH*, 11 U. 36 M. Vm. (8)*, 1 U. 55 M. Nm. 2 s u.
47 M. Nm. 8 U. Ab. (P)*, 11 U. 5 M. Nohts. (D). e mit
bezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die Sgalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut- Bahn von Großheringen er
We W j M. Pm., 12 U. 13 M. Nm., 4 U. 33 M. Nm. und 9 U
13 M. Nm.

Ankunft in Halle 4 U. 28 M. Mrg. (S), 8 U. 1 M. Vm. (D)
11 u. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (7), 5 U. 25. M. Nm. (P), 5 l.
37 M. Nm. (8), 9 U. Ab. (S, welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft)
10 U. 45 M. Ab. (P)

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
(Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankunft in
Halle von dort 3 U. 15 M. J u. 4 U. Nm

Nach Salzmünde geht täglichl

2 U. 45 M. m. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Halle
von dort erfolgt 8 U. 45 M. Vm. u. 7 U. 45 M. Ab.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ankunft in Halle 5 U. 31 M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (Cy

der Poſthaltereiwagen 5 U. Weg. und
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